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^ 263 . OILenburg, Dienstag , 24. September 1907. XXXXl . Jahrgang
Hierzu drei Beilagen.

Tagrsrunclsetzau.
In Memel fand die Einweihung des Nationaldenk-

nals durch Kaiser Wilhelm statt.

Der Zustand des Großherzogs von Baden ist trotz
einer eingetretenen leichten Besserung andauernd sehr ernst.

-t-
In Berlin wurde der 14 . internationale Kongreß

für Hygiene und Demographie , zu dem 3800 Mitglieder an¬
gemeldet sind , eröffnet . Der Feier wohnte der Kronprinz bei.

*
Die Frage der Neubesetzung des Posener Erzbischof¬

stuhles ist noch immer auf dem alten Fleck . Die preußische
Regierung fordert , daß ein Deutscher zum Erzbischof ernannt
werde , während der Vatikan sich weigert.

Staatssekretär Dernburg ist in Mombassa angekommen
ünd hat von hier die Reise nach Tanga fortgesetzt.

Der Gouverneur von Südwestafrika von Schuckmann dankte
dem Gouverneur der Kapkolonie , der ihm die Nachricht von der
Tötung Morengas amtlich bestätigte , für das tatkräftige
Einschreiten gegen Morenga.

*
Aus Anlaß der 25jährigen Jubelfeier des evange¬

lischen Arbeitervereins in Essen fand nach einem
Festzug , an dem sich 15 000 Arbeiter aus Rheinland und West¬
falen beteiligten , eine große Huldigungsfeier vor dem Kaiser
Wilhelm -Denkmal statt.

Der kaiserliche Automobilklub hat mit der Stadt
Aachen wegen Errichtung einer Automobil - Rennbahn
und einer Ueb

'
ungsbahn in der Eifel Unterhandlungen ange¬

knüpft . Aachen soll die Verzinsungen eines von der Provinz
vorzuschießenden Kapitals von 3 Millionen Mark sowie die
dauernde Unterhaltung der Rennbahn übernehmen.

*

Zu einer Besprechung über den Aus st and in Ant¬
werpen fand in Hamburg auf Anregung des Vereins der
Hamburger Reeder eine Konferenz der am Antwerpener
Verkehr beteiligten Hamburger und Bremer Reedereien statt.
Es ergab sich Uebereinstimmung dahin , daß die deutschen Ree¬
dereien die Maßnahmen der Antwerpener Federation maritime
gegenüber den Ausständigen vollständig billigen und sich bereit
erklären , zur Durchführung des Kampfes , wie bisher , weiterhin
Mittel zu bewilligen.

Der Sultan Abdul Asis ist in Rabat eingetroffen.

Bei der Wahl von Vertrauensmännern zur Dumawahl
siegte im Gouvernement Petersburg die Opposition.

Die nächste Botschaft des Präsidenten Roosevelt an
den Kongreß soll die Versicherung enthalten , daß Gesetze not¬
wendig seien , die über die Verhältnisse der großen geschäftlichen
Korporationen von Bundes wegen Vorschriften treffen.

Im Automobilrennen auf dem Semmering wur¬
den alle Hauptkonkurrenzen von deutschen Wagen gewonnen.

Eine Kenäerung m englsMs
Marokkopolttik?

Das Vorgehen Frankreichs in Marokko scheint nach den
neuesten Anzeichen auch auf Schwierigkeiten von englischer
Seite zu stoßen , wodurch ihm leicht die nach Deutschlands
Rückzug schon so sicher erhoffte Beute noch zwischenLipp ' und
Kelchesrand entwischen könnte und jedenfalls ein völliger
Umschwung in der ganzen Angelegenheit herbeigeführt wer¬
den würde . Vor wenigen Jahren noch war die Stellung
Englands in Marokko so glänzend wie nur Lenkbar . Am
Hofe des Sultans hatte es den höchst geriebenen Sir Harry
Maclean , Len inzwischen geadelten früheren Unteroffizier,
in einem der wichtigsten Posten , die es überhaupt geben kann,
und dazu zahlreiche englische Jnstruktionsoffiziere . Ferner
übte es auf das religiöse Oberhaupt , den Scherifen von Was-
san, dessen Macht der des Sultans mindestens gleich zu ach¬
ten ist, durch Lessen englische und auch Pmte wieder in eng¬
lischem Interesse intriguierende Gemahlin einen mächtigen
Einfluß . Ein Engländer , Mr . Harris , nahm beim Sultan
eine Stellung ein , die der eines Grotzwesirs ähnlich kam, und
die er nur durch eine übereilte Regierungsreform verscherzte.
So hatte England mit der militärischen , religiösen und po¬
litischen Leitung die direktesten Verbindungen ; und tatsäch¬
lich konnte man davon reden , daß der eigentliche Beherrscher
des Landes Mr . Nickolson, der damalige englische Ge¬
sandte , sei.

Da kam plötzlich der große Umschlag durch den Vertrag
mit Frankreich , der diesem Marokko überließ , es dafür aber

verpflichtete , England in ganz Aegypten freie Hand zu las¬
sen. Denn allerdings konnte England , ohne sich selbst aufzu¬
geben, nicht den Suez -Kanal und damit seine Hauptlebens¬ader , die Verbindung nach Indien , Ostasien und Australien,rn irgend welche Gefährdung oder gar in die Hände einer
fremden Großmacht fallen lassen. Inzwischen ist nun feine
Herrschaft daselbst völlig gesichert, und die liebevolle Auf¬
nahme , die die Klagen der ägyptischen Nationalpar -tei in den
großen Pariser Blättern finden , ändern nichts an der Tat¬
sache , daß Frankreich für immer aus dem Lande verdrängtist, auf Las es seit der Zeit des großen Napoleon und der Er¬
bauung des Suez -Kanals ein so begründetes Anrecht zu ha¬ben meinte . Zum Ersatz dafür sollte ihm das Reich der un¬
tergehenden Sonne zufallen . Die englischen Jnstruktions¬
offiziere wurden durch französische ersetzt. Die zahlreichen
selbst ins Innere vorgedrungenen Konsularagenten umbeor¬
dert , der neue engische Gesandte arbeitet nur im französischen
Interesse , kurz die „an -tsute " war so kordial wie nur mög¬
lich, und nur um den bösen Nachbar Deutschland konnte dies
frömmste Bruderpaar nicht in Frieden leben . Es ist noch zubekannt , wie sehr durch diese Konstellation unsere Stellungin der ganzen Welt bedroht wurde , und wäre es zum Kriegemit Frankreich gekommen, so wären jedenfalls für England— mochte der Ausgang sein wie er wollte — zwei Konkur¬
renten auf einmal für lange Zeit geschwächt worden ; denn
auch Frankreich kann als zweite Kolonialmacht der Welt und
durch eine herrschende Stellung im Mittelmeer eine für JohnBull höchst fatale Position einnehmen . Nun , diese wunder¬
volle Aussicht zerrann : der marokkanische Köder war umsonst
ausgelegt ; Deutschland zog sich aus Marokko zurück und zwi¬
schen dem englischen und dem deutschen Volke trat eine
versöhnlichere Stimmung ein.

Wird nun die ägyptische Frage eine neue marokka¬
nische Auflage erleben ? An Bedeutung steht wahrhaftigdie Straße von Gibraltar , wie jeder sieht , der sie nur
einmal kreuzt , dem Suez -Kanal nichts nach , und wer
Tanger in der Hand hat , kann sie ohne weiteres , schließen,
ganz anders als es von dem mehr abseits gelegenenGibraltar möglich ist . Kann England dulden , daß seine
vitalsten Verbindungen mit Aegypten , mit Indien und
mit dem noch wichtigeren Australien und Ostasien ausder einen Seite von Spanien , auf der anderen von der
afrikanischen Großmacht Frankreich eingeschlossen werden?
Die Bay von Tanger , in der heute die deutsche Firma
Holtzmann einen Hafen für den friedlichen Kauffahrerbaut , gibt auch einen vorzüglichen Kriegshafen ab , und
die hohe Felsenküste bis Kap Sparte ! bietet modernen
Kanonen jeden Augenblick die Möglichkeit , die Weltpassage
einfach zu schließen . Darum glauben wir nicht , daß Eng¬land zum mindesten diesen Landstrich wird völlig in fran¬
zösische Hände fallen lassen , eine Ansicht , die kürzlich auchder Londoner „Daily Telegraph " vertrat.

Die Anzeichen dafür fehlen nicht . Es ist schon auf¬
fallend , daß Spanien jetzt plötzlich nicht mehr mittun
will . Dies Land , das einzige , das in Marokko bereits
territorialen Besitz hat und das als die benachbarte euro¬
päische Macht , wenn irgend eine , zum Kolonisieren dort
fähig und berufen wäre , hat als getreuer S -ancho Pansa
nicht nur keinen Widerstand gegen das französische Vor¬
dringen gezeigt — wie es eigentlich sein Lebensinteresse
verlangt hätte — oder auch nur sich neutral verhalten,
sondern es sogar dauernd unterstützt : eine so übermensch¬
liche Borniertheit , daß man ihr eine gewisse Bewunde¬
rung nicht versagen kann , und daß die wilden Gerüchte,
die wir in Tanger als Erklärung dieses Phänomens stör¬
ten und die auf die Unbestechlichkeit der spanischen Staats¬
männer ein sehr trübes Licht warfen , zum wenigsten gut
erfunden sind . :

Nachdem Spanien für die französischen Interessen
bereits Ausgaben gemacht hat , die das Dreifache seines
jährlichen Kultus -Budgets übersteigen , ohne mit der Wim¬
per zu zucken, entdeckt es jetzt plötzlich, daß , ein weiteres
Mitgehen untunlich ist ! Sollte das aus eigener Vernunft
und Kraft geschehen sein ? Oder gehen wir irre in der
Annahme , daß dem König Alfons nicht nur von seinen
Aerzten die Nase , sondern auch von englischen Diplo¬
maten die Augen geöffnet sind?

Moralisten werden ein derartiges Doppelspiel vielleicht
perfide nennen .

' Aber in der Politik gibt es keine „ fides"
und keine Perfidie , und Gefühlspolitik , das Dümmste , was
es auf der Welt gibt , war nie eine Schwäche der englischen
Diplomatie oder gar ihres jetzigen überlegenen Lenkers,
des Königs Eduard . Schon als vor dreiviertel Jahren
die ersten Andeutungen von Deutschlands Rückzug aus
Marokko in eingeweihten Kreisen durchsickerten , erhob
sich die Ansicht , daß dann ja unser Vetter unser Nachfolger
als Frankreichs Opponent werden würde . Und sie hat
tatsächlich viel Wahrscheinliches für sich . Für uns könnte
es nur vorteilhaft fein , wenn die bedrohliche englisch¬
französische Freundschaft ein Loch bekäme . Denn für uns
würde sich damit der Weg öffnen zu einem der wichtigsten
Ziele neudeutscher Staatskunst , der deutsch-französischen
Verständigung,

politischer Tagesbericht.
veuts «,es Heieft.

Eine angebliche „ Krise " in der nationalliberalen Partei.
Auf seiner Tagung in Kaiserslautern hat der Reichsver-

band der nationalliberalen Jugendvereine be»
schlossen, den badischen und bayerischen junglibe¬
ralen Vereinen, die für die Erlangung der Mitgliedschaft
eine Altersgrenze nicht festgesetzt haben , den Anschluß an
den Reichsverband dadurch möglich zu machen , daß mit Rücksicht
auf deren besondere Verhältnisse der Anschluß erfolgen kann,
wenn diese Vereine es sich satzungsgemäß zur Aufgabe machen,
jüngere Leute für nationale und liberale Ideen zu gewinnen,
wenn sie ferner zu den Vertretertagen des Reichsverbandes nur
unter vierzig Jahre alte Mitglieder delegieren , wenn sie end¬
lich für etwaige Wahlen in den Vorstand des Reichsverbandes
nur solche Mitglieder in Vorschlag bringen und ihren eigenen
Vorstand in der Mehrheit aus Personen unter 40 Jahren be¬
stehen lassen.

Dieser Beschluß hat zu allerlei Erörterungen in der Presse
Anlaß gegeben , insbesondere hat sich Prof . Dr . Leidig, Mit-
glied des Zentralvorstandes der nationalliberalen Partei und
Vorsitzender des Verbandes der nationalliberalen Ortsvereine
im Wahlkreise Teltow -Beeskow -Starkow -Charlottenburg , ver-
anlaßt gesehen , in einer Zuschrift an die „Nationalzeitung"
seinem Bedenken gegen den Beschluß von Kaiserslautern Aus¬
druck zu geben . Darüber ist es nun zu Gegenäußerungen ge¬
kommen , aus denen die gegnerische Presse mit dem üblichen Be¬
hagen und bekannter Schadenfreude auf eine „Krise " oder gar
eine drohende Spaltung in der nationalliberalen Partei schließen
möchte.

Ein solcher Schluß ist aber gänzlich verfehlt. Prof.
Dr . Leidig hat nur seine . Priv at an si ch t geäußert , ohne
sich vorher mit dem Zentralvorstande oder dem Verbände , dessen
Vorsitzender er ist, ordnungsmäßig ins Einvernehmen gesetzt zu
haben . Er hat also , wie man zu sagen pflegt , „Politik auf eigene
Faust " getrieben und ist damit auf starken Widerspruch gestoßen.
In Berliner näiionalliberalen Kreifen wird sein Vorgehen nicht
gebilligt und auch seine Auffassung im allgemeinen nicht geteilt.
Man hält es nicht für angezeigt , der nationalliberalen Jugend¬
bewegung Knüppel zwischen die Beine zu werfen . Man ist
ferner der Meinung , daß die Kundgebung des Professors Leidig
besser unterblieben wäre , nachdem bereits bekannt war , daß die
Beschlüsse von Kaiserslautern auf dem nationalliberalen Partei¬
tage in Wiesbaden ihre ordnungsmäßige und sachliche Behand¬
lung und Erledigung finden sollen . Jedenfalls wird diese
Frage , für deren Entscheidung keine prinzipiellen Gesichtspunkte,
sondern nur Zweckmäßigkeitsgründe in Betracht kommen , nicht
zu dem führen , was die Gegner hoffen und wünschen . In Süd¬
deutschland liegen , wie jeder Kundige weiß , die Verhältnisse für
die Nationalliberalen tatsächlich ganz anders als in Norddeutfch-
land , und sie müssen daher auch aus ihrer Eigenart heraus be¬
urteilt werden . Im Interesse der nationalliberalen Partei aber
liegt es , daß nicht . durch unmaßgebliche öffentliche Erörter¬
ungen über die Kaiserslauterner Beschlüsse der Entscheidung
des Zentralvorstandes und des Parteitages vorgegriffen und
innerhalb der Partei selbst Mißstimmung und Animosität erregt
wird.

Morengas Ende.

Ter Schluß kam Pf , in welchem Morenga ge»
tötet wurde , spielte sich folgendermaßen ab : Morenga mit
zehn Hottentotten entschlüpfte den Truppen an der deutschen
Grenze . Diese entdeckten aber seine Spur , worauf Major
Elliot mit 6 0 Mann ihn durch einen wasserlosen Land¬
strich 48 Stunden verfolgte. Er fand Morenga in
einer Stellung , auf einem Kopje . Dieser erösfnete auf 1000
Jard Entfernung das Feuer und setzte es zwei Stunden
hindurch fort . Ta stürmte Inspektor Mauders mit 12
Mann den Kopse, gedockt von dem Feuer der Hauptabtei¬
lung . Der Korporal Hemvood wurde zehn Jard vom
Feinde getötet und der Mann , welcher ihn erschoß, wurde
bann sofort von Kameraden des Korporals getütet . Nach
Eroberung der Bergspitze fand man Morenga , von Schüssen
durchbohrt . Ter deutsche Offizier, welcher die eng-
Irschen Truppen begleitet « und während des Kampfes im
Feuer war . Pries laut die Tapferkeit der Truppen und be¬
sonders den Schlußangrifs . — Eine amtliche Meldung aus
Kapstadt bestätigt , Laß die bei der Verfolgung Morengas
'k«teiligten Militärpersonen oller Grade sich sämtlich vor¬
trefflich gehalten haben . Morengas unmittelbare Anhänger
feien nunmehr vernichtet . — Ter Gouverneur von
S üd w e sta fr i ka , v . Schuckmann , dankte dem Gouver¬
neur der Kapkolonie warm für das tatkräftige Einschreiten
gegen Morenga.

Ein Nationaldenkmal.
Die Enthüllung eines inMemel errichteten Natio-

na ld en kma Is fand gestern in Anwesenheit des Kaisers
statt , der mittggs in Memel eintraf und sich im Zweispänner
fogleich zum "Festplatze begab . Dort begann die Feierlichkeit
mit einer AnsprachedesMinisters desJnnern
von Moltke , in welcher derselbe u . a . ausWrte:
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Don der Höhe unserer Tage blicken wir heute zurück auf

eine Spanne von einhundert Jahren . Fremd mutet uns in
derganzenSchwereihrerNot jene Zeit an , von der
wir ausgehen . Das rein Menschliche in ihr allein klingt in
unserem Empfinden ewig weiter . Vor allem ist es die lichte
Gestalt der Königin Luise, die in den Herzen ihres
Volkes Unsterblichkeit gewann . Die Tränen , welche die
schlichten Räume jenes Hauses gesehen, da mit knöchernem
Finger die Sorge an die Tür Mochte , wurden zu Perlen , die
als ein wohlgehüteter nationaler Schatz von Geschlecht zu
Geschlecht weiter erben . Uns überliefert ist ein denkwürdi¬
ges Wort der Königin , welches den Faden für die Zukunft
anknüpft . Es ist von einer Zuversicht eingegeben , von der
man meinen möchte, sie habe die Kraft besessen , Len Schleier
kommender Tage zu lüften:

„ Möge die Nachwelt von mir sagen:
Sie duldete viel , sie harrte aus im Dulden , aber sie gab
Kindern das Dasein , welche besserer Zeiten würdig waren,
sie herbeizusühren gestrebt und endlich sie errungen haben/ ''

Ueber alles Hoffen und Erwarten gab die göttliche Vor¬
sehung Erfüllung . Wir durften es erleben . Des großen Kai¬
sers Wilhelm Majestät aber , berufen , Len Traum unserer
Väter mit dem Schwert zu verwirklichen , war am 3 . Oktober
1867 unter den Augen der Königin hier in Memel in die
Armee eingetreten . Vom Memel erging , mit vielen Ueber-
lieserungen entschlossen brechend, am 9. Oktober 1807 das be¬
deutsame Edikt , daß den Bauer , das Gewerbe , den Güterver¬
kehr frei machte, hier wurden die Städte - Ord¬
nung und die Verbesserung der La nd-eskultur
und der Landes -Derwaltung vorbereitet , hier wurde am 31.
August 1807 der Entwurf zur Bildung einer Reserve¬
armee erlassen . Auf beiden Gebieten , der Staats - und
der Heeresverwaltung , der erste verheißende Morgenstrahl
einer sonnigen Zukunft . Es entstand das Ehrenamt , es fiel
der Zopf . Wurde hier die schlummernde Volkskraft geweckt
und in persönliche Verantwortung zu lebendiger Selbsthilfe
eingespannt , so dort dem Grundsatz Geltung verschafft:
„ Alle Bewohner des Staates sind geborene
Verteidiger dessel ben .

" So wandelte sich von hier
aus der alternde Staat zur Nation . Edler und glühender
Begeisterung wurden die Tore geöffnet . So gesundete Preu¬
ßen und erstarkte zu neuem Ringen und zu neuen Opfern,
aber zu besseren Zeiten , gestählt zur endlichen Erfüllung sei¬
nes hohen Berufes am ganzen deutschen Vaterlande . Dank¬
barkeit der Enkel hat das Denkmal gestellt , das nunmehr der
Obhut dieser Stadt anvertraut sei. Möge es kommenden
Geschlechtern überliefern , wie Preußens Söhne sich heute
vor ihrem König und Herrn , dem deutschen Kaiser , zur Ver¬
antwortung bekannten , der Väter wert zu sein und in alter
preußischer Königstreue und Vaterlandsliebe zu erhalten,
was aus dem Segen der Tage von Memel in glücklicherer
Zeit auf uns gekommen.

Darauf erfolgte auf Befehl des Kaisers die Enthül¬
lung des Denkmals, welches eine Borussia aus
Broncs darstellt , umgeben ! von Bankanlagen , auf denen sich
die Büsten von Jork , Gneisenau , Scharnhorst , Dohna auf
der einen und Stein , Hardenberg , Schön , Schrötter auf der
anderen Seite befinden . Der Ober b ür g er m ei st er
Von Memel übernahm das Denkmal mit einer Rede , in wel¬
cher er dem Kaiser für seine Teilnahme an dem Feste dankte
und sein Bedauern aussprach , daß die Kaiserin an der heu¬
tigen Feier nicht teilnehmen könnte . Der Redner erinnerte
dann an die Zeit vor hundert Jahren , da König Friedrich
Wilhelm III . und Königin Luise in Memel Hof hielten . In
jener Zeit seien von Memel aus die Fäden geschlungen
worden , die zur WieLeraufrichtung und zur ungeahnten Er¬
starkung des preußischen Staates führten . Redner übernahm
darauf das Denkmal in die Obhut der Stadt Memel und ge¬
lobte , daß es allezeit als ein Wahrzeichen und ! ein Sinn¬
bild der deutschen Treue gehegt werden würde , sprach zu¬
gleich auch den Wunsch aus , daß die Epoche der Erhebung,
die in dem Denkmal verkörpert sei, noch viele Jahrhunderte
weiterwirke , sowie daß die Gesinnung , die in jenen , schweren,
gewaltigen Tagen in den Herzen der Führer des Volkes auf¬
lebte und Unsterbliches schuf , Gemeingut unserer Nation
sein und bleiben möge , damit sich das Dich-terwort erfülle:
„An deutschem Wesen wird noch einmal die Welt genesen .

"
Der Redner wies dann darauf hin , daß der Erstarkung und
ungeahnten Entwicklung des preußischen Staates die Grün¬
dung des deutschen Reiches folgte , das heute unter Preu¬
ßens Führung kraftvoll und mächtig dastehe unter einem
deutschen Kaiser aus dem Hohenzollernstamme , und gelobte
schließlich dem Kaiser unverbrüchliche Treue . — Später be¬
sichtigte der Kaiser die historischen Räume des Rathauses,
wo von ihm ein Ehrentrunk angenommen wurde , den der
Oberbürgermeister mit einer Ansprache Larbot . Der Kaiser
antwortete in längerer Rede . Nachmittags fand ein Fest¬
mahl statt . Der Kaiser ist nach Rominten abgereist.

Erinnerungen an Onkel Chlodwig.
Gestern teilten wir aus einem in der weitverbreiteten

Monatsschrift „Der Türmer " erschienenen Artikel des
Schriftstellers I . Heckler sehr interessante Erinnerungen an
den Fürsten Hohenlohe mit , die sich auf die Zeit seines Aus¬
scheidens aus dem Reichskanzleramte bezogen. Andere Mit¬
teilungen desselben Aufsatzes betreffen Vorgänge aus dem
Jahre 1899, und Hecklerberichtet unter anderem , daß bei Be¬
ratung der Aufhebung des Verbindungsverbotes in Preußen
der Zentrumsabgeordnete Dr . Lieber folgendes erzählt
habe:

„Vor einigen Tagen (Spätherbst 1899) sprach ich ein
ernstes Wort mit dem Sohne des Reichskanzlers , dem Prin¬
zen Alexander . Ich sagte ihm , der Reichstag könne mit sei¬
nem Vater ernsthaft nicht mehr verhandeln , wenn er fein dem
Reichstage bei der Verabschiedung des Bürgerlichen Gesetz¬
buches gegebenes Wort , das Verbindungsverbot in Preußen
aufzuheben , verfallen lasse. Daraus begab sich der Fürst zum
Kaiser und bat um die Ermächtigung , die preußischen Stim¬
men im Bundesrat für die Aufhebung des Verbotes abgeben
zu dürfen . Der Kaiser erwiderte ihm : „Ja wieso denn ? Und
gerade jetzt, wo mir soeben der Reichstag das Arbeitswilli¬
gengesetz vor die Füße geworfen hat ? " Worauf Hohenlohe
entgegnete : „ Ich habe dem Reichstage mein Wort gegeben,
und mein Wort ist Fürstenwort , grad so gut
wie das Eurer Majestät. Wenn ich die Ermächti¬
gung nicht erhalte , gehe ich als Exkanzler von hier fort und
sitze heute abend schon auf der Eisenbahn nach Süddeutsch¬
land .

" Der Kaiser : „Aber Onkel Chlodwig , das
hast Du ja schon oft gesagt .

" Hohenlohe : „ Eure
Majestät können sich überzeugen , daß bei mir zu Hause schon

die Koffer gepackt sind. " Da erteilte der Kaiser die Er¬
mächtigung .

"
Wiederholt sprach Heckler mit dem Fürsten über die Re¬

den des Kaisers und bedauerte auch einmal , daß die
Presse so wenig sagen könne, ohne sich Majestätsbeleidigungs¬
klagen zuzuziehen , worauf der Fürst meinte , Richter und
Harden verständen doch schon recht viel zu sagen , aber es
scheine ihm , daß das deutsche Volk ein starkes kaiserliches Re¬
giment nicht vertragen könne. „Dabei machte der Fürst ein
ganz dummes Gesicht, was ihm schwer genug fiel . Ich be¬
griff den grimmigen Humor .

" — Drs Fleischbeschau¬
gesetz mit den Verschärfungen , die die Reichstagskom¬
mission beschlossen hatte , gefiel dem Fürsten nicht , insbeson¬
dere nicht das Verbot der Einfuhr von Pökelfleisch in
Stücken unter vier Kilogramm (unter welches Verbot auch
die Pökelzungen fallen ) : „Meine Damen sagen mir auch, die
amerikanischen Pökelzungen seien schmackhafter als die
deutschen.

" — Das Gespräch kam auch öfter auf die lax
Heinze. Das war nun gerade sein Fall . Ich erzählte ihm,,
schreibt Heckler, wie selbst von Freunden der Vorlage über sie
in den Wandelgängen des Reichstages geulkt würde . Bei
einer solchen Plauderei erwähnte ich auch einmal die Anek¬
dote , daß der Kaiser zur Kaiserin gesagt haben sollte:
„ Schaffe mir die Vasen mit den nackten Weibern aus dem
Hause , wir kommen sonst noch unter die lex Heime " — ; La
lachte der Fürst hell aus.

Internationaler Hygienekongreß.
Unter Teilnahme der Spitzen der Reichs- , Staats - und

städtischen Behörden wurde gestern in Berlin der 14. in¬
ternationale Kongreß für Hygiene und Demographie eröff¬
net . In der Hofloge wohnte der Kronprinz der Feier bei.
Der Präsident des Kongresses Prinz zu Schönaich -Carolath
hielt die Begrüßungsansprache . Bumm , der Präsident des
Reichsgesundheitsamts , hielt ein Begrüßungsansprache an
die zahlreichen Teilnehmer . Anwesend sind alle deutschen
Hygieniker , viele Franzosen , !wie Arloing , Cournant -Lyon,
Calmette -Lille , Chantemesse -Paris , viele Militärärzte , Mi¬
litärchefärzte aus Oesterreich , Rußland , Amerika und Japan.

Im Aufträge der deutschen Reichsregierung begrüßt der
Staatssekretär v . B e t h ma n n - H o l l we g die Versamm¬
lung/unter Erwähnung der sozialpolitischen Bedeutung und
der Aufgaben der Hygiene . Er versichert den Kongreß der
Sympathien der Regierung und wünscht dem Kongreß , dem
ersten auf deutschem Boden , gleich seinen Vorgängern Ge¬
deihen und Erfolg . — Kultusminister Holle bringt die
Grüße der preußischen Staatsbehörden . Im Namen des
Kriegsministeriums heißt Generalstabsarzt Schierning
den Kongreß willkommen . Er weist auf die Bedeutung der
Hygiene für die Armee und auf den Zusammenhang der
Armee - und Volkshygiene hin , sowie auf den Anteil , den
deutsche Militärärzte an dem Ausbau der Hygiene hätten.

Sodann gibt der Präsident Prinz zu Schönaich-
Carolath in längerer Rede einen Rückblick auf die
früheren Kongresse und auf die warme Anteil¬
nahme der Souveräne und Staatsregierungen an diesen
und der .Hygiene überhaupt . Seine Ausführungen gip¬
feln in den Worten : „ Alle Berufe , unser ganzes öffent¬
liches Leben ruft täglich lauter und eindringlicher nach
Hygiene .

" Was das deutsche Reich in sozialhy-
gienischer Hinsicht geleistet hat , davon nur einige
Beispiele : Mehr als 140 000 Unfälle wurden im letzten
Jahre aus gewerblichen und landwirtschaftlichen Betrie¬
ben als -entschädtgungspflichtig anerkannt . Mehr als eine
Million Personen haben im vorigen Jahre als Verletzte
oder als Hinterbliebene von getöteten Personen Unfall¬
entschädigungen erhalten , deren Gesamtsumme über 140
Millionen Mark betrug . Die Entschädigungen aus der
reichsgesetzlichen Invalidenversicherung im Jahre 1906
find einschließlich des Reichszuschusses auf etwa 166 Mil¬
lionen Mark zu schätzen. Bis zum Beginn des Jahres
1906 — mithin in den ersten 15 Jahren des Bestehens
der Invalidenversicherung — sind Entschädigungen im
Betrage von 1162169 923 Mark gezahlt worden . Die
Höhe der Aufwendungen sämtlicher Krankenkassen Deutsch¬
lands für Aerzte , Arznei , Krankengelder , Sterbegelder
usw . beträgt pro 1905 232 243 886 Mark . Gewiß gewal¬
tige Ziffern . Ich gebe, meine Damen und Herren , der zu¬
versichtlichen Hoffnung Ausdruck , daß all die Förderung,
welche ein internationaler hygienischer Kongreß bringt,
all der Segen , welcher von ihm ausstrahlen kann , auch
unserem Kongreß besch,reden sein wird . Die Anwesenheit
so vieler Gelehrter von Weltruf , die Teilnahme so vie¬
ler illustrer , hervorragender und bewährter Helfer auf
dem Gebiete der Technik, der Staats -, Provinzial - und
Gemeinde -Verwaltungen gibt von vornherein die Gewähr
für ein gutes Gelingen . Meiner Ueberzeugung
nach knüpfen und schließen unsere gemeinsamen Bestrebun¬
gen ein festes Band um die Völker der zivilisierten Welt.
Ich darf ohne Uebeirtreibung sagen , ein unzerreißbares
Band . Unsere Arbeiten verkünden allen , die es hören wol¬
len , mit beredten Worten die großen , unzerstörbaren - und
ewjgen Gedanken der Gemeinschaft der WIker , des Frie¬
dens , der Eintracht , der Barmherzigkeit und der Nächsten¬
liebe . Unsere Arbeit gilt allen - Völkern , gilt der Mensch¬
heit . In diesem Zeichen wollen und werden wir siegen!
Kains generis dunaaui supremu lex estol

Nach einer Mitteilung des Generalsekretärs des Kon¬
gresses Oberstabsarztes Nietner sind 3800 Mitglie¬
der an -gemeldet, darunter etwa 300 außerordentliche
Teilnehmer , 217 inländische und 200 ausländische Sanitäts¬
offiziere . Im Namen der permanenten Kommission hielt
Professor Löffler -Greifswalde einen ehrenden Nachruf für
den verstorbenen Professor Brouardel -Paris . Hierauf spra¬
chen Chantemesse -Paris , PuizegK -Belgien , Pagl -ivni-
Jtalien, Juraschek -W i e n , v . Tötte -P e st, Hisamoto Hi-
jikata -T -o ki o , Chlopin -Petersburg , ferner die Ver¬
treter von Spanien , den- Vereinigten Staaten , China und
Griechenland u . a . m . die Zustimmung ihrer Regierungen
aus . — Im Reichstagsgebäude ist eine Hygieneaus-
st « llung eröffnet worden.

Huslana.
Marokko.

Der französischen Regierung ging die Nachricht zu,
daß infolge der Verhandlungen in Casablanca zwi¬
schen den Abgesandten der Stämme Uladseyan , Senats
und Shiada und General Drude , Admiral Philibert und
dem französischen Konsul Malpertuy diese drei Stäm¬
me sich unterworfen haben . Die Haupt - Be¬
dingung es für . die Unterwerfung sind folgende : Die

Feindseligkeiten sollen mit dem heutigen Tage aufhören.
General Drude soll in den Gebieten der Stämme , die sich
unterworfen haben , militärische Rekognoszierungen vor¬
nehmen können , um sich von der vollständigen Herstel¬
lung der Ruhe zu überzeugen . Die Stämme verpflichteten
sich, alle Ansammlungen von Bewaffneten , die sich in
ihren Gebieten bilden sollten , zu zerstreuen und zu be¬
strafen . Eingeborene , die bewaffnet in einem Umkreis
von 15 Kilometern bei Casablanca augetrofsen werden,
sollen verhaftet und mit einer Geldstrafe in Höhe von
IM Duros bestraft werden . Die Abgesandten der drei
Stämme verpflichteten sich , die Urheber der am 30 . Juli
gegen Europäer begangenen Attentate auszultesern . Ihre
Güter sollen verkauft werden . Die Schanjas sollen eine
Entschädigungssumme von zwei Millionen und außerdem
einen Tribut für die Arbeiten im Hasen von Casablanca
bezahlen . Schließlich sollen zwei der angesehensten Män¬
ner von den Stämmen als Geiseln gestellt werden . Der
Markt von Casablanca soll am 25. d . M . wieder eröffnet
werden.

Aus Marrakesch Wird unterm 22 . d . M . gemeldet:
Muley Hafid- brach am Donnerstag mit 6000 fa¬
natischen Anhängern und mit Geschützen nach- dem
Schaujadistrikte , der im Hinterlande von Casablanca ge¬
legen ist/ aus . Dies war die Antwort aus die Ent¬
sendung einer Deputation des Schaujastammes , der Mu¬
ley Hafid um Beistand gegen die Franzosen anging . Es
ist zweifelhaft , ob dies Vorgehen gegen die Fran¬
zosen oder gegen den Sultan Abdul Asis sich richtet . Aber
die Schanjas erklären , wenn Muley Hafid aus ihr Heilfe
rechne, so müsse er gegen den General Drude Vorgehen.
Alle Nachrichten zeigen , daß mit dem Herannahen des
Sultans nach Rabat Muley , Hasids Stellung sich , mehr
und mehr geschwächt hat.

Die „Leistung " der Friedenskonferenz.
Da von anderen Ergebnissen der Friedenskonferenz

nicht allzuviel zu berichten ist, macht sich ein französischer
Statistiär das Vergnügen , folgende Zahlen zusammenzu-
stell-en . Die holländische Nationaldruckerei , die mit der Lie¬
ferung aller Dokumente beauftragt ist, hat eine erstaunlich
umfangreiche Arbeit zu erledigen , die ganz von holländischen
Setzern und Korrektoren geleistet wird . Bis jetzt wurden
für die Druckschriften der Konferenz über 17 MO Kilo Buch-

- staben , im ganzen etwa 8 Millionen , verbraucht . 6 2 00 0 0
Blatt Papier, das find 1240 Ries , die bereits bedruckt
wurden , wiegen gleichfalls 17 000 Kilo . Wenn man aus
all den- Druckschriften , die bis heute der Konferenz geliefert
wurden , einen einzigen Haufen aufschichtete, so würde dieser
eine Höhe von 184 Metern -, d . h. mehr als die HäWe des
Eiffelturms , erreichen.

LlnpoMUehes.
Orkan und Gewitter in Newyork.

Ein Gewitter , bei dem -mehrere öffentliche Gebäude
vom Blitz getroffen und auch sonst große Schäden ungerich¬
tet wurden , verursachte in Newyork in manchen Stadtgegen¬
den -große Panik . Zu gleicher Zeit wütete inganzPen n-
sylvanien ein starker Orkan , der viele Menschenleben
zum Opfer forderte . Er fegte die große Tribüne , von der
eine große Menge den Kämpfen der Fußballspieler zu¬
schaute, einfach nieder . Herzzerreißende Szenen spielten sich
ab . Sieben - Personen wurden sofort getötet
und an 2 0 s chw er verletzt, mehrere darunter tödlich.
Zu gleicher Zeit brachen zwei außerordentlich schwere Ge¬
witter über Newyork -herein , die Angst und Schrecken der-
breiteten . Das Sa -nkt-Katharinen -Hospital mrd die katholi¬
sche Kirche von Sankt Nicolas wurden vom Blitz ge¬
troffen, und unter den Patienten und Kir -chenbesuchern
brach Panik aus . Das große Metallkreuz auf dem Hospital
stürzte zu B-oden ; in der Sankt Nikolaskirche eilten die
Priester -und die Gemeinde in wilder Flucht , auf die
Straße . In demselben Augenblick fuhr ein Blitz in dem
unfertigen Bogpn der neuen BlackwechtJnfel -Brücke und
schmetterte ihn krachend- ins Wasser, was die allgemeine
Verwirrung noch steigerte.

Wer war Bismarck?
Den Hamburger Nachrichten teilt eine Leserin

eine drollige Unterhaltung mit , -die ihre Kinder , die sechs¬
jährige Annemarie und die fast fünfjährige Bar¬
bara, zwei niedliche kleine Hamburgerinnen , führten , als
sie mit ihren Eltern — der Vater ist ein angesehener Kauf¬
mann — auf einem Spaziergangs an Lederers Bis¬
marck -Denkmal v-orüberkameu . Sie staunen die stei¬
nerne Riesengestalt an und Barbara fragt : „ Wer - ist denn
das da oben , Vater ?" Doch bevor Vater seine Erläuterung
geben kann , fällt ihm Annemarie mit -der ganzen Ueber-
legenheit der „Aelteren " ins Wart :

. „Ach Du , das ist doch
Bismar ck, der unserem alten Kaiser Wilhelm immer
so 'n büschen im Kv -n - tor geho Isen hat ! "

Ms dem Hroßherzo -kum.
M». Nachdruck unser » mit Korrespond -nzzeichen versehenen Original»

Qu -llenau -iab- aeltallet . MiteUunaen un

* Oldenburg, 24 . September.
* Militärische Personalien , v . Falken Hauses

Oberst , im - Oldenb . Inst .-Regt . Nr . 91, ist vom 15 - Ort . ms
31 . März 1908 nach Berlin zum Besuch des Sennnars für
orientalische Sprachen kommandiert . <* Prof . Oetkens Entwürfe für die Ausschmückung der
Kapelle der Kaiser bürg in Posen konnten wir
heute , dank der Freundlichkeit des Künstlers , Zusehen . Der
Kaiser hat bekanntlich diese Entwürfe ohne jede Aenderung
genehmigt , so daß sie nun zur Ausführung ,

kommen . Pros.
Oetken führte dem hohen Auftraggeber ferne künstlerischen
Absichten an der Hand eines Modells der Kapelle rn ver¬
kleinertem Maßstabe , aber in genauester Gestaltung des zu¬
künftigen Baues , sogar mit der vorgesehenen elektrischen Be¬
leuchtung vor , und legte zugleich die Photographien der
Wände und sonstigen Einzelheiten des Raumes Vor , der noch
gar nicht fertig war . Klarer konnte er ferne Plane nicht
darlegen . Der achteckige Jnnenraum ist dem Vorbild des
vornehmsten romanischen Kirchenbaues , der Og-pella psla-
tiua in Palermo (12. Jahrhundert ) , nachgeschaffen und wird
einer der reichst ausgestatteten Kirchenraume Deutschlands
werden . Die Kosten belaufen sich rn die Hunderttausende.
Boden und Wandungen bis zur Fensterhöhe bestehen aus
Marmor , darauf setzt sich ein reicher , glanzvoller MosaikMl-
derlchmuck bis zur Decke fort , die in einer mächtigen La-



kerne ausläuft . Reichliche Verwendung hat auch die Bronze
gefunden , die Malerei ist nur spärlich vertreten . Besonders
die Kanzel , der Kaiserthron , der Fürstensitz und der Aufgang
zum Chor werden reichen , kostbaren Schmuck tragen , der die
Strenglinigkeit des Stils mildert . Der Fußboden besteht
aus Marmormosaik , das die seltenste Zeichnung aufweist.
Der figürliche Schmuck des Raumes zusamt dem Chor und
der Orgelempore entspricht dem klebrigen . Prof . Oetken hat
den im Rohbau von Prof . Schwechten entworfenen Raum
ganz nach seinen malerischen Ideen gestalten können.

* Willy Burmester , der bekannte Violinvirtuose , veran¬
staltet hier im Kasino am - Sonntag , d . 20 . Oktober , sein
Konzert . (Siehe Annonce in heutiger Nummer .)

* Kunstgeschichtliche Vorträge beabsichtigt diesen Winter Frl.
Hedwig Schmidt Hierselbst zu halten, die u . W . unter Prof.
Schubrinks Leitung ihre Studien gemacht hat . Frl . Schmidt hat
Stoffe aus der Renaissance und Antike gewählt, für die hier
gewiß Interesse vorhanden ist . Prospekte liegen in der Buch¬
handlung von Max Schmidt am Theaterwall aus.

* Die Vergnügungszuge fahren nächsten Sonntag, die
billigen Züge nach Rastede und Zwischenahn am morgigen
Mittwoch zum letztenmal. Es ist dabei zu bemerken, daß die
Rückfahrt auch in den Sonderzügen angetreten werden muß.

* Herbstanfang verzeichnet der Kalender für den heu¬
tigen Dag . Goldener Sonnenschein leuchtet herab , und
die Flur steht im schönsten Schmuck. Wenn nicht die heim¬
liche Kälte der Luft und der Frost der Nächte waren,
dann könnte -man an einen verspäteten Sommer glauben.
Diese Herbsttage holen nach, was der Sommer versäumte.
Alles genießt jetzt noch Licht, Luft und Sonne , und die
Ferien werden von jung und -alt ausgenützt , wie selten sonst.
Möge es noch eine Weile so bleiben!

* Wandervogel . Montag , d. 30. d. M . , wird eine vier¬
tägige Wanderfahrt in die Lüneburger Heide angetreten.
Die Kosten dieser Ferienwanderung ! betragen einschl. Bahn¬
fahrt , Nachtlager , Verpflegung , von Delmenhorst aus 9,20
Mark . Wanderlustige Schüler , die sich an diesem Ausflu -ge
beteiligen wollen , haben sich -unter Einsendung des Reise¬
geldes beim Leiter -der Fahrt , Herrn Kurt Hae -hneI, Del¬
menhorst , B -ismarckstr . 98 I , bis spätestens Sonnabend , d.
28. d . M . , anzumel -den . Nähere Auskunft erteilen auch
Herr Rot h, Ziegelhofstr . 12 und Herr Böning, Röwe-
kamp 7.

* Spurlos verschwunden ist seit einigen Tagen der
Laufbursche eines hiesigen Manusakturwa -rengeschästs unter
Mitnahme von einkassierten - Geldern . Der Flüchtige , der
aus Delmenhorst stammt , ist dort bis jetzt noch nicht an -ge-
kommen , wie Erkundigungen ergeben haben -; er wird das
vorläufig auch wohlweislich unterlassen , da er noch mehrere
Schwindeleien auf dem Kerbholz « hat.

* Lawn -Tennis -Turnier auf dem Sportplatz . Die
Schlußspiele im Herren -Einzelspiel ergaben folgende Resul¬
tate : Schultze — Vs schlägt Rickers Vs , mit 6—-1 , 6—6,
6 :2. Schlußrunde : Notholt schlägt Schultze 6 :2, 6 :2.

* Waffeneinfuhr nach Finnland . Amtlicher Anzeige zu¬
folge ist das durch Verordnung vom 6 . September v . I . er¬
lassene Verbot gegen die Einfuhr von gezogenen Gewehren,
Pistolen und Revolvern nach Finnland auf ein Jahr , vom
14. Sept . d . I . an gerechnet, verlängert worden.

* Das Cafä Krey im Kaiserhof wird nächsten Sonn¬
abend , einen Tag vorm Kramermarkt , eröffnet. Die ge¬
mütliche Ecke wird sicher stark besucht werden . Der Markt
bietet dazu den besten Anfang . Die Einrichtung des Lokals
ist neuzeitlich und behaglich . Etwa 100 Sitze enthält es , ist
also nicht zu groß und nicht zu klein . Ein Nach-tcasä wurde
von manchen Kreisen der Bevölkerung entbehrt . Das Ehe¬
paar Krey hat sich in dem ersten oldenburgischen Caf6 das
Vertrauen seiner Gäste erworben . Es wird dies auch in dem
neuen Lokale rechtfertigen.

*
Ik R . Eutin , 23 . Sept . Die zur Zeit in Plön werbende

Kaiserin traf gestern , Sonntagnachm -ittag , nach einer
Wagentour in Eutin ein . Prinz Joachim leitete das
Fuhrwerk . In einem zweiten Wagen folgte Prinz Oskar
mit seiner Braut . Die Herrschaften besichtigten Schlotzgar-
ten und Schloß und fuhren dann nach Plön zurück. — Die
neue Kleink ^nderbewahranstalt wird jetzt ihrer
Bestimmung übergeben . Es ist ein prächtiges , i-n jeder Be¬

ziehung modernen - hygienischen Ansprüchen genügendes Ge¬
bäude.

* Metjendorf , 23 . Sept . In fast auffälliger Weise wird
unsere Umgebung von Brandunglücken verfolgt. Nachdem
die großen Brände in Borbeck (Bödeckers und in Heidkamp
(Schwartingj vor kurzem stattgefunden haben, kam in der Nacht
zum Sonntag kurz nach Mitternacht in Ofenerfelde schon wieder
ein Feuer zum Ausbruch, das in kurzer Zeit ein Gebäude voll¬
ständig etnäscherte. Das Haus war Eigentum des Arbeiters
Lehners und wurde von dem früheren Gärtner Hasfurther
mitbewohnt. Das Feuer wurde von Nachbarn beobachtet , die
sofort herbeieeilten, um Hilfe zu leisten. An eine Rettung des
Gebäudes war jedoch nicht mehr zu denken . Eine Kuh des Ar¬
beiters Lehners konnte aus dem Gebäude geschafft werden. Bei
der Rettung des Tieres zog sich die Frau Lehners ' noch ziemliche
Brandwunden zu . Eine Ziege, mehrere Hühner und ein Hund
mußten leider umkommen . Das Inventar hatte keinen großen
Wert ; es ist auch meistens von dem Feuer verzehrt worden. Das
Gebäude war nur niedrig versichert, so daß Lehners einen emp¬
findlichen Schaden zu verzeichnen hat . Letzterer hatte sein
Inventar versichert, Haßfurther jedoch nicht. Auf welche Art
das Feuer entstanden ist , darüber läßt sich heute Bestimmtes
noch nicht berichten. Beide Bewohner des Hauses sind am
Sonnabendabend betrunken gewesen . Als sie von Nachbarn ge¬
weckt wurden, warfen sich beide die Brandstiftung vor. Der Be¬
sitzer behauptete, Haßfurther hätte den Brand herbeigeführt und
Haßfurther beschuldigte Lehners . Wären nicht Nachbarn herbei¬
gekommen , so wäre ein Schlägerei gefolgt. Die Gendarmerie
war am Sonntagmorgen auf der Brandstätte und hat die Unter¬
suchung eingeleitet.

b . Hankhausen bei Rastede , 24. Sept . Die kürzlich in
Nadorst durch ein Automobil aus Oldenburg ver¬
letzte Frau des Chausseewärters Siems ist aus dem Hospi¬
tal als geheilt nach ihrem Heim zurückgekehrt.* Dalsper , 24. Sept . Verhaftet und nach Elsfleth
abgeführt ist von hier aus der 30jährige Maurergeselle W.
aus Bremen , der sich 1897 durch Auswanderung seiner Mi¬
litärpflicht entzog und vor einiger Zeit nach hier zurückge¬
kehrt ist.

s . Osnabrück , 24. Sept . Die Kislingsche Buch¬
druckerei, eine der ältesten und angesehensten des Reiches
(Verlag der altangesehenen „Osnabrücks r Zei-
tun g" ), feiert heute das Jubiläum ihres 200jährigen Be-

veurste vsOriOten un<l letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphische Berichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Dos blaue Band des Ozeans.
Bremen , 24 . Sept . Wie der „Köln . Ztg .

" aus New-
York gemeldet wird , hat nach einer drahtlosen Depesche
des Kapitäns des Lloyddampfers „Kaiser Wilhelm
II ." der Dampfer gestern 14 Stunden lang 24 Knoten
die Stunde gemacht , und er hätte , wenn nicht Nebel,
eingetreten wäre , einen neuen Rekord für die Fahrt
von Cherbourg nach Newhork aufgestellt . Die „ Lousi-
tiana " hat auf ihrer Rückfahrt bis jetzt durchschnittlich
22 Knoten stündlich gemacht.

Marokko.
Tanger , 24 . Sap -t . Die Unterwerfung der im Südosten

von Casablanca wohnenden Stämme der Uladseyan , Senat«
und Sinaida wird zur Folge haben , daß der linke Flügel
der Truppen des Generals Dru -de frei wird - und ihm die
Möglichkeit -gegeben wird , -sich der unterworfenen Stämme
zu bedienen , um aus diejenigen , welche sich noch nicht unter¬
worfen haben , einen Druck auszuü -ben.

Eine politische Umfrage.
Newyork, 23. Sept . Eine Umfrage -der „ Chicagoer

Tribüne " -bei den hervorragendsten Beamten und Redakteu¬
ren aller Staaten ergab - 4000 Stimmen für Roosevelts Po¬
litik , 340 -dagegen . Ferner sind 2500 für die Präsident-
schaftskandi 'datur Tafts . Die übrigen sind zersplittert , doch
ist Hughes - allen anderen voraus.

Der heilige Krieg.
London , 23 . Sept . Nachrichten! aus Assa berichten , daß

sich eine große Bewegung unter der -muselmanischen Bovöl-

Aufforderung.
Wer an Frau Wwe. F . Peters

in Rastederbrink Forderungen
hat, wird ersucht, spezifizierte
Rechnung an den Auktionator
Degen in Rastede einzusenden.

Der Vormund:
Fr . Uhlers,

übsches , gut u. prakt. einge-

, /
*

Wslmilienhaiis
mit sch . Obst- u . Ggarten in der
nächst . Uwgc dl Stadt Olden¬
burg , a . schöner u . ruhig . Lage,
umständeh. für 7500 z. belieb.
Äntr . bei gering . Anz. zu verk.
Zu erfr . in der Geschäftsstelle
dieses Blattes. _ ^

Mt -MtMlli!,
3 U8 ., mit elektr. magn. Zün¬
dung, nur wenige Male ge¬
fahren, für 350 (neu 800 H
umständehalber sofort zu ver¬
kaufen . Bei genügender Sicher¬
heit auch gegen Teilzahlung.

Offerten unter S - 012 an die
Exped. d . Bl . erbeten.

Osteruburg. Zu verkaufen ein
Ziegenlamm. Cloppbrgstr . 31.

. Mg an sich"
Ilnbeäiugt bestes u. billigstes
- Vssedmittel -

nach gans: neuer
Methode. « »

Oboe Müde ! - oliae 8elie!
IVasebmascdlue

uoii kVasedirau eatdebrlicd I

Obus Oskakr kür V/äscds
null ksrsou.

blau veackts genau dis auk
jeder Dose beim dl. Oe-

braucdsancvsisunZ.
Hl6v -irr dsvsrr 6o1:

XrsriL - Drogsrls Usus IVsmpv , dcbternltr . 32a.

ILaslSÄS.
Mein an der Kuoopstratze be¬

lesenes Haus beabsichtigeich auf
Mai zu verkaufen oder zu ver¬
mieten. Las Haus eignet sich
sehr gut für einen Geschäftsmann,
namentlich für einen Schuh'
macher. Auf Wunsch richte ich
einen Laden ein.

_ L. Springer.

Eier
mit Kontrollstempel der Ge¬
nossenschaften , jedes Quantum
zu den höchsten Tagespreisen,
kaufe« I . Jsermau» L Co .,

LWbnr » 23.

Z . verk. e. unmittelb. a . K. st,

junge Knh.
Ohmstede. G. Schellstede
Bill . z . vk . gut erh. Damenrad.

Bergstr . 4.
Zu kaufen gesucht

Wohnhaus
mit 2 Wohnungen , ev. 5 Wohnr .,
Mädchenk. usw. Off. mit Preis
und Bezeichnung der Lage unt.
ll . 560 an Filiale, Langestr. 20.

Irisch. Ofen, gut erh . , billig
zu verkaufen. Achternstr. 36.

Zu verk . Feigenbirn., Lsurrs-
Llank (Tafelobst) . Lindenstr. 4.

Ges. j. Kuh o. Ouene, die eben
gekalbt h. v«ve«iitki». Lm»Mr . 5L

Gverehl -te Hausfrau r

8—
pfsi ! ' "

als Caffee-Zusatz u . Caffe«-Ersatz.
_ !- jllhabk»
in fast allen Kolonialwarenhandlungen , ist s
rmr Schi mit k 8 V und Pfettmarke . :

ZimrWge MWruilg
f. jedes Geschäft übern . Beamter.
Off, u. V. 181 Filiale , Langestr. 2V,

als Beigabe zm Höhuersutter,

Gebe Rabattmarken.

äußerer Damm 23.
Billigste Bezugsquelle fSr

Wie- omerkanker.

kerung -bemerkbar n «chch <-. Man - befürchiek dm Ausbruch
-des heiligen Krieges . -Besonders heftig ist die Agitation
im Nig -ergobiet.

Sikurm iu Portugal.
Lissabon , 24. Sept . Gestern nachmittag wütete ein hef¬

tiger Sturm , der anderthalb Stunden dauerte und von wol-
kenbruchartigcm Regem begleitet war . In einigen Stadt-
teilen stand das Wasser lldrei Fuß hoch . Mehrere Häuser sind
erngestürzt ; viele Häuser sind durch Blitzschläge beschädigt,
viele Personen verletzt.

Vermischte Depeschen.
Osnabrück, 23 . Scpt . .Wegen Zweikampfes mit töd¬

lichem Ausgange wurde der Hcnnptmann Pachaly vom Infanterie-
Regiment Nr . 78 in Osnabrück (er hatte den Hauptmann von
Berken getötet) vom Kriegsgericht .zu 3l4 Jahren Festung und
Dienstentlassung verurteilt.

Berlin , 23 . Sept . Tie erste UnOersuchung der Sektionen im
Eppendorfer Krankei.hause und der M -xstndung von Leichen-
teilen eingesetzte Ausschuß beantragt cv. -.ter Zustimmung der
Senatskommissare ein Gesetz , daß die Sektion aller in
öffentlichen Krankenanstalten verstorbenen Per-
sonen ohne Rücksicht auf den Einspruch d^r Angehörigen vor¬
schreibt.

Hamburg , 23 . Sept . Oberleutnan ' Graetz, der eine
Automobilfahrt von Tar -es -Saalam durch den afrika¬
nischen Kontinent angetreten hat, die ihn bis Swakopmund
führen sollte, mußte die Reise in Morogoro ansgeben, weil der

explodierten. .

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch . Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
ksamel , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addickr. Truck und Verlag v«n V. Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Wettervoraussage kür Mittwoch.
Morgen fortgesetzt trocken und ziemlich Leiter. Schwache

Luftbewcgung. Temperatur nicht erheblich geändert.

Geschäftliche Mitteilungen. ^
Der Hausarzt empfiehlt bei Verstopfung -und deren Folgen

ein wohlschmeckendes und 'wohltuendes , mildes
Abführmittel , das für Kinoe» ,mc> Frauen be¬

sonders geeignet ist.
I-tur in Npotkoken orULItlick . UostsnM . Lyr . bixl Ssllko,, , _ „

Sxrup Lo . PLI-St .) 75, Lxt . L - nn . liqu . 20, Llix . LsrxopU . comp . 5.

Wir machen unsere Leser auf das „Deutsche Volksblatt für
SiadtundLand " aufmerksam, dessen illustrierter Prospekt unserer
heutigen Nummer beiliegt. Dieses Blatt , das wöchentlich als
ein Heft in grünem Umschläge mit 12 Seiten Text und 10—14
Bildern erscheint, ist insofern einzig in seiner Art , als es zugleich
eine politische Wochenschrift und ein reichhaltiges illustriertes
Familienblatt ist . Der politische Teil bildet mit seinen eine syste¬
matische Orientierung über alle öffentlichen Dinge darbietenden
fesselnden Aufsätzen eine wahre Schule der Politik für jedermann.
Auch wer regelmäßig seine Tageszeitung liest , erhält im Volks¬
blatt einen Ratgeber in systematisch politischer Aufklärung, der
ihm als Ergänzung seiner Zeitung bald unentbehrlich werden
wird , wenn er ihn erst kennen gelernt hat . Einen Einblick ge¬
währt zum Teil schon die Aufstellung einiger Themen in dem bei¬
liegenden Prospekt. Wie aus diesem ersichtlich ist , enthält das
„Deutsche Volksblatt für Stadt und Land" aber auch mit seinen
Illustrationen , seinen spannenden Romanen und Erzählungen,
seinem vielfach gestalteten vermischten Teile zugleich für die Fa¬
milie so reiche Unterhaltung und Anregung, daß es wohl kaum
ein sonstiges Wochenblatt für die Familie geben dürfte, welches
für so billigen Preis gleich Gutes und Reichhaltiges zu bieten
vermöchte. Man sucht heutzutage vielfach nach einer billigen
und guten Wochenschrift, die ein rechtes Blatt für das deutsche
Volk zu werden verdiente. Das „Deutsche Volksblatt für Stadt
und Land" entspricht nicht nur mit seinem Titel , sondern auch
mit seinem ganzen Inhalte diesem Bedürfnis . Wer es einmal
kennen gelernt hat, mag es nicht wieder missen . Und wer an¬
deren einen wirklichen Freundschaftsdienst erweisen will, der ver¬
anlaßt sie, den Bestellschein des Prospektes zu einer Probebe¬
stellung auf (st Jahr zu benutzen.

Unser vieler
Medizinal - Blutwein

Blutbildend — Stärkend —
Anregend — Wohlschmeckend.

Weinst. 1,50 ohne Glas.
Ter Wein entspricht lt. Analyse den höchsten An»
forderungen , die an einen Medizinalwein zu stellen

: : sind. : :
Alleinverkauf in der

LrviiL-vroZeriv,
Achternstr. 32 s (am Markt ).

klar und frei von Bakterien ist
der

Lmmacke -LniA
den die sparsame Hausfrau sich
selbst herstellt aus der Machen

LssiL-Lnear
aus der Med.-Drogen-Handlung

von Apoch. E. Sattler Nachs.,

Zn !, . : Apotheker Th . Stmndt,
Haarenstr . 44. Jernspr . 356.
Neuenbrok i. Oldenbg. Habe

acht zweijährigeStall -Ochse«
zu verkaufen.!

Zsr. Bremer-

Pelzwaren
in größter Auswahl , äußerst

billig.
ttaptmsnn , Kürschner,

Oldenburg i. Gr., Steinweg 2 a,

Wermer ff . Weiburg.
Empfehlen unsere leicht trans¬

portable

Motor- »
Dreschmaschine
mit einfacher Reinigung und
zwei Mann Bedienung zum
Dreschen. _ Gebe . Winter.

Bill . z. v. ein gut erh. grauer
Militärpaletot und Extrarock
lLLL-Reat.). Lindenstr. 4L ^
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kevr . v . Vtell.
Großer Extra - Verkauf.

DClL!» s ^ I»lLlLvL.

kelrllrsLea Zsmmete
hochelegante neueste Fagon 4Z 81ii86n - 8arrini6l

^ SlLlL2 »aASI » , .
sehr chik, schwarz und braun, . . O

in braun , grau , blau :c.,
Meter

L1ii8sn - !8amnist
«L «0

ca. 2 Mtr . lang mit breitem Schulterkragen . . . .

in allen Modefarben, sehr solide,
Meter

0 40

echt Tibet, ca. 2 Mtr. lang, 123
Klu8sn- u. Klöidsr-Lsmmöt,

hervorragend guteQualität , schönste Farbenstellungen , Mtr.

Mouflon in Steinmardersarben u . grau , ca. 18V ein lg. 10«

nur Pracht - Exemplare, Skunks, Bisani, Persianer , «AL ' ü
Iltis re. re-, Stück 15 , 20,

zu Kinderkleidern in allen Farben,
Meter

Wir hatten Gelegenheit , folgende
3 Lagerposten enorm billig zu er¬
werben . Dieser Extra - Verkauf
soll die größten Vortelle bieten.

1 ' °

Osräiae»
VarÄlns » ,

120 cm breit, elegante Muster, „
_ Meter O V

Oai »Äiiisir,

Llnssn - TaZirrrisl
in H und Streifeninuster , letzte aparteste Neuheit, -̂ 80

Meter

8iLnrms1s, ^ 1ü8 «rI » s

130 cm breit, hervorragende Qualität , ^ 05 ^

Salvu - Qai ' ÄLus » ,
130 cm breit , hochfeine Ausführung , nur aller-

modernste Band - und Streifenmuster , Meter > O ^

Kalrrn - VarÄiirs » ,
140 cm breit , sehr aparte Geschmacksrichtung, besonders -M „

für Villen, Meter

Ein Wen hochfeine Vvppivdv,
per Stück 18 , 22 und 28 Wert bis 45

in fernster Ausführung rrrrW . SchchWken : « 7 , p ° « » wi » ! !

Diese Woche billiger Verkauf *** D««««-. s --«-« , Ms»»««. ,« -»»«-»»»« «.

Außer AlegecheitÄMs!
dLs LMLQ LG . GLLlQ ^ SI * .

Ein Viesenposten Gardinen , nur pa . Qualitäten , auffallend
billig . Ein großer Posten Teppiche in Axminster , Velour u . echt
Korassap , bedeutend unter Preis . Größte Auswahl am Platze
in MM" Stickereien ,

"HU ausgezeichnete und gestickte Sachen.

Aenere in großer Ailsmhl:
Geklöppelte Decken, Läufer , Schoner , Ecken , Vierecks , Spitzen und
passende Einsätze zu bekannt billigen Preisen . Ein großer Posten

in komt-Ises - Leeden. Uliler ll. 8edoner
zu fabelhaft billigen Preisen.

Lin ^ v8ls » LsttliLOllt - I ^sinsir,
160 em breit Meter 1 Mk . — 15V em breit Meter 95 Pfg.

14Ü em breit Meter 9V Pfg.
Lw dMxss Lasvbot w vLWso - Väsvdv,
als : Hemden , Beinkleider , 'Nachthemden , Nachtjacken , Frisiermäntel,
Untertaillen , wie Haus - u . Küchenschürzen, W>v zu Spottpreisen.

Auf die schon billig gestellten Preise gewä hre ich bis zum
Lv. Oktober WM" 10 °

!«.
"WS in bar.

Im Osslno : Sonntag , ck . 20 . OlLtovorr
ILüNIKNl 1 L 1 F - ^ ALI » LrLV8LS2 » . —

VorbsslsIIun ^sn in Von Olctober ab Hasvsnstv . k4v. 48.

Rieseil-BlmMhl
kommt Wittmoch auf
dem Kastuopkah KMg
zum Werkauf.

M . I ^ngo.

Schüler der Oberklaffen des
Gymnasiums wünscht Vorschüler,
Text. od. Quint . Nachhilfe-
stunden zu erteilen. Osf. unter
S . 914 an die Exp, d. Bl.
Vpiinsnor » der Oberreal
11 illlallvi schule wunjcht
NachhilfestnuSe» z » geben.

Offerten unter u . v . Ivo post¬
lagernd Olvenbnra

kepröste erfahr. Lehrerill
erteilt gründlichen Unterricht in
allen Schulfächern, auch in der
englischen und franz . Sprache u.
übernimmt Beaufsichtigung der
Schularbeiten von Schülern der
Oberrealschule. Gute Zeugn.,
vorzügl. Empfehlungen. Off. n.
S . 901 a. d. Erb . d. Bl.

bsr landivirt, Ksufmsna
. und Lrvsrbsmsnn,.

welcher die Industrie seiner Heimat unterstützt,
hebt seinen eigenen Wohlstand, denn alle An¬
gestellte« unseres Unternehmens verzehren ihr ver¬
dientes Geld am Platze . — Kaufen Sie Ihre«
- Bedarf an Musikinstrumentennur bei-

Segeler L Kd!er8,
Grohherzogl. Hoflieferanten,

hier,

so werden Sie gut bedient und unterstützen die
- Industrie Ihres Landes . -
Die Firma zahlt jährlich ca. 100000 an Gehältern.

Vovüerkejseruküejr
vn . kl. dloliönius,

NZ!8-. ÜZ88N -. lUlkWM,
kk'VMVN, gWliMIr.Mj.

stkirstsgösuokk.
Heirat.

Geb. Landwirt . 30 Jahre , aus
guter Familie , 50000 F . Ver¬
mögen, sucht die Bekanntschaft
einer jungen Dame lLandwirts-
tochier) mit annähernd gleichem
Vermögen : evtl. Einheirat auf
einem Hofe. , Offerten unter
8 . 910 bef . d. Exp , d . Bl.

Heirattzesilch.
Beamter , 30 I . alt, in guter

Landstellung in Bremerhaven,
mit 6000 ^ Einkommen, sucht
Verkehr zwecks Heirat mit ge-
bild. katholischer Dame v. 20
bis 30 Jahren aus Stadt oder
vom Land.

Vermögen nicht Bedingung,
jedoch gute Aussteuer. Ausführl.
ernstgem. Off. m. Bild u. S.
907 an die Ervd . d. Bl. erb.

Bremer AMHeckr.
Mittwoch, den 25 . Sepibü.

„Philister "
. Anfang 744 Uhr.

Donnerstag , den 26 . Sept.
Einmaliges Gastspiel AlexanderOttos : „König Lear "

. Anfang
7 Uhr.

krHerml. Theater.
Dienstag , den. 24 . Sept . 07:

5 . Vorstellung im Abonnement:
„Der Dieb".

Ein Stück in 3 Akten von H.
Bernstein . Deutsch von R.
Lothar . Kassenöffmmg 7, An¬
fang 744 Uhr.

Freitag , den 27 . Sept . „Der
Biberpelz"

. Anfang 7l4 Uhr.

MmilMMLobmeWn.

Geburts -Anzeigen.
Durch die glückliche Geburt

eines prächtigen
Knaben

wurden hocherfreut
Hans Biermann und Frau.

Oldenburg i . Gr . . 23 . Sept . 07.
Osternburg . Die glückliche Ge

burt eines kräftigen Jungen
zeigen hocherfreut an

Georg Grönheim und Frau,Meta geb . Bordeaux.

Die glückliche Geburt eines
kräftigen

Jungen . .
zeigen hocherfreut an

Dr . Langhorst und Frau,
Ilse geb . Kirchberg.

Delmenhorst, 23 . Sept . 1907.
Todes-Anzeigen.

Eversten. 21 . Sept . 07.
Heute morgen U Uhr

endete nach schwerer Krank¬
heit ein sanfter Tod die
Leiden unsrer lieben Toch¬
ter Erna im blühenden
Alter von ungefähr 10
Jahren . Dies bringen
tiefbetrübt zur Anzeige
Aug. Schulze und Frau,

geb . Grosse.
Beerdigung Donnerstag

nachm. 3 Uhr v. Sterbe-
Hause aus.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hinschei¬
den unseres unvergeßlichen
Sohnes sagen wir unfern

tiefgefühltestenZank.
Oldenburg , im Sept . 1907.

G . Folkerts und Frau.
_ geb . Keller.

Weitere Familicnnachrichten.
Geboren (Sohns : Ober-

signalmaat K . Stellmach, Wil¬
helmshaven. — (Tochter) : W>
Frey , Brandschutz b . Klein-
Bresa . L . RothenLacher, Wil¬
helmshaven. Theod. Postma,
Leer. Lehrer Wilhelm Bruns,.
Norden . Hermann Börner,
Hongkong. .Verlobt: Auguste Schweres,
Leer, mit Peter Battermann,
Filsum . . - . ^Vckrheiratlet: Heinrich
Düvell mit Johanne Albers,

Gestorben: Ilse Schmidt,
Neuenfelde, 1 I . Wilhelmine
Brinkmann , Delmenhorst, 8 Mt.
Heinrich Freese, Jever , 29 I-
Landwirt Jbo Becker . Middoge.
88 I . Fritz Albers . Bockhorn,
18 I . Karl Zander , Bant , 41
I . Elseline Ziegfeld, Bant , 3
Mt . Arbeiter Friedrich Rohr¬
beck , Heppens, 62 I . Arbeiter
Johann Lottmann , Bant . Ar¬
beiter Siebe Weinberg, Rüster¬
siel . Arbeiter Johann Wübben¬
horst, Bant , 4L I,
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z« 263 ver„irsAnOtenwr Sism unci Lanci" von Dienstag, 24. September 19V7.
Die LUeäerherstellung üer alten
AlexanaerMrehe in üttlcleshausen.

Wir haben seiner Zeit hier über die Beunruhigung be¬
richtet, die in Kreisen der Künstler und Altertumsfreunde
entstand , als die ersten Nachrichten über die beabsichtigte Re¬
stauration der berühmten Wildeshauser Stiftskirche an die
Öffentlichkeit drangen . Eine Ausstellung der Wiederher¬
stellungsentwürfe hat unterdessen nicht stattgefunden und
ebensowenig eine Veröffentlichung in der Fachpresse, so daß
auch heute noch nichts Zuverlässiges über sie bekannt ist , da¬
für aber blieb die Befürchtung bestehen, es möchte da mit
dem Aufwand von reichlichen Staatsmitteln eines der besten
Kunstdenkmäler unseres Landes stilgerecht rekonstruiert , d . h.
seiner Schönheit beraubt , statt erhalten werden . Die Sache
ist unterdessen wesentlich gefördert worden . Der Verein
für niedersächsisches Volkstum und die Ver¬
einigung nord West deutsch er Künstler haben
an zahlreiche Autoritäten auf dem Gebiete der Denkmal¬
pflege ein Rundschreiben erlassen und die grundsätzliche Zu¬
stimmung von Männern wie Direktor von Bezold vom
Germanischen Museum , Prof . Lichtwark , P . Schultz e-

. N a umburg , F . Avenarius vom „ Kunstwart "
, Kon¬

servatoren , Architekten , Malern und Kunstgelehrten einge¬
holt , um dann eine gemeinsame Eingabe an das Großh.
Staatsministerium zu richten . Diese Eingabe enthält ein
Gutachten über den jetzigen Baubestand der Kirche und das,
was aus künstlerischen oder geschichtlichen Gründen erhal¬
tenswert an ihr ist. Es ist nach einer sorgfältigen Besichti¬
gung der Kirche durch die Herren Direktor Högg, Professor
Otto , Dr . Pauli , Dr . Schaefer und Architekt Wag -
n er an Ort und Stelle festgelegt und erscheint soeben in den
Mitteilungen des Gewerbe -Museums im Druck. Weil Fra¬
gen der Kirchenrestauration die Öffentlichkeit oft genug be¬
schäftigen, und weil an einem so bekannten und vielbesuchten
Beispiel , wie die Alexanderkirche in Wildeshausen , auch für
andere Fälle nützliche Anregungen daraus gewonnen werden
können , möchten wir hier nach den „Br . Nachr .

" einige der
Hauptpunkte der Gutachten Mitteilen.

Vielleicht schon im 12. Jahrhundert begonnen , ist die
Kirche in der Hauptsache ein typisches Beispiel der spätroma¬
nischen Gewölbebasiliken aus der Zeit , bevor die neuen Kon¬
struktionsgrundsätze der Gotik im Lande bekannt wurden.
Aber wie die meisten unserer Kirchen zeigt sie außerdem die
Spuren der Erhaltung ^ und Ausbesserungsarbeiten ver¬
schiedener Jahrhunderte und Zutaten aller möglichen Stil¬
formen von der Zeit ihrer Vollendung bis in den Anfang
des 19. Jahrhunderts . Diese Veränderungen - und Zutaten,
die stets aus verständigen Ursachen — aus praktischen oder
künstlerischen — entstanden sind, geben einmal dem Bauwerk
ein lebensvolles , künstlerisch vielgestaltiges Gesicht, einen
Formenreichtum , dem gegenüber,ein stilrein wiederhergestell¬
tes Gebäude erfahrungsgemäß stets leer und .nüchtern er¬
scheint; und überdies sind sie Urkunden der Baugeschichte und
dürfen als solche ebenso wenig zerstört werden , wie die' Ur¬
kunden öffentlicher Archive, wenn nicht die praktische Verwen¬
dung des Kirchenraumes cs unbedingt erfordert.

Selbst wenn archäologisch einwandfrei festzustellen
wäre , wie die Kirche zur Zeit ihrer Vollendung um die
Mitte des 13. Jahrhunderts in allen Einzelformen 'aus-

esehen hat , wäre es trotzdem durchaus unerwünscht und
iente weder den künstlerischen Interessen , noch denen der

Kirchengemeinde , wenn die Mittel zur Wiederherstellung
auf eine .stilreine Rekonstruktion dieses ursprünglichen
Zustandes verwendet würden . Dieser allgemeine Grund¬
satz unserer heutigen Denkmalpflege gilt umsomehr von
einem Werk, das wie die Alexanderkirche keine nennens¬
werte wissenschaftliche Bedeutung für die Entwicklungs¬
geschichte der Bauformen besitzt , dessen Wert also mehr
in der malerischen , sttmmungsvollerwWirkung des In¬
neren und Aeußeren , als in der kunst,geschichtlichen Wich¬
tigkeit beruht .

'

In dies-r Erwägung sind folgende Einzelforderungen
für den Gang der Wiederherstellungsarbeit auszustellen:

Es ist durchaus nötig , die spätgotischen , im 15. Jahr¬
hundert eingesetzten Maßwerkfenster des nördlichen
Seitenschiffes mit ihrer reizvollen , bäuerlich naiven Blei¬
verglasung zu erhalten , und es wäre keineswegs ein Ge¬
winn , wenn das große , originell gegliederte gotische Maß¬
werkfenster in der Chorwand etwa durch eine Fenster¬
gruppe von spätromanischen Formen ersetzt würde . Wo
die technische und künstlerische Unbeholsenheit so offen
zutage liegt , wie in den Fensterstäben der südlichen
Querhauswand und des anstoßenden Seitenschiffes , da
würde eine gute Mahwerkgliederung von einfachen For¬
men eingefügt werden können . Auf dem Boden der Kirche
liegen noch die Stücke der Steinstäbe , mit denen das
Rosenfenster über dem Turmportal gegliedert war . Sie
wieder einzufügen und nötigenfalls gerade so zu er¬
neuern , wird die alte Wirkung ergeben . Das oberste
Turm gefchoß, dessen vielfach geflickte Backsteinmauer
an der Westseite keine Spuren des ursprünglichen Zu¬
standes mehr zeigt , könnte ohne Schaden im jetzigen
Zustande verbleiben , ohne daß Fenster eingefügt , Ge¬
simse und Stücke des ehemaligen Rundbogenfrieses , wo
sie fehlen , ergänzt würden . Namentlich verdient der
Dachreiter des Turmes , wenn er . schadhaft sein
sollte , die Erhaltung genau in den jetzigen Formen.
Tie Einzelheiten der Portale, namentlich des West-
Portals im Turm , samt ihren im 19 . Jahrhundert in
ganz geschickter Tischlerarbeit ausgeführten Türen be¬
dürfen nicht der Erneuerung , soweit Steine und Holz noch
gesund sind.

Eine ganz wesentliche Frage der Restauration wird
die Behandlung des Daches sein . Es ist im Laufe der
Zeit wiederholt verändert und erneuert und dabei in
seinen Hauptsormen vereinfacht worden . Ob die im
Inventar der Kunstdenkmäler tzps Amtes Wildeshausen
rekonstruierte zerklüftete Dachbildung der Seitenschiffe
die ursprüngliche sein kann , ist zum mindesten höchst
zweifelhaft . Sie mag wohl ein interessantes Kuriosum
für den Archäologen bedeuten , ist aber in ihrer klein¬

lichen Zerstückelung der Dachfläche weder künstlerisch
wünschenswert , noch praktisch zu empfehlen gegenüber
dem einfachen , heute viel weniger dem Wetterschaden
ausgesetzten Pultdach . Es waren natürliche , praktische
Ueberlegungen , der Wunsch nach großen , ruhigen Dach¬
flächen , die dem monumentalen Ausdruck des Bauwerks
zugute kamen , und außerdem Reparaturen ersparten,
wenn die alten Baumeister das Querschissdach an der
Chorseite über die heutige Sakristei in - einer Fläche her¬
unterzogen . Und ebenso wenig Wik hier dürfte an der
Nordseite die heutige , als mächtige Steigerung des Maß¬
stabes wirkende Dachform verändert werden , die dadurch
entstand , daß (wohl im 17. Jahrhundert ) das Dach des Mit¬
telschiffs als Schleppdach in einer Fläche bis über das
niedrige Seitenschiff heruntergezogen wurde . Ebenso wie
an der Ch-orpartie wurden durch diese Aenderung der Dach¬
sorm die Oberscnster hier an der Nordseite verdeckt
und deshalb vollends zugemauert . Sie wieder zu öffnen
und - damit die Rekonstruktion des . alten Basilikadaches zu be¬
gründen , dafür liegt nicht der geringste praktische Anlaß
vor , da -der Kirchenraum -heute auch an trüben Tagen und
trotz der Kleinheit der Südfenster eine völlig ausreichende,
sogar auffallende Helligkeit besitzt , die zu vermehren be¬
denklich wäre . Tie Gewölbe sind- durchweg gesund und
von ausgezeichneter Maurerarbeit.

Die auffälligsten Schäden in der Baukonstruktion weist
der Chor aus , dessen Seitenwände jederseits einen großen
durchgehenden Riß zeigen . Offenbar neigte die Chorgiebel¬
wand schon lange nach Osten und - lockerte so den Verband -der
sie haltenden Mauern . Die alte mit Streben versteifte
Stützmauer am Rande der- Auhöhe , auf der sich der Chor er¬
hebt , hat daher die Aufgabe , dieses Ausweichen zu verhin¬
dern ; dem gleichen Zwecke - dient ein starker Strebepfeiler,
der wahrscheinlich schon vor 1664 an der Nordseite des Chors
errichtet wurde . Um d -er Neigung des Giebels entgegen¬
zuwirken , hat man früher zu dem wenig tauglichen Mittel
gegriffen , ihn an der Rückseite unter dem Dachstühl bis auf
die Hälfte seiner Dicke abzuspitzen . Da sich nun leicht er¬
kennen läßt , 'daß die beiden bedenklichen Risse in den letzten
Monaten zum mindesten sich nicht erweitert haben und da
gerade die Chorpartie ' -die einzigen kunstgeschichtlich hervor¬
ragenden Meisterwerke alter dekorativer Kunst enthält , die
mit den Mauern verwachsen, sind — -die beiden wundervol¬
len und bisher ausgezeichnet erhaltenen ! Sakraments-
Häuschen und den sog. Levitenstuhl — , so muß die
Restauration mit allen Mitteln versuchen, der B -aufälligkeit
Herr zu werden , ohne Las Radikalmittel einer vollständigen
Abtragung und Neuaufrichtung anzuwend -en. Ter Abbruch
des Chors läßt sich - auch sehr wohl vermeiden , wenn man zu
dem billigern , natürlichen Befestigungsmittel greift , das in
früheren Zeiten in solchem Falle stets- angewandt wurde,
wenn man die ausweichende Chormauer durch zwei kräftige
Strebepfeiler au den Ecken stützt, die nötigenfalls
-bis auf den Boden der Stützmauer zu Füßen des Chors her¬
untergeführt , und - um - den Weg offen zu halten , mit einer
Bogenöffnung -durchbrochen werden können.

Für das Innere der Kirche ist schon festgestellt,
daß die Beleuchtung eine sehr gute und darum ein Aufbre¬
chen früher vermauerter Fenster unnötig ist, namentlich
dürfte die Einseitigkeit der Lichtquelle nicht geändert wer¬
den . Das Niveau des Fußbodens erhebt sich in¬
folge der Anlage einer früheren Krypta unter dem Chor in
zwei Stufenreihen zuerst zur Vierung und dann zuni Chor.
Diese historisch wichtige Anordnung , infolge - deren die Quer¬
schiffarme tiefer liegen , muß erhalten bleiben.

Der südliche Querschiffsraum müßte in seiner
heutigen Gestalt als eine Art Vorhalle der Kirche samt den
beiden malerischen Treppen erhalten bleiben , die zur Vierung
und zu der Empore führen ; diese letztere ist baufällig und
deshalb durch eine Kopie zu ersetzen. Der Raum könnte gut
zur Aufstellung von Grabsteinen und anderen Bauresten die¬
nen , die sich bei der Restauration ergeben werden . Die
Trennungswand nach der Vierung mit der darüber liegen¬
den Empore ist zu erhalten , die Empore in ihren heutigen
Barockformen nach dem Muster der anderen vorhandenen zu
ergänzen . Proben von dem ältesten Kirchengestühl mit ge¬
drehten Pfostengalerien , die hier stehen, sollten erhalten
werden . ,

Der Nordflügel des Querschiffs ist heute verbaut und
liegt völlig unbenutzt . Es ' wird möglich sein , ihn ganz tu
derselben Weise zu öffnen , wie den südlichen, indem die un¬
tere Hälfte der Mauer erhalten und die Empore darüber nach
Belieben tief ausgebaut eine Anzahl von Kirchenbänken er¬
hält . Um den Kirchenraum in der Vierung offener zu ge¬
stalten , und um den Blick auf die Sakramenthäuschen des
Chors freizulegen , wäre diese Empore nach dem Vorbilde
der gegenüberliegenden südlichen in die Flucht der Pfeiler
zurückzuschieben. Der Grafenstuhl und die folgende Reihe
der Pricheln sollte aus Gründen der geschichtlichen Pietät
nicht verändert oder entfernt werden . Es bedarf der Erneue¬
rung und Ergänzung einzelner Teile.

Das GestühIder Kirche scheint durchweg erneuerungs¬
bedürftig und ist jedenfalls wenig bequem ; für seine Neu¬
ausführung wäre die heutige Anordnung und die geschlossene
Kastenform beizubehalten . Der heutige Altar ist ein uner¬
freuliches Werk aus der Zeit um 1860 und könnte durch ein
altes Originalwerk aus einer oldenburgischen Kirche ersetzt
werden.

Für dieFarbenwirkungdesKirchenraums
ist der hellgraue Ton des Gestühls und der -Empore zusam¬
men mit einer rosafarbenen Tünche an Wänden und Ge¬
wölben charakteristisch. Die beiden gut zusammengehenden
Töne geben dem ganzen Interieur seine malerisch eigene
Stimmung . Da diese Farben vielleicht schon seit 1665, jeden¬
falls aber schon reichlich 150 Jahre lang nachweislich vorhan¬
den sind, erfordert außer der Stimmung auch die historische
Pietät , sie möglichst zu erhalten.

Von den bisher aufgedeckten Wan d Malereien müßten
sorgfältige , naturgroße farbige Pausen ausgeführt werden,
bevor die Farben durch die Einwirkung der Luft langsam
vergehen . Sind die Mittel zur Ergänzung oder Erneuerung
vorhanden , dann wäre in dem Raume der Sakristei zu be¬
ginnen , und erst nach gesammelten Erfahrungen die Arbeit

in der Kirche fortzusetzen . So erhaltenswert die Gemälde
der Sakristei aus antiquarischen Gründen an sich sind, so we¬
nig darf man annehmen , daß eine imitierende Ausmalung
des Kirchenschiffes in ähnlichen Formen eine malerisch wert¬
vollere Wirkung ergäbe , als dis heutige einfarbige Tünche . —

Alles in allem sollte die Liebe zu den alten Bauformen
den Baumeister hindern , sie anzutasten , so lange das sich
irgend vermeiden läßt . Nur auf diese Weise wird er die alte
Schönheit des ihm anvertrauten Gebildes - wirklich erhalten
und nicht durch stilgerechte Erneuerung.

vie neuen Lestimmungen für üen
pottverkehr.

* Oldenburg , 24. Sept.
Infolge Inkrafttretens eines neuen Weltpostvertrages

und sonstiger neuer Vereinbarungen für den internationalen
Postverkehr treten vom 1 . Oktober ab zahlreiche Aende-
rungen im Postverkehr Deutschlands mit dem Auslände ein.
Wir haben die wichtigsten Aen-derungen bereits - mitgeteilt,
veröffentlichen sie nachstehend aber auf Wunsch noch einmal
im Zusammenhang:

1 . Für Briefe aus Deutschland nach anderen Ländern
gilt — soweit nicht schon niedrigere Sätze bestehen — eine
Gebühr von 20 I für die ersten Ä> Z und von 10 ^ für jede
weiteren 20 Z (bisher 20 I für je 16 x) . Die Gebühr für
Postanweisungen nach einer großen Zahl von Län¬
dern wird auf 20 I für je 40 herabgesetzt. Die Taxen
für Postpakete und die Versicheruugsgebühren für
Wertsendungen erfahren im Verkehr mit einer Reihe
von Ländern eine Ermäßigung.

2. Die Versendungsbedingungen für Postkarten , Ge¬
schäftspapiere , Warenproben und Drucksachen -werden in
mehrfacher Beziehung geändert : Bei Postkarten ist die
lleberschrift „ Postkarte " oder eine gleichbedeutende Bezeich¬
nung in einer anderen Sprache nicht mehr erforderlich . Der
Absender kann außer der Rückseite die linke Hälfte der Vor¬
derseite zu Mitteilungen usw . benutzen , auch können daselbst
Verzierungsbildchen oder Photographien aus sehr dünnem
Papier aufgeklebt werden ; im Verkehr mit den deutschen
Schutzgebieten , Luxemburg , Oesterreich -Ungarn nebst Liech¬
tenstein und Bosnien -Herzegowina , sowie der Schweiz find
auch andere Aufklebungen gestattet . Die Aufklebung soge¬
nannter Wohltätigkeitsmarken auf die Vorderseite der Post¬
karten ist jedoch- nicht erlaubt . Als Geschäftspapiere
werden auch angesehen offene Briefe oder Postkarten älteren
Datums , die ihren ursprünglichen Zweck schon erfüllt haben,
sowie nichtkorrigierte 'Lchülerarbeiten . Gegen die Taxe für
War een Proben werden neu zugelassen einzelne Schlüs¬
sel, abgeschnittene frische Blumen , Tuben mit Serum und
pathologische Gegenstände , die durch die Art ihrer Zuberei¬
tung und Verpackung unschädlich- gemacht worden sind ; die
Versendung - darf aber nicht zu einem Handelszwecke erfolgen.
Die Vorschriften über die Verpackung von Warenproben , die
Gegenstände aus Glas , abfärbende oder nicht abfärbende
Pulver enthalten , sind geändert worden . Gegen die Taxe
für Drucksachen können auch versandt w-erHen : Anzeigen
über die Abseudung von Waren , in denen der Tag der Ab¬
sendung , ferner Anzeigen über die Abfahrt und Ankunft von
Schiffen , in denen der Tag der Abfahrt und Ankunft , sowie
die Namen der Schiffe handschriftlich angegeben sind. Aus
den als Drucksachen zu versendenden Weihnachts - und Neu¬
jahrskarten kann der Absender mit höchstens fünf Wörtern
oder den üblichen Anfangsbuchstaben gute Wünsche, Glück¬
wünsche usw . handschriftlich hiuzufllgeu . Karten mit der
lleberschrift „ Postkarte " oder einer gleichbedeutenden lleber-
schrift in einer anderen Sprache sind zum Drucksachentarif
zugelassen , wenn sie sonst den Bedingungen für Drucksachen
entsprechen.

3. Die Bestimmung , daß die Postverwaltungen außer¬
europäischer Länder unter gewissen Voraussetzungen die
Uebernehme der Haftpflicht für den Verlust von eingc-
schricbeuenBriefsendungen ablehneu durften , ist fortgelasscn.

4. Im Ver kehr mitverschiedenenLändern
ist der Meistbetrag der Postanweisungen, sowie der .
Meistbetrag -der bei Brief - oder Paketsendungen zugelasse¬
nen Nachnahmen auf eine dem Betrage von 800 entspre¬
chende Summe erhöht worden . Im Verkehr mit Dänemark
sind Pc stausträge bis zum Betrage von 720 Kronen neu zugc-
lasseu worden.

5 . Bei Wertbriefen und Wertkästchen ist die Befug¬
nis zur nachträglichen Aenderung der Aufschrift nicht mehr
auf Sendungen mit Wertangabe bis 10 000 Fr . beschränkt.
Bei Postauftragssendungen ist die Zurückziehung der ganzen
Sendung oder einzelner Wertpapiere , sowie die Berichtigung
irrtümlicher Angaben auf dem Postauftragsformular ge¬
stattet.

6 . P o st a n w e i s u n g e u können auf Verlangen des
Absenders oder Empfängers auf telegraphischem Wege nach¬
gesandt werden , wenn zwischen dem ersten und dem neuen
Bestimmungsland ein Austausch von telegraphischen Postan¬
weisungen besteht . Die Gebühr für die telegraphische Nach¬
sendung wird von- dem zu überweisenden Betrag abgezogen.
Die Ueberweisungstelegramme zu telegraphischen Postan¬
weisungen werden kürzer abgcfaßt ; dadurch verringert sich
die Höhe der Gebühren.

7. Beim Paketverkehr sind bezüglich der Hebung
der Zuschlagtaxe für Sperrgut und bezüglich der Ver¬
packung- erleichternde Bestimmungen getroffen worden . Mit¬
teilungen auf dem Abschnitte -der Postpaketadresse sind -bei
Paketen nach allen am Vereins . -Pakctvertrage teilnehmen¬
den Ländern zugelassen worden . Ter Absender eines unbe¬
stellbaren Pakets kann verlangen , daß die Sendung aus
seine Rechnung und Gefahr verkauft wird.

8 . Nachnahmesendungen jeder Art nach und
vom Ausland , ausgenommen Postfrachtstücke im Verkehr mit
Frankreich , unterliegen dem Frankierungszwange . Die Zu¬
lassung der nachträglichen Streichung oder Ermäßigung
von Nachnahmen ist auf eine größere Zahl von Ländern
ausgedehnt worden ; eine Erhöhung des ursprünglichen
Nachnahmebetrages ist in keinem Falle mehr statthaft . Im
Verkehr mit Oesterreich wird für Wertbriefe , die mit Nach-
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nähme belastet sind, vom Absender dasselbe Porto erhoben
wie für Wertbriefe ohne Nachnahme ; von dem eingezoge-
nen Betrage wird eine Einziehungsgebühr von 10 Hellern
und die Postanweisungsgebühr abgezogen . Die Nachnahme?
betrüge auf Wertbriefen nach Oesterreich sind in der Kro-
nenwährung anzugeben.

9. Für Po stauftrag s f endun gen nach dem
Auslande wird ein neues , aus zwei Teilen bestehendes Post¬
auftragsformular ausgegeben . Der erste Teil des Formu¬
lars entspricht dem bisherigen Postauftragsformular , wäh¬
rend der zweite, vom Absender nach dem Vordruck auszu¬
füllende Teil dazu bestimmt ist, als Abrechnung über die
Erledigung des Postauftrags zu dienen . Das neue For¬
mular , d̂essen Verkaufspreis auf 5 »Z für 10 Stück festgesetzt
ist, kann schon jetzt an den Postschaltern bezogen, darf aber
erst vom 1 . Oktober ab benutzt werden . In den Händen
des Publikums befindliche alte Postauftragsformulare für
Len Verkehr mit dem Auslande sind vom 1 . Oktober ab nicht
mehr zu benutzen ; sie werden an den Postschaltern gegen
neue Formulare umgetauscht.

10. Um im Verkehr mit anderen Ländern die Voraus-
frankierung von Antwortbriefen zu ermöglichen , werden
Antwortscheine für das Ausland ausgegeben.
Die Einrichtung ist so gedacht, daß derjenige , der einem an¬
deren die Zahlung des Portos für einen Antwortbrief er¬
sparen ' will , einen Antwortschein kauft und dem anderen im
Briefe übersendet . Der Empfänger des Antwortscheins hat
diesen bei einer Postanstalt vorzulegen und erhält von ihr
ein dem Wert von 25 Ct . entsprechendes Landes -Postwert-
zeichen. Die Teilnahme an dem neuen Dienste ist den Ver¬
einspostverwaltungen fveigestellt ; welche Länder an dem
Austausche von Antwortscheinen teilnehmen , kann an den
Postschaltern erfragt werden '. Der Verkäufspreis efnes
Antwortfcheins ist in Deutschland auf 25 festgesetzt. Die
Antwortscheine werden im Reichspostgebiete nur . bei eini¬
gen großen Postämtern vorrätig gehalten , können aber auch
bei anderen Postanstalten bestellt werden . Es dürfen nur
solche Antwortschein « benutzt werden , die von der Postan¬
stalt vor dem Verkauf mit dem Tagesstempel bedruckt wor¬
den sind. Vom Ausland eingegangene Antwortscheine kön¬
nen bei allen Postanftalten des Reichspostgebiets gegen
Freimarken im Werte von 20 für jeden Antwortschein
umgetauscht werden , auf Wunsch werden für einen Ant¬
wortschein mehrere Freimarken , niederer Werte verabfolgt.
Der Umtausch erfolgt auch durch die Briefbesteller.

11. Die vorstehend unter 2 . aufgeführten Aenderungen
treten vom 1 . Oktober ab auch im inneren deutschen
Postverkehr in Kraft . Vom gleichen Zeitpunkt ab wer¬
den auf ausdrückliches Verlangen des Aufgebers oder
Empfängers auch gewöhnliche Postanweisungen im innern
deutschen Postverkehr telegraphisch nachgesandt.

Kctrröekslsik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Fortführung einer erworbenen Firma . Der Inhabereenes kaufmännischen Geschäfts verkaufte dieses , indem
er zugleich in die Fortführung der in das Handelsregister
eingetragenen Firma durch den neuen Inhaber willigte.
Derselbe betrieb das Geschäft unter der bisherigen Firma
weiter fort , ohne den Uebergang ins Handelsregister ein¬
tragen zu lassen . Der frühere Inhaber veranlaßte in¬
folgedessen nach einiger Zeit die Löschung der Firma ohne
Zuziehung des neuen Inhabers . Dieser forderte nun¬
mehr Schadenersatz dafür , daß ihm durch die wider¬
rechtliche Löschung der Gebrauch der ihm überlassenen
Firma entzogen worden sei, wurde aber seitens des Reichs¬
gerichts abgewiesen . Nach Z 22 des Handelsgesetzbuches
hatte der Kläger dadurch , daß Beklagter ausdrücklich in
die Fortführung der Firma gewilligt , das Recht erwor¬
ben , für das Hm übertragene Geschäft die Firma mit
oder phne Beifügung eines das Nachfolgerverhältnis an¬
deutenden Zusatzes fortzuführen . Dieses Recht ist aber
von der Eintragung der Firma unabhängig . Der Erwer¬
ber des Geschäfts kann von dem Veräußerer gezwungen
werden , daß er dazu mitwirkt , daß er sein Recht ver¬
wirklicht , daß er älso , sofern die Firma noch nicht ein¬
getragen war , die Eintragung veranlaßt , oder aber , daß
er für die Umschreibung der bereits eingetragenen Firma
sorgt . Der Erwerber behält aber sein Recht auf die Fort¬
führung der Firma , auch wenn der Veräußerer diese Mit¬
wirkung nicht gewährt , und auch der Umstand , daß die
Firma nachträglich aus Veranlassung des Veräußerers
gelöscht wird , ist gleichgültig . Der Erwerber kann trotz
dieser Löschung die ihm übertragene Firma weiterführen
und er kann auch die Wiedereintragung der Firma in das
Handelsregister verlangen und die hierzu erforderliche
Mitwirkung des Veräußerers in Anspruch nehmen ; letz¬
terer war nicht mehr befugt , über die Firma zu ver¬
fügen , La sie ihm nicht mehr gehörte . Ein Schaden¬
ersatzanspruch , wie er vorliegend mit der Klage geltend
gemacht wurde , existiert daher in einem derartigen Fälle
nicht.

Zur industriellen Lage . In bezug auf die Aussichtender Montanindustrie erklärte in der Generalversammlung
der Aplenbecker Hütte der Vorsitzende , Geheimrat Kräh¬
ler , daß zwar für die nächsten Fahre ein großer „ Kladde¬
radatsch " nicht zu befürchten sei, doch müsse man sich
darüber klar fein , daß die Industriellen nicht unter Pal¬
men wandeln würden . Auf dem Roheisenmarkt machten
sich gewisse Abschwächungen bemerkbar , aber irgendwelche
Befürchtungen seien nicht zu bemerken.

Berlin , 23 . Sept . Börse heute fest, namentlich Koh¬
le n w e r t e.

Aeußerste Schlußkurse.

Diskonto
21. Sept.
171,10

23. Sept
171,10

Deutsche 227,75 228,25
Handels 155,— 155,—
Bochum 208,25 208,25
Laura 222,50 223 —
Harpen 202,87 206 —
Gelsen 201,— 208,—
Kanada 163,87 164,25
Paket 129,60 129,40
Lloyd 112,60 112,30
4A > Russen 77,75 77,75
Augustfehn 92,50 —
Nordd . Wolle 144,— 144,—
Lesben» ^ fester. fest.

Bremer Börse , 23 . September . .
Kaffee unverändert . — Baumwolle still . Upland

middling loko 63 F (vor . Not . 63s^ F ) . — Schmalz fest.
Lubs und Firkins 46s^ , Doppeleimer 47tẑ . Z.

Berlin , 23. Sept . Produktenbericht . Mangels Anre¬
gung von außen eröffnete der Markt recht matt für Ge¬
treide , befestigte sich aber bald wieder , weil der preußische
Saatenstandsbericht doch unvorteilhafter , als erwartet , lau¬
tete . Es haben indessen weder Weizen , noch Roggen und Ha¬
fer den vorgestrigen Preisstand zurückerlangt . Auch ist der
Umsatz ziemlich beschränkt geblieben . Rüböl war wenig be¬
achtet , hob sich jedoch im Preise , als einige Nachfrage auf¬
tauchte.

kurLer «Llrsiae -ttloarenberiskt
der Preisberichtsstelle des Deutsche« Laudwirtschastsrat«

vom 17. bis 23. September 1907,
Die Witterung war zeitweise recht kühl und herbstlich,

aber doch meist trocken und 'daher für das Einbringen der
letzten Erntereste von Sommerweizen , der noch nicht überall
gemäht ŵar , wie für die rückständige Feldbestellung in glei¬
chem Maße günstig . Letztere wird jetzt umso eifriger betrie¬
ben, als die Hackfruchternte bald alle verfügbaren Arbeits¬
kräfte in Anspruch nehmen dürfte . Erfahrungsgemäß müs¬
sen dis Drefcharbeiten dann mehr in Lest Hintergrund tre¬
ten . Die Erwägung , daß aus diesem Grunde auf regel¬
mäßige Leistungen des Inlandes in nächster Zeit keines¬
wegs mit Sicherheit gerechnet werden kann , verschaffte den
vereinzelt reichlicheren Zufuhren bereitwillige Aufnahme zu
anziehenden Preisen . War die zeitweise Zunahme des An¬
gebots auch nicht geeignet , den Eindruck der wesentlich er¬
höhten Auslandsforderungen abzuschwächen, so bewirkte sie
doch andererseits , daß sich an Stelle des Mehrwerts für
September inzwischen ein Aufgeld van ca. 2 -F für Dezem¬
ber herausgebildet hat . Auch bet Roggen hat der laufende
Termin in der letzten Woche weniger als Dezember -Liefer¬
ung angezogen , sodaß sich der Mehrwert der ersteren gegen
Dezember van 9 auf ca. 6 reduziert hat . Für beide Ar¬
tikel werden in Westdeutschland und am Rhein , wo die Ver¬
sorgung durch den Arbeiterausstand in den Seeplätzen er¬
schwert wird , wesentlich höhere Preise als in Berlin bezahlt,
zumal «das Inlands -Angebot dort weder der Menge nach
noch in qualitativer Beziehung den Anforderungen ent¬
sprach. Außerdem zeigt sich das Ausland neuerdings als
Käufer für deutschen Roggen , nnd der damit zusammenhän¬
gende Begehr an der Küste , sowie die feste Haltung Ruß¬
lands boten dem Markt andauernd einen kräftigen Rückhalt.
Hafer war im Lieferungshandel fest, da sich gleichzeitig mit
einer Erhöhung der russischen Forderungen Ausfuhrfrage
für England und Dänemark kundgab , während das Hafer¬
angebot Mitteldeutschlands im Süden und Westen des Rei¬
ches sowie in der Schweiz lohnende Verwendung fand . Für
Futtergerste lauten - die russischen Forderungen wesentlich hö¬
her ; der Bedarf wendet sich daher wieder mehr dem Mais
zu , dessen Preis infolge ungünstiger Ernteaussichten im
Sudosten Europas gleichfalls kräftig angezogen hat.

Es stellten sich die Getreidepreise am letzten Markttage in
Mark pro 1000 Kilo je nach Qualität , wobei das Mehr (-P- )
bezw. Weniger (—) gegenüber der Vorwoche in Klammern
() beigefügt ist, wie folgt:

Königsberg
Danzig
Stettin
Posen
Breslau
Berlin
Magdeburg
Leipzig
Hamburg
Hannover
Düsseldorf
Mannheim
Straßburg
München

Weizen
230 ( — )
215 i —1)
218 ( -s- 3)
228 ( - )
234 ( -s- 1)
225 ( — )
218 -( —2)
223 ( -s-7)
221 ( -f-1)
218 ( -s- 8)
230 ( -s- 5)
240 ( 4- 9)
240 (4-2Vs)
236 ( -s- 2)

Roggen
198 ( -s- 4)
195 ( -j- 3)
198 (4- 5 '/g)
194 ( 4 -1)
200 ( -s- 1)
205 ( -s-4)
206 ( -s- 5)
209 ( -s- 3)
202 ( -s- 4)
206 ( -s-6)
210 ( -s- 5)
214 ( 4 -4)
215 ( -s- 5)
198 ( - )

Hafer
168 c 4- 3)
172 ( -s- 2)
172 ( -s- 1)
172 ( -s- 1)
182 ( - )
186 ( -s- 1)
166 ( -s-4)
176 ( 4- 1)

- ( - )
173 ( -s- 7)
190 ( - )
191 ( — )
205 ( -s- 5)
196 ( -s- 2)

Weltmarktpreise : Weizen : Berlin Sept . 223,50 (4 - 1,25),
Dez . 227,25 (-ß 3,60) , Budapest Okt . 191,55 (— 3,50) ,
Paris Sept . 193,90 (-s- 2,36) , Liverpool Dez . 180,20
(4 - 2,60 ) , Chicago Sept . 150,65 (4- 5,25) , Dez . 157,60
(4- 5,65), Roggen : Berlin Sept . 208,25 (4- 2,25) , Dez.
202 .50 (4- 5,75) , Hafer : Berlin Sept . 174 ( -4- 0 .50) Dez.
173,75 (4- 2,25) «A.

Die Tagespreise für Getreide sind:
Gerstenmehl
Maismehl
russ . Roggenmehl I
russ . Roggenmehl II
deutsches Roggenmehl I
deutsches Roggenmehl , hieß
Hafer , alt
Hafer , gemischt
Mais , kleiner;
Weizenkleie

8P0 llL
8,60 „

12,20 „
11,90 „
11,60 „
11,20 „
11,20 .,

inkl.

Sctzifjksrrcretzvietzlsn.
23 . September.

Norddeutscher Lloyd.
„Roon "

, Meiners , nach Ostasien , vorgestern 4 Uhr nachm,
in Aden . „ Prinz Eitel Friedrich "

, Malchow , von Ostasien,
gestern 6 Uhr morgens in Colombo . „ Gäben " , Wilhelms,
nach Oftasien , gestern 12 Uhr mittags in Yokohama . „ Schles¬
wig "

, Pesch, gestern 1 Uhr morgens von Neapel nach Mar¬
seille. „Prinzeß Irene "

, v. Letten -Peterfen , vorgestern 1
Uhr von Newyork via Gibraltar , Neapel nach Genua . „ Kö¬
nig Albert "

, Feyen , nach Genua , vorgestern 3 Uhr nachm, in
Genua . „Darmstadt ", Mayer , vorgestern 12tz4 Uhr nachm,
von Funchal via Vigo nach der Weser. „Thüringen "

, v. Rie¬
gen , nach Australien , vorgestern 12 Uhr mittags in Antwer¬
pen . „Bonn "

, Jaburg , von Brasilien , gestern 12^ Uhr
nachm, von Funchal via Lissabon , Oporto und Antwerpen
nach Bremen . „Bülow "

, Formes , nach Australien , gestern
8 Uhr abends von Port Said nach Suez . „ Göttingen ",
Denker , nach dem La Plata , vorgestern 12 Uhr mittags von
Antwerpen . „Halle " , Rohde , nach Brasilien , vorgestern 4
Uhr nachm. St . Vincent passiert . „Weimar ", Rehm , vom
La Plata , vorgestern 5 Uhr nachmittags von der Weser nach
See . „ Bremen "

, Frank , von Newyork , gestern 6^ Uhr nach¬
mittags auf der Weser. „ Tübingen "

, Hellmers , von Brasi¬
lien , gestern 10 Uhr abends auf der Weser. „Kronprin-
Lettin Cecilie " , Högemann, von Newyork, heute 11 Uhr vorm.

von Plymouth Via Cherbourg nach der Weser . „Zielen ".
Prösch , von Ostasien , gestern 11 Uhr abends in Amsterdam.
„Manila "

, Minssen , nach Hongkong , gestern in Hongkong.
„Patani "

, Hübner , nach Ostasien , gestern 4 Uhr nachm, von
Hamburg . „ Gneisenau "

, Bolle , nach Newyork , heute 2^
Uhr morgens Lizard passiert . „ Helgoland "

, Meyerheimer,
von dem La Plata , heute 10Z4 Uhr vorm . St . Vincent Pass.
„ Kassel"

, Jantzen , von Newyork und Baltimore , heute 4 Uhr
nachm, von der Weser nach See . „Scharnhorst "

, Maas , nach
Australien , gestern . 4 Uhr nachm, in « ydney . „ Prinz Lud¬
wig "

, v . Binzer , nach Ostasien , heute 2 Uhr nachmittags von
Antwerpen . „ Roland "

, Fuchs , nach dem La Plata , heute 2
Uhr nachmittags in Antwerpen . „ Norderney "

, v . d . Decken,
von dem La Plata , heute 2 Uhr nachm, in Antwerpen.
„Lothringen "

, Willemsen , von Australien , heute 2 Uhr nach¬
mittags in Antwerpen.

Hnmburg -Amerika -Linie.
Nordamerika: „Blücher" , von Newyork kommend , 22.

Sept ., 12 Uhr 45 Min . mittags ans der Elbe. „Flandria "
, von

Baltimore kommend , 23 . Sept ., 7 Uhr 15 Min . morgens ans der
Elbe . „Graf Waldersee"

, 21 . Sept ., 6 Uhr nachm, von Newyork
über Cherbourg nach - Hamburg . „Pretoria "

, nach Newyork, 22.
Sept ., 4 Uhr nachm , von Boulogne sur Mer . „ Silvia "

, von
Baltimore kommend , 23 . Sept ., 3 Uhr 35 Min . morgens Lizard
passiert.

Westindien , Mexiko , Südamerika: „Antonina ",
nach Nordbrasilien , 22 . Sepll , 1 Uhr nachm, von Lissabon.
„Ascania "

, von Westindien kommend , 22 . Sept ., 11 Uhr 40 Min.
nachts auf der Elbe. „Bavaria "

, von Mexiko und Havana kom¬
mend, 21 . Sept ., 7 Uhr abends von Coruna . „Borussia"

, 22. Sept.
in Santos . „Dacia "

, von Santos kommend , 21 . Sept . von Rio
de Janeiro . „Hermersberg "

, von Westindien kommend , 22. Sept .,
10 Uhr morgens von Havre nach Hamburg . „Kronprinzessin
Cecilie"

, nach Havana und Mexiko, 21 . Sept ., 11 Uhr nachts von
Coruna . „La Plata "

, von Nordbrasilien kommend, 22 . Sept .,
1 Uhr nachm , in Lissabon. „Niederwald"

, von Westindien kom¬
mend, 21 . Sept ., 4 Uhr nachm , in Santander . „Prinz Adalbert" ,
21 . Sept ., 8 Uhr abends von Genua nach dem La Plata . „Rugia " ,
von Mittelbrasilien kommend , 21 . Sept -, 12 Uhr mittags von
Funchal. „ Syria "

, 21 . Sept . in Colon.
Ostasien: „Alesia"

, 20. Sept ., 12 Uhr mittags von Noko-
hama. „Habsbnrg "

, auf der Heimreise von Ostasien, 22 . Sept .,
8 Uhr morgens von Colombo. „Hohenstaufen"

, 23 . Sept ., 6 Uhr
morgens in Penang . „Brasilia "

, 22 . Sept . morgens in Singa-
pore. „Liberia"

, 21 . Sept ., 12 Uhr mittags von Kobe . „Rhe-
nania "

, 22. Sept ., 6 Uhr nachm , von Moji . „Sambia ", 21 . Sept.
nachm, in Manila . „Saxonia "

, 19 . Sept ., 9 Uhr abends von
Colombo. „Senegambia "

, auf der Ausreise nach Ostasien, 22.
Sept . morgens von Suez . „Silesia "

, auf der Ausreise nach Ost¬
asien, 21 . Sept ., 4 Uhr nachm , in Rotterdam . „Sithonia ", ans
der Ausreise nach Ostasien, 21 . Sept . von Suez.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
„Ostsee "

, H. Schoon, am 21 . Sept . in Granton . „Olden¬
burg"

, Uhlenbruck , am 21 . Sept . von Gibraltar nach Tanger.
„Mogador "

, Thaden, am 21 . Sept . von Tanger nach Hamburg.
>,Gibraltar "

, R . Schoon , am 23. Sept . einLömmenb
St . Catherines passiert.

Schiffsverkehr auf der Hunte.
A n ge k o m m e n.

Am 19. Sept . „Helene "
, Schnebbe , mit 100 Tons Gerste

von Brake : „ Anna "
, Kruse , leer vom Torfplatz ; am 20. :

„Helene "
, Dirks , leer von Blankenburg : „ Korrespondent ",

Ehlerst , mit 650 Tons Phonolith von Rotterdam ; am 21 . :
„ Wradies "

, Nagel , mit 60 Tons Hafer von Meldorf;
„ Brake 6 "

, v . Oehsen , mit 121 Dons Holz von Bremen;
„ Bremen 23"

, Eickhofs, mit 100 Tons Hafer und 70 Tons
Mergel von Hahlen ; „ Adeline "

, Schumacher , mit 137 Tons
Kohlen von Bremerhaven.' Ab gegangen.

Am 19. Sept . : „ Berendina "
, Lammers , leer nach Bre¬

merhaven ; „ Immanuel "
, Oldenburg , leer nach Bremen;

„ Paqnet Margarethe "
, Hansen , leer nach Fünfhausen;

„ Anna "
, Kruse , mit 15 Tons Getreide nach Strücklingen;

„ Margarethe "
, Mhrens , leer nach Brake ; „ Reform "

, Jan-
ßest, leer nach Vegesack ; „ Emma "

, Lührs , leer nach Oste;
„Ostsee"

, Schoon , mit 207 Tons ' Flaschen nach Granton;
am 20. : „Oldenburg A " , Bakenhus , mit 48 Tons Flaschen
nach, Bremen ; „Helene "

, Dirks , mit 10 Tons Busch nach
Blankenburg ; „Johanna "

, Paßmanu , -mit 110 Tons Fla¬
schen nach Alloa ; „Moderati "

, Sloots , leer nach Bremen:

Geschäftliche Mitteilungen.

Kopfgrinch Sefchwüre»
Ausschlag. Rechten

werden erfolgreich beseitigt durch Rongoa -Salbe , ein ganj
spezifisches und viel erprobtes Mittel gegen diese lästigen
und schmerzhaften Zustände . Rangoa -Salbe (enthält : 2,5
Extrakt Sophera tetxoptera (papilionaceae ) , 30,0 Lanoline,
25,0 Vaseline weiß , 2,5 Borsäure , 2,5 Rosenwasser , 1,3 Peru¬
balsam ) kostet Mk . 2,50 die Dose und ist in Apotheken zu
haben , aber ganz sicher von : Apotheke in Brake ; Schloß
Apotheke in Hannover oder Apotheker Alfred Klindwoori
in Schwartau.

Kiltei'queile , seil 48 seligen bewekiil.
s-sssen 8ie sioii nietüs
auflii'ängen , unl! verengen 8ie lies LLHIk

mit siiamensrug

Klein EWn bettelt !>ie Mutter an:
Kauf' mir doch auch Fays echte Sodener Mineral-

— Pastillen ! Alle Kinder in der Klasse lutschen Pastillen
auf dem Schulweg und in der Pause , und alle sind
gesund und husten gar nicht ; und ich huste immer, und
gestern hat der Lehrer gezankt — ich solle doch was
gegen den Husten tun . Bitte , bitte, Muttchen — kauf'
mir auch Fays echte Sodener ! — Fays echte Sodener
Mineral -Pastillen kauft man in jeder Apotheke und
jeder Drogen» oder Mineralwasserhandlung . Die
Schachtel kostet nur 85 Pfennig.



Mittwoch , äen rs. Septbr ..
begnint mein diesjähriger

s Ausverkauf»
ziiritgescster M im Tßlichlißtt leicht kschiiWer Leche ».

Die noch vorhandenen

Teppiche , Felle i-m- Coros - u. Linolkum -Rkste>
um Platz für neue Sachen zu schaffen , zu jedem annehmbare « Preise.

Während des Ausverkaufs sind meine sämtlichen
Preise bedeutend ermäßigt.

GrSllSl »LLLLHM,
Spezialgeschäft in Bürsten , Matte «, Wachstuch u. Linoleum.

Vas Lost» cksr uöllreit.
Von Sachverständigen anerkannte hoch-

armige deutsche Singer -Nähmaschineneuesten
Systems mit Fußstütze, reich verziertem Salon-
Gestell, hochelegantemNußbaumtisch mit Ver¬
schlußkasten , starker Bauart und sämtlichen
Apparaten 4L Msvik mit 30tägiger Probe¬
zeit und Sjähriger Garantie . Alle Systeme
schwerster Maschinen zu gewerblichem Be¬
triebe. NeuesteCentral -Bobbin, Schnellnäher,
Rundschiff- Nähmaschine mit großer Spule.

Schwingschiff- Maschine mit patentiertem Schiffchen . Stick - und
Stopfapparat sämtlichenMaschinennebst Anleitung . Roll-, Wring-
und Waschmaschinenzu billigstenFabrikpreisen. Maschinen, die nicht
gefallen, nehme auf meine Kosten zurück . Lieferant des Verbandes
deutscher Beamten-Vereine, eingeführt in Lehrer-, Förster-, Werk¬
meister-, Militär -, Post-, Bahn- und Privatkreisen.

Sie sparen viel Geld durch direkten Einkauf bei der ersten u.
in allen Gegenden Deutschlands eingeführten Nähmaschinenfirma
>k. »Isrroldsoku , Berlin c., Prenzlauerstr . 43 . Katalog und An-
erkennungsschreiben gratis und franko.

I»«rös «, ssIvsIILILs «11«
Llsul LDOlllsrviKls

INI

Mehrere gebrauchteksbrrsäer
billig zu verkaufen.

Die Räder sind gut erhalten,
gründlich nachgesehenu. garan¬tiert fehlerfrei.

Ein nnr kurze Zeit gefahrenes
Damenrad , fehlerfrei u. tadellos
erhalten , mit Fabrik - Garantie,
gleichfalls billig abzugeben.

Staustr . 18 . Mttt KlO.

in 24 verschiedenen Qualitäten und
in 8 Größen.

_ HM- in 2b verschiedenenQualitäten
und in s Größen.

» vivSir - IIirlSDlj aolLS » ,

vsmenjsolLsii , Vsmsnbvinklsiller , vsmsnlismli-
kllssn . llinliki-jaoksn , Kinlisi 'bkinlrlkiller, »emll-
kossn . vsmensirümpfe, «ei'rensovlcen,
^- -1 l<inll6i-8t>-ümpfe unl! llincisi-Loolren

ln k ' ski » en.

Irikokioffs, feriige «anliquelisr u. »aisqueljer.
81opfgsrne.

IdeovorHexer
Schüttingstratze 8.

Rilbllttmlirken des RMt -Spmertiils.
Zu verkaufen gut erb- Wasch

kessel» sehr billig, und getragene
Kleidung.

Kl. Bahnhosstr. 4, oben.
Haus mit Garten an der Biir-

gereschstraße zu verkaufen.
Näh. Filiale . Langestr. 20.

Bill . z . vk . Herrenschreibtisch,
Hängelampe. Petroleumk. , Plätt¬
eisen , Rohrlehnst., Standuhr.
Malkalten. Peterstr . 6.

Zu verk . 1 4flam. Petroleum-
masch. u. Bild ., b. Lindenstr. 14.
Düngergr . f. Abh. Kriegerftr .13.

Osternbnrg . Im Aufträge des
Vormundes über die mrnder-
jährigen Kinder der Witwe des
Schuhmachermeisters H. Barke-
meyer in Osternbnrg werden
wir am

Freitag,
d.A7.d.Mts ..

nachm. 2 Uhr ansaugend,in Gustav Frohns Gasthaus
hiers. folgende, zum Nachlaß der
gen. Witwe Barkemeyer gehörige
Gegenstände öffentl. meistbietend
auf Zahlungsfrist verkaufen:

I. 1 Ziege,
II. 1 Glasschrank, 1 Sofa , 2 ein-

türige Kleiderschränke , 1 zwei¬
türiger eichener Kleiderschrank,
1 L-chreibpult, 6 Stühle,
mehrere Tische , 1 kleiner
Schrank, 1 Nähmaschine, 1
Nähtisch , 6 Blumentöpfe, 2
Hängelampen , 2 Wanduhren,
1 Kinderwagen mit Verdeck,
diverse Bilder , 2 Spiegel,
Gardinen , Rouleaux , 5 Bett¬
stellen, 5 vollständige Betten,
Bettwäsche, 1 Küchenschrank,
Küchenstühle, 1 Küchentisch,
diverse Töpfe und Kessel,
Porzellansachen, als Teller,
Tassen, Kummen re., mehrere
Borten , 2 Torfkasten, 1 Ofenmit Rohr , Ofenvorsatz, ca.
2 Fuder Torf und viele hier
nicht genannte Sachen,

ferner:
das gesamte Schuhmacher¬
gerät , als Leisten, Steppma¬
schine , Werkbank, Arbeitstisch,
Sitzblöcke , Zuschneidebretter,
Leistenborten. Lampen rc.,es werden ferner verkauft:
1 einschläf . Bettstelle mit
Matratze, 1 zweischläf . Bett¬
stelle mit Matratze, 1 Regu¬
lator . 1 Sofa , 1 Waschtisch,
1 Koffer, 1 Kochherd , 1
Küchenschrank.

Ein hinter dem Hause Ulmen¬
straße 6 stehender

Holzschuppen
wird nach Schluß des Verkaufs,
ca. 6 Uhr , verkauft,

Kaufliebhaber laden ein
Georg Maas <L HinrkchS.

Meisterknrse
Hamm.

Zu dem am 14 . Oktober d.
beginnenden Kursus für se!
ständige Schuhmachermelsiund Gesellen, welche in nächsZeit selbständig werden woll,
sind noch einige Plätze frei, st
die Teilnah,ne zu erleichte:werden Beihilfen bis zu 1
gewährt.

Meldungen nimmt der Direkt
Hanuovl

Neuerweg 3a, entgegen.
Recht baldige Meldung dri

gend erforderlich.
Zu verk . neue Kommoden, l

Ehncrnsir . 16.

OGGOGOOGGG

Weißwaren,!
p gestickt u . vorgezcichnet. f

k AaradeiMdtiicher<
K für Küche u. Kammer . *

^ Wandfchoner'
A für Küche u . Kammer , f
h Nachttischdecken, <

A Waschtisch- '
^ Garnituren , ^

x Wäschebeutel,
^ Rachttaschen , ^
^ Kommoden decken»
H Tischläufer ,

^
d Servietten,
d Tablettdeckchen,
^ Rückenkiffen.
- Taschen für Z

G Topflappen,
A Putzlappen,
A Lampenputzer,
I Handarbeitsbeutel,Z
H Frühstückstaschen. ^
d Kongreß - und ,
p Karnevalstoffe l
^ in wß. , creme, ecrü. ,
^ Seiden , l

? Zephirwolle , ^

A — Perlgarn —
^ in sämtlichen Farben.

» krsße A»D»hl!
Z LM Pniseü

r
Oldenburg,

Wilhelmshaven,
Brake. r

Verkauf
einer *

Gastwirtschüft
«nd

Kolosililivlittilhliiidlß.
Jever . Wegen anderweitigen

Unternehmens beabsichtigt Herr
A. Sidden das . sein mitten in
der Stadt am Kreuzungs-Punkte
von 4 Straßen günstig belegenes

Geschäftshaus
mit WkruMrchtigkeit,

mom WmrtM
«. KoloMmrechiMukg
betrieben wird , zum beliebigen
Antritt zu verkaufen.

Die aufs beste eingerichteten
Gebäude enthalten große ge¬
räumige Zimmer . darunter
mehrere Fremdenzimmer. Zuder Besitzung gehört auch e,n
großer Stall , sowie eine Vieh-
Wage.

Termin zum Verkaufe ist an-
gesetzt auf

Freitag.
de- 4. Mr . I« .

nachm . 6 Uhr,
in Verkäufers Gastwirtschaft.

In Anbetracht der günstigen
Lage dürfte diese Besitzung für
einen strebsamen Geschäftmann
eine sichere Brotstelle sein.

Liebhaber ladet «in
Saude.

Joh . Gädeken, Aukt.

Zu verkaufen'
ein Oelbildnis des verstorbenen
Großherzogs Peter in geschnitz-
tem Gotdrahmen . Zu besehen
bei A. Neumcyer. Ritterstr . 15.

Eetzevstäncie rur
wieäorvoriilderonll,

Vernickelung voll Separstur
bis rum 2. Okt . erbeten.

Ueinr . Uoyer.
Damen- n. Kindergarderobe w.

angefertigt_ Staulinie 7.
Birnen , die Köstliche . Bockstr . 1.

Westerholtsfelde. Von zwei
angekörten Ebern einen zu Ver¬
käufern Joh . Hinrichs.

Zu kaufen gesucht 2 starke,
volljährigeArieittzfM.

Joh . Hunicke , Oldenburg,
_ _ Sta u 13.

Rastede. Ueber Forde¬
rungen an den Nachlast
des weil. Hermann von
Häfen zu Delfshausen er¬
bitte ich bis zum 2. Oktbr.
d. Js . spezifizierte Rech»
nnngen.

H . Hoes , Rechnstllr.
Vkrloi ' tzn

Eirtslagcn w . Taube . Abzug.
H. Haferkamp. Metjendorf.

Verl , ein Portemonnaie mit
Inhalt . Gegen Belohn, abzug.
_ Nadorster -Cbaufse e 2.

Verloren aus der Heiligen-
geiststraße goldene Dienstaus-
zeichmmg . Bitte abgebep: Gast-
wirt Bischofs . Kurwickstr.

Kindermützc Vahnhofstraße o.
Osterstraße verloren . Abzug.
Filiale , Langestr. 20.

Rastede. Entlaufen eine gr.
gelbe Dogge, auf den Namen
Castor hörend. Fr . v. Essen.

Lu verlsinen.
I-rlchne
Oranienburg . Berlinerstr . 1 , Rckp.

Gesucht zum 1 . Mai n . I . auf
einen Neubau 1LV00.— zur
ersten Stelle.

W . I . Fimmen , Moltkestr. 17.

Brautpaar sucht z. Nov. Woh-
nung im Preise bis 170 .kl . Off-
u . V. 182 Filiale . Langestr. 20.

Jg . Mann s. beff . mbl. Wohn-
u. Schlasz. im Zentrum der
Stadt . Off. u. V. 18S Filiale.
Langestr. 20.

Z. miet. gef. e. kl. Haus m.
Garten in Oldenburg , äußerer
Damm bevorzugt. Offert , mit
Preisang . n. S . 911 an die
Exped. d. BI.

Tu vtzMikten
Zum 1 . November das Haus
mittlerer Damm 1V,

enthalt- 2 Wohnungen,
Laden,

Stall , Hofranm mit
großer Einfahrt

zu vermieten.

Magnus 0ILU886N,
äußerer Damm 23.

Za vermiete» z » November
d . I . die DbermohllMg i»».
Lgmm15f3St.,2K.,Ulherc .).

Näheres bei
A. Bischofs L Grimm,

Langenweg 4 . Fernspr . 705.
Z « vermieten ein gr . möbl.

Zimmer mit voller Pension z.
1 . Okt . Jakobistr . 4 part.

Zum I. Oktober
oder spater an ruh . lebend, solid.
Herrn oder Dame 1—2 freundst
möbl. Zimmer (part .) . ev . mit
Mittagst . Dobbenstr . 18.

Zu verm. Oberw . z. 1. Nov.
o. spät. Zu besehen vgxm . 9—1.

Lambertiffr. 9.
Zu verm. 2—3 Zimmer mit

Burschengelaß.
Wilbelmstr. 8.

Zwei freundl. Wohn- nebst
Schlasz. zu verm. mit oder ohne
Pension . Heinrich Lohse Ww.,

Lambertistr. 15.
Z. verm . besser möbl. Wohn-

«. Schlasz . Georgstr. 16.
Zu verm. ein

mbl. Wahn- v. Z-lasz.
Stau 13.

Log , f. j. M . Joost . Wallstr. 10.
Z. verm .z. 1. Nov. 1 Unterw.

m . Zubeh. Haareneschstr. 40.
Zu verm. z. 1. Nov. od . spät.

1 frdl. 3räum . Oberw . föhne
Schrägk.1, od . 1 sep. Unterw. m.
Grtl . u. Wffl. Nadorsier -Ch. 7b,
Ecke Friesentzr._ _

Zu verm. Nov. die Etage
Kaiserstr. 17, u.

Z- vm. gut mbl. Wohn- und
Schlasz. Stauktr . 8.

1 ?l
Z . vm . versetzungsh. Unterw^

2 St . . 1 Ä . . K. u. Zbh.. 180 -L.
dgl . kl . Oberw . . 120 Näh.
Zkriegerstr . 13.

Best. möbl. Wohn - «. Schlasz. z
verm. Jkobistr . 4d(Psetdcmarklpst

Zu verm. z. 1 . Okt. schönes .)
gr. Zimmer m . Kammer, passend
sür zwei anständige Herren , auf
Wunsch volle Pension . Zu er-
fragen Filiale , Langestr . 20.

Zu verm. kl. Oberwohn, sür
1 oder 2 Personen. Näheres
E. Plander . Osternburg . Her-
mannftr . 15.
Volle Pension. Mühlenstr . 121.

Zu vermieten zum 1 . Novbr.
die herrsch . Untcrwohnung mit
Garten Adlerstr. 11 , 7 Räume,
Küche u. Zubehör. Balkon, Bade¬
einrichtung, Gas - u. Wasserltg.

Näheres Fichtenstr. 2, oben.
Zu permieten auf sofort oder

später ein flottgehendes
Kolonial - n. KurMM-

Geschast
krankheilshalber. Näheres durch
die Exped. d . Bl.

Zu verm. gut möbl. Wohn- u.
Schlafzim. Lindenstr. 50 , Part.

3 eins, nett möbst Zimmer an
best. Herrn o . Schüler mit «. oh.
Pension zu vermieten.

Hülskötter , Ackerstr . 31.
Zn Perm. z. 1. Nov. od. früher

die Herrschaft !. Unterwohnungen
Blumenftr . 26 u. Kasst-Allee 36.

Ed. Fimmen.
Eleg. herrsch. Uuterwohn . mit

Sonst , 6 Zimmer , der Neuzeit
entsvr. einger. , Gas - u . Wassltg.»
zu verm. Hochhauserstr. 1b.

ZU mmeten
versetziulMMrzml . November
die schöne gersumige Unter-
mohimg im Hause Steimeg ZK
mit As »nd Wasserleitung und
8artcn.

Nachzufragen daselbst.
8tellen-6e8ueke
st -st. >'^ :st-vst ^ ^
Seeverns b. Burhave . Für

einen empfehlensw. Schüler, der
Ostern die Schule verläßt , wird
Stellung als Lehrling in einem
größeren Auktionator geschäft ge¬
sucht. Erwünscht wäre es. wenn
drrslb. stch zugleich i. Bank- oder
Postfach ausbilden könnte:

Offerten zu richten an
Lehrer Nagel.

Junger Mann,
2« Jahre alt , sucht Stellung als
Buchhalter oder Reisender.

Offerten unter 8. 890 an die
Exped. d. Bst

Junges Mädchen. 16^ I . alt,
sucht Stellung zur Erlernung
des Haush . n. d. Kochens bei
Familienanschluß. Etw. Taschen¬
geld erwünscht. Off. u. S . R.
60 postl . Oldenburg.
Schriftl . Nebenverdienst w . ges.
Ossi ist V . 184 Fil ., Langestr.20.

Suche für ein21jähr . kräftiges
Mädchen Stellung nach aus¬
wärts sür sofort.

Magnus Clantzen»
äußerer Tamm 23.

Ein j. Mädchen, 26 I . alt , s.
Stellung zum 1. Nov. z. Führ,
eines kl . Haushalts , am liebsten
bei einzelnem Herrn-

Offerten erbitte unter R . K.
Filiale . Langestr. 20 . Olden-
bürg.

ZumNLHen u.Flickeu empf. sich
M .HeitmannWw . ,Mühlenstr.10.

Aeltcres . erf. Frl . sucht z. 1.
od. 15. Nov. Stellung zur Füh¬
rung eines Haushalts . Ofs. u.
A- 1 Postl . Ellenserdamm 1Old.)

Ein j . Landw., ged . Garde-
Kav., sucht Stellung in der
Landw. mit Familienanschl. und
Gehalt . Gute Zeugnisse vorh.

Off. erbeten D. Reinkelüß,
Ahterdiek Nr . 41 bei Bremen,
Post Horn._ —

Gesucht zu Mai 1908 ein
kleiner Knecht.
Nadorst. Wirt Joh . Helms.

Gesucht auf sofort ein solider,
wenn auch älterer Arbeiter.

Schäferstrabe 1a.
Suche für sofort auf dauerndeArbeit

tüchtige Dreher
u . Schlosser.

Goldenstedt i . Oldbg.
n . Orssko nn,Maschinenfabrik u - Eisengießerei

Gesucht auf sofort ein ordent¬
licher

Arbeiter.
^ . F- A. Eckhardt.
Hoffarberei u . chem. Waschanst.
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Offene 8teIIen.
MSnnNcve.

Gesucht zu sofort oder Ostern
ein Friseur -Lehrling unter gün¬
stigenBedingungen. A. Sommer,
Eversten, Hauptstraße 14.

Suche auf sofort einen durch¬
aus zuverlässige»

Kutscher.
MietkuLscherGerh . Rempe,

Oldenburg , Kurwickstr. 3a.

HairswartfteVe
Im Geschäftshause der Land¬

wirtschaftskammer ist die im
Nebenberuf zu versehende Stelle
eines Hauswarts zu besetzen.
Reflektanten wollen sich unter
Vorlage ihrer Zeugnisse im
Bureau der Kammer. Pferde¬
markt 5 , melden.

Arbeiter zchiht
zum Kohlenabladen.

Zu melden
Eisenbahn - Hauptmagajm,

Karlsiraße.
Gesucht zum 1 . Oktober oder

später ein

MÄß. « Msek.
Oberlethe. H. Riplieu.
Zum 1 . November ein

kleiner; Knecht.
Joh. Bremer.

Gesucht auf sofort ein
Schuhmacherges eile.

H. Schüer. Äleranderstr. 25.

As, tiiAige AsGrr
für Möbelarbeit. B. Gristede.

Uhrmcherlehrliiig
gesucht

zu Ostern oder 1. Mai.
Lmrl kranä,

Uhrmacher,
>Oldenburgi. G., Haarenstr . 9 1

Tyezikrgchilsesofort -es.
Fr. Rudolph, Kurwickstr . 1.

Arbeiter gesucht.
S. Kettlsr.

Gesucht zum 6 . Oktober oder
früher ein zweiter

Mergeselle.
W . Münchmeyer,

_ Donnerschwee.

Ais sofort L Tischler
auf Bau.

Joh . Dammann.
Gesucht zum 1 . Novbr. d. Js.

ein durchaus

WttWgtt Kutscher.
H. Wiese , Posthalter.

t 1 Tchueihergeselle
auf dauernde Beschäftigung.

G. Bruns , Grotzeniineteu.

Ohmstede. Gesucht für eine
hiesige Landwirtschaft ein zu-
verlässiger

Meldungen an
A. Parussel , Auktionator.

kikbenvörctiensl.
Tüchtiger Arbeiter , welcher Ge¬
schäft als Nebenv. annehmen will.
Meldung sofort rmdwigstr. 2.

Zum 1 . Oktober wird ein

Mrlassiger Brotkutscher
gesucht.

Alb. Weeterseld, Osnabrück,
_ Bohmterstraße 124.

Cigare. -Agent ges. Vergüt, ev.
259 ^ mon . u . m. U. ckürAsnsen
>L 6o . , UamdurZ 2L.

Gesucht zum 1 . Nov. ein solider
zuverlässiger

Müllergeselle
u. 1 Fahrknecht.

F. Mühlenbrock,
Dammw assermühle.

Ein durchaus tüchtiger , nicht
zu jung.
AkMNii . kMttschM
evtl, auch verh., für dauernde
Stell , auf gleich od . später. Off.
u. S . 916 a. d . Exp, d. Bl.

Zwischeuahn . Mehrere

Tischler
für Bau - und Möbelarbeit fin¬
den dauernde Winterarbeit.

C. W . Krüger . Tischlermstr.

Gesucht
ein junges Mädchen, welches sich
zur Verkäuferin ausbilden will,
gegen Vergütung.

Ferdinand Hoher,
Porzell .- , Steing .- n . Glasgesch.

Gesucht zum 15 . Oktober oder
1 . Nov. ein

junges Mäetien
zur Stütze der Hausfrau bei
Familienanschluß.

Näheres durch Frau Stöver,
Langestr. 75.

Gesucht zu Anfang Novbr. ein

jung. Mädchen
als Stütze im Haushalt . Gehalt
u. Famrlienanschtuß zugesichert.
Dienstmädchen wird gehalten.
Frau Kaufmann H. Drücker Ww.

Brinkum b. Bremen.
Ein 15—IVjähriges junges

Mädchen mit guten Schulkenni-
nissen findet freundliche Auf¬
nahme in einem Geschäftshause
als

Verkäuferin.
Vergütung , volle Pension und

Familienanschluß. Off . n . S.
913 a . d . Exp, d. Bl.

Ges. eine Aushilfe bis 1. Nov.
Wallgraben 3.

Wegen Verheiratung meines
Mädchens

suche auf sofort oder 1 . Nov. ein
anderes gegen hohen Lohn.

Frau Anna Krähe,
Oberrege bei Elsfleth,

Hotel z . Lindenhof.

Ei « Mädchen
für alle häuslichen Arbeiten bei
Familienanschluß auf sofort ges.

Frau Heinr . Barkhanse«,
Lehe bei Bremerhaven,

Hafenstr. 115.
Gesucht zum 1 . November ein

(kleine Familie ).
Frau Weber , Langestr . 86.

Oldenburg . Zu Nov. gesucht

Nil MMMIl.
„Graf Anton Günther."

Gesucht zum 1 . November ein
ordentliches tüchtiges

Mädchen.
Frau Gerhard Meeutzen»

Bahnhofstr . 12.

Verkäuferin
ges. Näh . Filiale , Langestr. 20.

Ein einz . Herr sucht z . Führ,
s. Haushalts ein srdl., tücht . j.
Mädchen z . 1. Nov. Selbiges
muß gut kochen u. die Wäsche i«
Ordnung halte« können. Ange¬
nehme Stellung.
Off. m. Altersaugabe «. B. 183

sind zu richten an die Filiale,
Langestr . 2Ü.

Gesucht zum 1. Oktober oder
November 1907 ein sg. Mädchen
als Stütze für die Hausfrau,
geg . Taschengeld u . Fam .-Anschl.

Frau Friedr . Behrens,
Rockwinkel bei Bremen.

» l
sucht

l. 8 . kovtlen.
Gesucht z . 1 . Nov. ein solides,

für Küche und Haus.
Haarenufer 19, unten.

Gesucht z . 1 . Nov. ein ordent¬
liches Dienstmädchen gegen hoh.
Lohn . Bahnhofswirtschaft in
Hude . Näheres auch Oldenburg,
Hochhauserstr . 5.

Gesucht Fmeil
zum Pressen von Lumpen und
Papierabfällen.

Wallheimer, äuß . Damm 22.
Gesucht eine
Stundenfrau.

Nelkenftr . 23.
Wegen Verheiratung meines

jetzigen suche zum 1. Nov. ein
Mädchen

für Küche u. Haus gegen guten
Lohn . Kleiner Haushalt.

Frau Louise Kohlmann»
Moltkestr. 15.

Zu« 1. Nov. od. früher für
kl. bürgerl. Haushalt einfaches

Off. u.oder Mädchen gesucht.
M . 50 postl . Elsfleth.

Gesucht
z. 1. od. 15 . Okt. ein yrdentl.
Mädchen nach Berlin . Näheres
bei Bakenhus . Krehenbrsickl

Gesucht sofort ein
jni-es Mche ».

Haarenstr . 11. Geschw . Meyer.
Auf gl. od . 1. Okt. ein fand.,

kräft. Mädchen f. e . b. Haush.
o. Kind. Frau Rakow» Bremen,
Hartungstr . 25.

Gesucht zum 1 . Nov. ein zu¬
verlässiges . akkurates

Mädchen.
_ Stau 13.

Mädchen
gesucht, welches Lust zum Reisen
hat . Off. u. Reiselust postlag.
Oldenburg i . Gr.

L Ms sostrt eine
Verkiiufem.

k. vdmIeSe.
Kl. saub. Mädch. f. l. Hausarb.

sof. ges. Näh . Blumenstr . 40, ob.
Junge Mädchen können

SchMttUll .MiljlttMn.
gründlich und . unentgeltlich er¬
lernen. Langestr. I.

ein

em

Gesucht krankheitshalber
Mädche« auf November.

Frau Lühr , Ofenerstr. 27, oben
Gesucht zum 1 . Oktober

tüchtiges

UchenlÄcheil
bei 36V ^ Lohn jährlich.

Melzer 's Restaurant,
Bremen, Katharmenstr. 33.

Gesucht zum 1 . Okt. od . später
zuverlässige

für ganze oder halbe Tage.
Jmmel , Auguststraße28.

Gesuckt per 1 . Oktober

Mädchen,
welches auch etwas kochen kann,
für allgemeine Hausarbeit , gegen
sehr guten Lohn, bei jungver-
heirateter Herrschaft.

Vorzustellen, rejp. Offerten an
den Besitzer des

Hotel Stadt Bremen,
Bremen.

Gesucht zum 1. Novbr. ei«
tüchtiges Mädche« . Waschfrauwird gehalten. Frau Pastor
Dede, Cloppeuburgerstr. 12.

k>
6t18i0sI6N.

Schüler finden guten Mittags^
tisch und Pension.
_ Parkstraße 1.

! Lsnstopium

Lroslleg -Lrtledonl »scioo» ,
L «rr1. müüs

SLev».rrlrr»
irvr. - SstlsrtolLe.

vr . ^»«KLs. iLtsrLLt. Lvsued-

Ooldne I ŝbknsreseli»
XilnsU. »asessr . krsodtvork,80MusTvLLiou., b Luvsb-
dslls -rsv . — ^Ussltir

ksssoisnL̂rvis volclQrsll u.
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2. Beilage263 der »Nachrichten lür StsrN una Lanck« von Dienstag, 24. September 1907.

Der Jahresbericht aber die Betriebsverwaltung
-er Oldeuburgischen Eisenbahnen fix -as

Jahr 1906.
Die Eisenbahndirektion hat in Liesen Lagen den Berichtüber den Betrieb des verflossenen Jahres hinausgegeben.Derselbe enthält auf 126 Quartseiten in bewährter Anord¬

nung eine Fülle von Material , welches für weitere Kreise
zum unmittelbaren "Genuß weniger verwendbar ist, weil es
nicht jedermanns Sache ist, aus den schematischen Ucbersich-ten und Zahlengruppierungen das heraus zu nehmen, was
für die Allgemeinheit von hervorragender Bedeutung ist,oder den Einzelnen besonders angeht . Wir glauben daherunfern Lesern einen Dienst zu erweisen, wenn wir den
Hauptinhalt des Berichts in einer Verarbeitung bieten,
welche das minder Wichtige ausscheidet und bei den wichtig¬
sten statistischenAngaben eine sachliche Einkleidung versucht,die die Bedeutung der Zählen erkennen läßt.

Einschließlich der 4 bin langen Strecke „ Landesgrenzcbei Jever bis Wittmund " preußischer Bahn waren 1906 imBetriebe der oldenburgischen Verwaltung 626 llra, von denendie 26 lange Strecke Cloppenburg—Friesoythe im Laufedes Betriebsjahres (1 . Oktober) dem Verkehr übergeben ist.Von diesen Längen liegen 106 bin auf preußischem,8,30 üm auf bremischem, 0,63 üm auf niederländischem Ge-biet . Die Strecke Oldenburg —Wilhelmshaven mit 62 km
steht bekanntlichim Eigentum des preußischenStaates , wirdaber vertragsmäßig von der diesseitigen Eisenbahnverwal¬tung betrieben. Ferner werden von der oldenburgischen
Eisenbahnverwaltung selbst oder von anderer GesellschaftaufGrund von Verträgen mit derselben betrieben die schmal¬spurige Jnselbahn Wangeroog , die Harle einerseits und die
Badeinseln Wangeroog und Spiekeroog andererseits verbin¬denden Dampfer und der Fährdienst der BugsiergescllschaftUnion zwischen Nordenham , Blexen und Geestemünde, sowie
Kleinensiel—Dedesdorf . Die Privatanschlutzgleise sind aus89 gestiegen ; von den anschließenden, dein öffentlichen Ver¬
kehr dienenden Kleinbahnen wird die normalspurige Strecke
Lohne—Dinklage von ca . 8 llm Länge von der Staatsbähn-
verwaltung betrieben . Diese Linie ist ein Unternehmen derGemeinde Dinklage und auf deren Kosten mit einem
staatszuschuß von 119 000 Gunter eigenem Aufwand von190 000' hergestellt. Die bisherigen Bctriebsergebnissekönnen als durchaus befriedigende bezeichnet werden ; im
Jahre 1906 stellte sich die Einnahme auf 39 613 u/i, die Aus¬
gabe auf 20 519 o^ , so daß der Ueberschuß von 18 994 eine
Verzinsung des gesamten Anlagekapitals von 6,19 dar-stelli oder 10,11 Proz . des von der Gemeinde aufgebrachtenGeldes . Von diesem Ueberschuß erhält die Gemeinde zu¬nächst 4 des von ihr aufgebrachten Anlagekapitals undteilt sich mit dem Staat in den Mehrüberschußnach Verhält¬nis des beiderseits hergegebenen Kapitals . Dieser Vorgangdürfte für andere Gemeinden des Landes ein Vorbild sein,aus ähnlicher Grundlage Bahnanlagen anzustreben, die je¬denfalls wirtschaftlich einen viel höheren Wert haben als die
neuerdings empfohlenen Automobilverbindungen , außer¬dem aber eine weit günstigere Aussicht auf Rentabilität er¬
öffnen.

Um von dieser Abschweifung auf die Hauptbahnzu¬
rückzukommen , ist von Erweiterungsbauten des Jahres 1906
die Anlage des Güterbahnhofs Bremen - Neustadt an
die Switze zu stellen, ferner ist von großer Bedeutung , daß
am Schluß des Jahres auf der Strecke Oldenburg—Bremen

38 stoa zweigleisig waren , auf der Strecke Hude—Nor¬
denham das letzte Ende von Großensiel an, auf der Strecke
Oldenburg —Wilhelmshaven , wo der weitere Ausbau des
zweiten Gleises in diesem Jahre gefördert wird, 7,37 Kilo¬meter.

Eine bedeutende Verstärkung haben die Be¬
triebsmittel erfahren. Neuangeschafft wurden 7
zweiachsige Tenderlokomotiven und 1 zweiachsiger Tender,an Wagen aber nicht weniger als 12 vierachsige Personen¬
wagen , 75 zweiachsige Güterwagen , 10 ztveiachsige doppel¬
bödige Kleinvieh -Wagen, 125 zweiachsigeHochbords, 100 desgl.Niederbords , 40 Rungenwagen . Danach stellt sich der Ma¬
schinen - und Wagenpark auf 198 Personenwagen mit Seiten¬türen , 81 DurchgangspersonerNvagen, 63 Gepäckwagen, 750
bedeckte Güterwagen , 1013 offene Güterwagen , 439 Spezial-
Wagen.

Das Anlagekapital beträgt in abgerundeter Summe
70hä Millionen Mark von dem oldenburgischen Staat auf¬
gebracht, einschließlich von Zuschüssen der Nachbarstaaten,Kommunen usw ; 8hs >>Millionen Mark preußisches Kapital ; 2
Millionen Mark bremisches und ^ Millionen Mark nieder¬
ländisches Anlagekapital , zusammen rund 81,8 Millionen
Mark.

Von diesem Anlagekapital sind 631/,- Millionen Mark
für den eigentlichen Bau , 16 Millionen Mark für Betriebs¬
mittel und sonstige Ausrüstung verwandt ; der Rest bestehtaus Bauzinscn und ähnlichen Verlusten.

Das Verhältnis der Strecke Oldenburg —
W i lh e l m s ha v e n zu der diesseitigen Staatsverwaltung
sollte zwar als genugsam bekannt vorausgesetzt werden dür¬
fen . Man hört aber immer wieder darüber unrichtige oder
doch ungenaue Angaben . Bei der Wichtigkeit der Sache und
mit Rücksicht darauf , daß dieselbe nicht so einfach ist, um nichtvon Zeit zu Zeit wiederholt zu werden, sei es gestattet, das
Wesentliche hier anzuführen:

Das von Preußen für den Bau und die Ausrüstung der
Strecke Oldenburg—Wilhelmshaven aufgewcndete Anlage¬
kapital hat Oldenburg , welches den Betrieb führt und die
Einnahmen hat, nicht zu verzinsen, zahlt aber eine Pacht in
Prozenten der Roheiunahmc. Die Verteilung erfolgt nachdem istaatsvertrage in der Weise, daß Oldenburg für das
Kilometer der Betriebsstrecke2400 vorab erhält, die wei¬
tere Einnahme bis zu 8000 für das Kilometer zu glei¬
chen Teilen gehen, von dem Mehrüberschuß aber Preußen60 A und Oldenburg 40 erhält.

Wenn angesichts der bedeutenden Roheinnahmcn der
Strecke Oldenburg—Wilhelmshaven einerseits und der Höhedes sogen. Betriebskoeffizienten andererseits dieses Vertrags-
Verhältnis für Oldenburg ungünstig erscheinen will , so un¬
terlasse man nicht , in Betracht zu ziehen, welch ' bedeutenden
Einfluß die Strecke Oldenburg—Wilhelmshaven unmittel¬
bar auf den Verkehr der vorliegenden , rein oldenburgischenStrecken ausübt und wie belebend sie mittelbar auf das ge¬
samte Bahnnetz ciuwirkt. Gleichwohl mag man es begrüßen,wenn ein Teil des Verkehrs durch die neue Verbindung von
Cloppenburg über Westerstede auf einem Wilhelmshaven
näher gelegenen Punkte in die preußische Linie einmünden
wird.

Im Mittelpunkte des allgemeinen Interesses stehen die
Ergebnisse des Betriebes. Um diese, namentlichaber den Verkehrszuwachsund die keineswegs gleich¬
mäßige Steigerung in den einzelnen Abteilungen und
Gruppen kenntlichzu machen , empfiehlt sich die Vergleichung
mit einem früheren Jahrgang . Es ist dazu das Jahr 1890

gewählt , in dem 409 Betriebskilometer 599 Betriebskilo¬
metern für den Gesamtverkehr in 1906 gegenüberstehen. Die
Bahnlänge verhielt sich also ungefähr wie 2 zu 3 , die Zu-
nähme der gesamten Einnahme ist aber eine weit stär¬
kere, letztere betrug 1890 : 5 676 419 -F , 1906 : 14 246 501
Mark. Die größere Intensität des Verkehrs ist um so er¬
freulicher, als die seit 1890 eröfffneten Strecken wirtschaftlich
geringere Gebiete erschlossen , teils sogar mit vorhandenen
Linien in Konkurrenz traten . In nachstehender , gedrängter
Zusammenstellung für 1906 sollen die entsprechendenZahlen
für 1890 in Klammern beigefügt weiden. Befördert wur-
den 111230 (63 495) Züge mit 3 996199 (2 297 775) Kilo¬
metern , täglich 304,74 (146,56) Züge mit 10 948 (6 295) üm,
auf jedes Kilonieter Bahnlänge kamen 18,26 (15,26) Zug-
kilometcr.

An Personen wurden befördert rund 7s/2 Millionen , ge¬
gen 3 Millionen in 1890, 700 OOO Stück Vieh gegen 262 OM.

Die Einnahme aus dem Personenverkehr betrug 44/tz
Millionen Mark (2 218 000 -,/() , für Vieh und Fahrzeuge i/2
Mill . Mk . (307 000 c^ ) - Güter (außer Dienstgut ) wurden be-
fördert 2ZH Millionen (1 Million ) Tonnen . Die Einnahme
daraus betrug reichlich 7 Millionen Mark (2 800 000 „/k).
Die kilometrischeEinnahme stieg von 13 606 auf 23 761,99
Mark. Im Güterverkehr ist das Verhältnis des Bin¬
nenverkehrs zum Verbandsverkehr beachtenswert, und zwar
sowohl in seinen absoluten Zahlen , wie im Vergleich der Be¬
träge in derselben Linie und in den Verschiebungen dieser
Relationen , wenn man die beiden Jahrgänge einander ge-
genüberstellt.

Im Binnenverkehr wurden 1890 befördert 357 787 Ton¬
nen, 1906 : 816 528 Tonnen ; die Kilometertonnen stiegen
von 17 788 999 auf 36 256 148, die Einnahme von 888 640 cF
auf 2 078 678 Dagegen stellte sich der Verbandsverkehr
für 1906 ( 1890 in Klammern ) auf 1 727 804 (638 792) Ton¬
nen , 136 489 995 (45 649 800) Kilometertonnen , 4 700 535
(1 877 478) vfk der Roheinnahme.

Der Viehvcrkchr bietet ein noch interessanteres
Material , wenn man die einzelnen Vieh g att u n gen be¬
achtet und bemerkt, wie dem gewaltigen Zuwachs an
Schweine - und Ferkeltransporten gegenüber der Ver¬
bands Verkehr in Schafen und Ziegen trotz der neu hinzu-
gckommenen Strecken sogar abgenommen hat.

Die Zahlen sind im Binnenverkehr : Pferde 6636 (3005),Rindvieh 39 682 (17 125) , Kälber 17 976 (9080) , Schafe und
Ziegen 13 311 (9124) , Schweine 54 237 (12025 ) , Ferkel65 723 (20 490) ; im Verbandsverkehr: Pferde 7022 (6766) ,
Rindvieh 64 002 (56 803) , Kälber 37 978 (26 661) , Schafe
und Ziegen 10 W9 (12 318) , Schweine 167 973 (54 781),
Ferkel 188 577 (57 341) .

Von den Ausgaben sind für weitere Kreise nur die
Haupttitel , nicht die untergeordneten Gruppen, von In¬
teresse . Die Betriebskosten stiegen von 3 617 676 -F in 1890
auf 10 600 908 29 I in 1906, und zwar bestanden letztereaus 4103 984 06 I persönlichen Ausgaben (Ge¬
halte usw. an Beamte 1 366 491 ^ 41 I , Löhne 1 958 409 ^46 I , Tagegelder , Reisegelder , Umzugskosten, sonstige
Nebcnbezüge 483 268 28 I , Wohlfahrtszwecke296 814 -M'9l I ) und 6 496 924 cF 23 I sachlichen Ausgaben
(Unterhaltung und Ergänzung der Ausstattungsgegenstände,
Beschaffung von Betriebsmaterialien 1 197 830 80 I,Unterhaltung , Erneuerung und Ergänzung der baulichen
Anlagen 2 070 784 ^ 69 -Z, Unterhaltung , Erneuerung und
Ergänzung der Betriesmittel und maschinellen Anlagen899 750 c/k 88 I , Benutzung fremder Bahnanlagen und

Meines Feuilleton.
WifsenfSratt, Ltterstui' unü Leben.

79. Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte.
Einen sehr interessanten Vortrag hielt Prof . Heine

(Greifswald ) über „ Das Sehen der Wirbeltiere
und Kopffüßler .

" Die Hauptgedanken des fesseln¬
den Vortrages sind kukz folgende : Wie eine photographische
Camera, so ist auch , das menschliche Auge nur für eine be¬
stimmte Entfernung eingestellt, in Ruhelage für unendlich
ferne Punkte . Durch -besondere Muscheln kann die Augen¬
linse stärkere Wölbungen annehmen und hierdurch für an¬
dere Entfernungen „ eingestellt" oder „accomodiert" werden.
Ten kompliziertesten Augenmcchanismus haben die Kopf¬
füßler (Kraken, Tintenfische, Polypen ) , deren Augen aus
einer mittleren Ruhelage heraus , sowohl für die weiteste
Ferne, wie auch - für die größte Nähe eingestellt werden kön¬
nen. — Der Dortrag wurde durch Projektion von . Diapo¬
sitiven unterstützt.

Die Vorträge des letzten offiziellen Tages bedeuteten
den Gipfel des diesjährigen Kongresses. Die dreh großen
allgemeinen Vorträge mußten jedoch leider, da sich , die große
Holle der Ausstellung für die Lichtbilder nicht genügend
verdunkeln ließ , in der viel zu kleinen Aula der technischen
Hochschule abgehalten werden. Zunächst sprach Prof.
Her gesell (Straßburg ) über die Eroberung des
Luftmeeres. Er gab als Einleitung eine historische
Uebersicht über di-e Entwicklung der Luftschiffahrt. Nach¬
dem im- 18. und dem größten Teil des 19. Jahrhunderts
ziemlich wenig Fortschritte zu verzeichnen gewesen waren,
konnte ein wesentlicher Fortschritt erst am Ende des vorigen
Jahrhunderts konstatiert werden . Lange war die räumliche
Ausdehnung der wissenschaftlichen Ballonfahrten , bis im
Jahre 1890 aus Anregung des Redners der Fürst von Mo¬
naco sich hierfür zu interessieren begann. Jetzt erst wurde
eine systematische Ausbildung des Zweiges der Luftschiff¬
fahrt erzielt, der auch die Luftverhältnisse über den Ozeanen
in den Bereich der Forschung ziehen will . In zwei Expedi¬
tionen wurde die Atmosphäre in den Passatregionen des
Atlantischen Ozeans bis zu einer Höhe von 16 000 Metern
erforscht . Im Jahre 1906 wurden auf Anregung der inter¬
nationalen Kommission für wissenschaftliche Luftschiffahrt
in Mailand 30 Expeditionen ausgerüstet , die teils auf dem
Ozean , teils auf dem festen Lande Registriermstrumente in
die Lüfte senden sollten. Hoch im Norden unter dem 80 .

'
Breitengrade war Redner mit dem Fürsten von Monaco
tätig . Gleichzeitig wurden Ballonaufstiege an verschiedenen

Punkten von Europa , Amerika, Sibirien , den Azoren usw.
gemacht. Alle Liese Expeditionen waren mit mehr oder
weniger Glück tätig gewesen. Die erreichten Höhen waren
kolossal; so stieg ein Straßburger Registrierballon bis zu26 000 Meter hoch. Alle Bestrebungen gingen nun zuletzt
darauf aus , auch die Atneosphäre dem menschlichen Verkehr
zu gewinnen . Die Erfolge von Parseval , Lebaudy und
Zeppelin sind bekannt. Am besten für ein lenkbares Luft¬
schiff eignet sich nach des Redners Meinung das starre
System , denn die wichtige Frage der Erhaltung der Form
ist nur mit besonderen Mitteln bei den nichtstarren Flug-
maschincn zu erzielen. Auch gestattet das - starre System eine
feste Verbindung von Flugkörper und Gondel und das An¬
bringen der Propeller dort , wo sie am wirksamsten sind,
nämlich in der Richtungshöhe des Druckmittelpunktes, wäh¬
rend die Schraube bei den nichtstarren Ballons an der
Gondel , also nicht im Mittelpunkte des Luftwiderstandes
liegt . Dagegen hat das nichtstarre System den Vorzug , daß
man damit kleinere Luftschiffe bauen kann, als mit dem
starren. — Zusammenfassend äußerte der Redner am Schluß,
daß die Eroberung des Luftmeeres schon im 20. Jahrhundert
erfolgt sei, daß es aber noch vieler Versuche bedürfe, damit
die neue Heimat ebenso gut bekannt werde, wie das alte
Land : die Mutter Erde.

Der zweite Vortrag , der des Professors Zur Stras¬
sen (Leipzig) , handelte von derneuerenTierpsycho-
logie. Experimentell erwiesen ist, daß fast alle zweck-
mäßigen Verrichtungen der Tiere mechanisch ge¬
schehen , denn die meisten Verrichtungen, besonders der In¬
sekten , lassen sich als angeboren Nachweisen oder künstlichins Sinnlose Verkehren , ohne daß das Tier sein Verhaltenändert. Jedoch gibt es auch Handlungen der Tiere , beson¬ders der Affen , die man nur auf Intelligenz zurückführenkann. Auch bei Bienen kann man solche Handlungen wahr¬
nehmen. Die Tierpsychologie fragt nun besonders nach dem
Hergange dieser Fähigkeiten im Einzelnen , vor allem , was
für Sinnesreize und Nervenprozesse daran beteiligt sindund welche Rolle der psychische Faktor spielt , jenes Geheim¬nisvolle , oft mit dem Bewußtsein identifizierte Agens , das
wir Seele nennen . Experimente helfen hier nicht viel . An¬
nähernd sichere Auskunft erhalten wir aber mit Hilfe des
zuerst von Mack , eingeführten „Prinzips der Sparsamkeit " .
Sparsamkeit (Oekonomie des Denkens , sagt Mack ) zwingtuns immer , die einfachere Ursache gelten zu lassen, so lange
sie ausreicht, besonders auch eine gegebene Vorrichtung so
lange auf lediglich physikochemische Ursachen zurückzuführen,und zweitens zu zeigen , daß ihre Grundlagen stammes¬

geschichtlich allmählich durch Selektion entstehen konnten.Redner zeigte nun , daß das Verhalten der niedrigsten Tiere,der Amöben, voll auf physikochemische Gründe zurückgeführtwerden kann, und daß das Problem der „Freiheit "
, vom

Standpunkte der Amöbe aus gesehen, überhaupt kein
Problem ist. — Ebenso wenig , wie die automatischen In-
stinkte , zwingen uns -Erfahrung und Begriffsbildung zurEinführung des psychischen Faktors . Mit der Analyse der
Intelligenz greift die Beweisführung auf den Menschenüber.Bis zum Beweise des Gegenteils ist anzunehmen, daß die
Intelligenz -des Menschen trotz ihrer ungeheuren quantita¬tiven Steigerung nichts enthält , was prinzipiell nur durchFaktoren erklärbar wäre, die der Physikochemie fremd sind.Und was - das menschliche Bewußtsein angeht, so ist es kein
„Faktor"

, denn es wirkt nicht, ist für den Verlauf der
Nervenprozesse überflüssig. Es ist der subjektive Spiegelaller Vorgänge , „ weiter nichts"

. — Zum Schluß hielt Prof.Wolf (Heidelberg) einen durch sehr schöne Lichtbilder er¬läuterten Vortrag über dieMiIch straß e.
Or . LI.

„Feste ".
Italienische Skizze.

Am Golf von Spezia, Mitte September.Der Oktober , der schönste Monat des italienischen Sommers,naht. Die Trauben reifen und bald wird sich ihr Saft in Wein
verwandeln . Die glutvollste Zeit des Jahres ist wieder einmal
überwunden , und die Wende bringen Kühlung unter dem Ge¬
flimmer der Sterne auf tiefblauem Grunde . Und Fest reiht sichan Fest . Wer nennt die Namen all der Heiligen, die heute in
diesem , morgen in jenem Dorf den Anlaß zu lärmender Fröhlich,keit hergeben müssen ? Der Fremdling gibt es bald auf , sich ihreNamen zu merken . Er ist, wie der Italiener selbst, zufrieden,wenn nur ein Grund zur Fröhlichkeit vorhanden ist, und so zieht
auch er vergnügten Sinnes zwischen der lebhaften , schwatzenden,
lachenden , schreienden Menge über die olivenbewachsenen Höhenunter einem Dach von Reben dorthin , wo gerad ' heute „Festa " ist.Schon von weitem tönen uns Musik , Guitarrenspiel und
Gesang entgegen . Auf dem Festplatz schwindelt es uns anfangsfast in dem dichten, bunten Gedränge . Hier dreht sich ein
Karussell , dort ein großes Roulette, wo wir auf den Anker " den
„ Polarstern" und natürlich auch auf das „ Herz " setzen, gewinnenund — verlieren können . Unzählige Verkäufer von „Gelatis"
(Gefrorenem ) preisen mit gellendem Schreien den Erhitzten ihre
kühlende Ware für einen Saldi die Portion an . „ Rossi , rosst !"
schreit der Melonenverkäufer, der seine grünen

"
Riesenbällcn

ähnelnden Früchte , deren Inneres feuerrot leuchtet, in bunten



Dienstleistungen fremder Beamten 1548 238 N 3 lF, Be¬
nutzung fremder Betriebsmittel 713 541 66 Z , verschiedene
Ausgaben 66 781 -F 17 Z ).

Der Betriebsüberschutz von 3 646 593 ^ 26 H
ist verwandt mit 6474 <M 30 I für Eisenbahnsteuer an
Preußen , 1829 825 -F Ablieferung an die Staatskasse Zur
Verzinsung und Abtragung des Anlagekapitals , 1 809 293 -F
95 I Abführung an den Eisenbahnbaufonds und an die
Landeskasse zur freien Verfügung.

Möge eine fortschreitende wirtschaftliche Entwicklung
unseres Eisenbahnwesens dem Lande immer reicheren direk-
ten und indirekten Nutzen bringen!

Aus dem KroßKerzogtum.
DerNachdruck unserer mit Korrestwndenzjeichen versehenen Orizinalbechcht»
M »ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

« er lokale « orlommiMekad der Redaktion Setr willlo « « -».
Oldenburg , 2t . September ISOL̂

* Der Norddeutsche Lloyd gibt die Ermäßigung von
Kajütsraten im Verkehr mit Nordamerika bekannt. Danach
betragen die Minimalraten erster Klasse für Schnelldampfer von
bezw . nach Bremen 280 K., für zweite Klasse 210 F ., für Barba¬
rossadampfer, einschließlich Dampfer „Großer Kurfürst"

, von
bezw . nach Bremen für erste Klasse 200 Die zweite Klasse-
rate der Barbarossadampfer ist auf 180 ^ von bezw . nach Bremen
festgesetzt . Die vorstehenden Raten haben für die Richtung
Newhork—Bremen sofort Gültigkeit. Für die Richtung nach
Newhork treten sie mit dem 1 . November in Kraft . Vielleicht
regen diese niedrigen Raten , die aller Voraussicht nach nicht all¬
zulange bestehen bleiben werden, manchen, der in den Vereinigten
Staaten in Geschäften tätig zu sein hat oder Verwandte besuchen
mochte , zu einer Fahrt über den Ozean an.

* Der berühmte Gallimarkt in Leer, der auch aus dem Olden-
burgischen viel besucht wird, wird nächstens 400 Jahre alt . Der
Tag wird natürlich durch ein großes Fest gefeiert. Die Vor¬
bereitungen zu diesem am 13 . Oktober geplanten Heimats¬
feste sind in vollem Gange. Der Festzug, an dem sich 750 Per¬
sonen beteiligen werden und zu dem die einzelnen Vereine und
Korporationen etwa 24 Festwagen und 70—80 Pferde , sowie
„ einige Stück Hornvieh" stellen, ordnet sich im Osten der Stadt,
an der Bremerstraße , von wo um 3 Uhr nachmittags der Marsch
durch die Stadt angetreten wird . Der etwa vier Kilometer lange
Zug bewegt sich durch sämtliche Hauptstraßen der Stadt und löst
sich auf dem Straßengelände der Bahn auf . Die Bahnverwaltung
trifft umfassende Vorkehrungen, um den zu erwartenden Verkehr
von auswärts bewältigen zu können.

* Der Kramermarkt meldet sich an, gestern sind die ersten
Budenwagen auf dem Pferdemarktplatz angekommen.

* Die Blutlaus findet man augenblicklich sehr stark entwickelt
und zwar besonders in den dichtbesetzten Gärten unserer Stadt
an den Apfelbäumen. Beim Vorbeigehen bemerkt man von der
Straße aus schon von weitem das Auftreten dieser Parasiten in
vielen Gärten . Es sieht so aus , als ob die Zweige mit weißer
Watte behängt wären . Beim Zerdrücken der weißen Masse ent¬
steht eine blutigrote und bräunlichschmutzioeMasse. Wir haben
schon einmal im Sommer darauf hingewiesen, wie leicht die Blut-
laus mit einem von Karbolineum angefeuchtetenPinsel zu ent¬
fernen ist, wenn der Kampf gegen die Blutlaus gleich beim Auf¬
treten ausgenommen wird . Jeder Gartenbesitzer sollte sich ver¬
pflichtet fühlen, von Zeit zu Zeit seine Obstbäume auf Blutlaus
hin zu untersuchen. Es nützt nicht viel, wenn der Einzelne den
Kampf aufnimmt, der Nachbar jedoch sich um diesen Obstbaum-
schädliug nicht kümmert. In mehreren deutschen Bundesstaaten
bestehen gesetzliche Vorschriften zur Bekämpfung der Blutlaus,'
wer dort in dieser Beziehung nicht seine Pflicht tut , setzt sich der
Gefahr aus , daß er einer Strafe verfällt und die Behörde auf

Scheiben mit zauberhafter Schnelligkeit verkauft. Dort wieder
Werden wir mit dröhnenden ssdifen an eine Lotteriebude gelockt,
Während dicht an unserem linken Ohr ein Bettler ein Vaterunser
murmelt , uns Gesundheit, Schönheit und sonst alles Gute für
eine kleine Gabe verspricht, und zu unserer Rechten eine heisere,
mehr sangesfrohe als swngeskundige Stimme das Lied vom
Garibaldi singt. Dazwischen tanzen brummend bei Schellen-
gekling und Tamburinbumm zwei struppige alte Bären mit zu¬
gebundener Schnauze.

Haben wir uns aber erst in dem Lärm zurechtgefunden, so
gefällt es uns gut . Wie graziös sind doch alle diese kleinen wohl¬
frisierten Italienerinnen , — da sie niemals Hüte tragen , aber
sehr eitel sind, entwickelnsie sich zu wahren Frisierkünstlerinnen.
Schon die allerkleinsten Mädchen, von drei und vier Jahren,
tragen an Schnüren oder Perlketten den kleinen Papierfächer
und wissen ihn besser , mit mehr Anmut und Laune zu ge¬
brauchen, als manche Weltdame ihren kostbaren Straußenfächer
zu tragen versteht. Und gerade der „Weltdame" eifert jedes
Fabrikmädel , jede Strohflechterin , jede kleine Gärtnerin nach.
„Ländliche Schönheit" in dem Sinne , wie man sie in Deutsch¬
land in den Dörfern findet, gibt es hier nicht. Alle diese jungen
Mädchen und Frauen sind dick gepudert ; je weißer und kalkiger
-ein Gesicht ist, für um so schöner gilt es . Alle sind eng hinein-
geschnürt in die lichten, Hellen Sommerkleider, und auf engen
Schuhen mit hohen, französischen Absätzen trippeln sie einher.
Auch die Zierlichkeit der Bewegungen, das kokette Drehen,
Nicken , Schütteln der feinen ovalen Köpfe hat nichts gemein mit
der feisten Schwerfälligkeit eines nordischen Landpommeränz-
chens . In königlicher Haltung lassen sie sich schmachtende
Ständchen bringen , — nirgends verlegenes Gekicher hinter vier¬
schrötiger Hand . Neben den Mädchen wandeln stolz , die Gar-
denia im Knopfloch , die gebräunten Burschen, immer verliebt —
und immer eifersüchtig.

So kann es schon Vorkommen , daß des Abends nicht nur
Sterne , sondern auch Dolch und Messer blitzen. Aber für ge¬
wöhnlich kann man sich nichts harmloser Heiteres denken als
diese Volksfeste . Keine Roheit, keine Trunkenheit, trotzdem
Wein und wieder Wein getrunken wird. Lachen und Späße
fliegen über die Tische . Dort drüben unterhält sich eine Gesell¬
schaft damit, ihren Gesang mit abgestimmtem Geklirr der Gabeln
gegen die Gläser zu begleiten. Die Trauben hängen in dunkler
Reife dicht über ihren Häuptern , und sieht man zu, wie schon
dem Säugling Beere nach Beere in den schmatzenden Mund ge¬
schoben wird, so wundert man sich nicht mehr über die Trink¬
festigkeit der Großen . Den Deutschen packt nun vielleicht ein
Grauen , wenn er hört , daß die beliebte Hauptspeise solcher Fest¬
tage in Riesenschüsseln — voll Schnecken besteht , die mit einer
Oelsauce angemacht und zu Tausenden vertilgt werden. Ihnen
folgt das Huhn,̂ als dessen Delikatesse der Kopf gilt , — der Kopf,
den der Jüngling seiner Schönen galant auf den Teller legt, wo
sie mit geschicktem Griff erst das Hirn herausholt , ehe sie das
übrige Tier mit Haut und Kamm verspeist. Als Nachtisch folgen
dann Trauben , Feigen und apjelgroße Pfirsiche im Ueberflutz.

feine Kosten die vernachlässigten Bäume von der Blutlaus be¬
freien läßt . Hoffentlichregen diese Zeilen die Gartenbesitzer an,
ihre Obstbäume nachzusehen und zu reinigen , damit wir der be-
hördlichen Aufsicht über unsere Gärien nicht auch teilhaftig
werden.

*
* Eine Schlägerei entstand am Sonntag anläßlich einer

Tanzlustbarkeit in einem Lokal im Heiligengeisttorviertel. Dem
Urheber des Streites , einem Maurergesellen aus Nadorst, wurde
hierbi recht übel mitgespielt, er erhielt u. a . eine etwa 3ora lange
Kopfwunde.

* Oldenburger Verein Jngendschutz. Unter Hinweis auf die
heutige Anzeige werden die Mitglieder des Vereins Jugendschutz
darauf aufmerksam gemacht , daß Mittwoch, den 25 ., um 314 Uhr
eine Versammlung bei Eilers am Wall stattfindet, zu welcher
zahlreiches Erscheinen erwünscht ist.

* Postalisches . An Stelle des verstorbenen Postagenten
Schute in Lindern (Oldbg .) ist der Kaufmann Dr.
Schute daselbst als Postagent angenommen worden.

Vom 1 . Oktober ab können Postpakete bis zum Gewicht
von 5 Klgr . nach Japan auch auf dem Wege über
Rußland befördert werden . Wertangabe bis 2400 Mark
ist zulässig . Das Porto beträgt ohne Rücksicht aus das
Gewicht 4,50 Mark , die Versicherungsgebühr 24 Psg . für
je 240 Mark des angegebenen Wertes . Den Siendungen
sind 6 Zollinhaltserklärungen beizufügen.

Telegraphische Postanweisungen sind vom 1 . Oktober
ab nach den dänischen Antillen und nach Kreta
zulässig , lieber die näheren Bedingungen wird von den
Postanstalten auf Verlangen Auskunft erteilt.

*

/ / Nordenham, 23 . Sept . Der große Saal im „Frie¬
sischen Ho f" , welcher ca . 1000 Personen faßt , ist einer gründ¬
lichen Erneuerung unterworfen worden, wodurch derselbe sehr
gewonnen hat. Der frühere Saal ließ in bezug auf Akustik sehr
zu wünschen übrig ; durch das neu angebrachte Gewölbe ist jedoch
eine Wendung zum Bessern eingetreten, so daß man überall den
auf der Bühne stehendenRedner leicht und deutlich versteht. Die
Stukkatur trägt sehr zur Verschönerung des Saales bei.

Stimmen aus Sem Publikum.
ßFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

hem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!
Etwas vom Storche.

Immer und immer wieder wird versucht, dem Storch
als ein unschuldiges Wesen hinzustellen , während er zu den
blutgierigsten Vögeln unserer Heimat gehört . Es wird er¬
zählt , daß der Nutzen, den er durch das Wegfangen von
Mäusen , Schlangen , Insekten und Schnecken ausübt , den
Schaden überwiegt . Umgekehrt ist die Behauptung richtig.
Der Storch ist ein Allesfresser , - er alles mitnimmt,
was ihm vor den Schnabel kommt . Dadurch schadet er er¬
stens - er Jagd : Jeder Junghase , der ihm begegnet , ist ver¬
loren , und Rebhuhn - , Schnepfen - , Kiebitz- und Entennester
weiß er fchr gut aufzufinden . Zahme Entenküchlein nimmt
er mit Vorliebe . Bewundernswert ist nur die Frechheit,
mit der er zu Werke geht . Ich sah einmal , daß er eine
Schar von Entenküchlein dreimal besuchte und jedesmal fie¬
len ihm zwei davon zur Beute . Als der Storch zum vrer-
tenmal zurückkehrte, hatte die Alte mit ihrer Brut einen
tiefen Teich erreicht . Es ist selbstverständlich , daß er mit
jungen Feldhühnern , Kiebitzen , Lerchen und anderen ähn¬
lich verfährt . Zweitens übt er den Fischfang mit Erfolg
aus . Im Sommer , wenn die Gräben der Marschen niedri¬
ges Wasser 'haben , sieht man ihn selten auf den Wiesen.
Nein , er stelzt in den Gräben hin und hält unter den Fischen
eine fürchterliche Razzia ab . Jeder Frosch . (der Frosch ist

Was würde der deutsche Bauer zu solchem Essen sagen?
„Wat de Bur nich kennt, dat frett he nich .

" Und die meisten
Reisenden sind in dieser Beziehung Bauern . Wenige wissen , daß
diese Schnecken ein ganz großartiges Essen sind ! Und so ißt,
trinkt , spielt, küßt und singt man unter klarem, blauem Himmel
bis in die Nacht hinein . Vor allem singt man . Wenn wir in
Deutschland einem im Freien laut Singenden begegnen, haben
wir ihn gleich im Verdacht, zu tief ins Glas geschaut zu haben.
Hier singt ein jeder, singt gern und mit Leidenschaft , mit Aus¬
dauer und Gehör, wenn ihm auch nicht Carusos Stimme in der
Wiege geschenkt wurde. Und noch etwas : man tanzt . Je später
es am Abend wird , um so mehr besHränkt man sich auf Tanzen,
Trinken, Singen und Küssen . Das Karussell schweigt , die Bären,
Bettler , Eisverkäufer und Lotteriespieler sind von dannen ge¬
trollt . Die Nacht sinkt weich und kühlend nieder und um die
Wipfel der Bäume geht ein Wehen. Nur auf dem Tanzplatz,
den bunte Papierlampen erhellen, ist noch alles beisammen, was
lachen und leben will. Immer frischer streicht der Wind, die
Lampions schwanken auf und ab und Zeit wirds , den bergigen
Pfad nach den heimatlichen Orten , nach den verstreut auf den
Hängen liegenden Häusern anzutreten . Aber es sind nicht we¬
nige, die getrost das Morgenrot abwarten und erst heimziehen,
wenn in den Bäumen die Drossel ruft.

Denn Deutschlands Frühlingssänger ist vor dem Regen
dieses Sommers nach dem Land der Sonne geflohen. Und hier,
wo seit vier Monaten kein Tropfen vom Himmel fiel, wartet er
frohgemut, bis es dort oben im Norden abermals Lenz wer¬
den soll . . . . Alice Berend.

Aus der Mnsikwelt. „Die Schönen von Fogaras ", eine drei-
aktige komische Oper des Wiener Virtuosen Alfred Grün¬
feld, erlebte dieser Tage an der Dresdener Hofoper ihre Ur¬
aufführung ; obwohl die im Operetienstil gehaltene Musik nichts
Neues bieten und sich nur durch geschickte Instrumentation aus¬
zeichnen soll , fand dieses Erstlingswerk eine recht beifällige Auf¬
nahme. — Gustav Mahler hat von seinem Sommerurlaub
die fertige Partitur seiner neuesten Komposition, einer Faust-
Symphonie, mitgebracht: das Werk soll zuerst in Newhork auf¬
geführt werden. — Charles Lecocq, der Schöpfer der
„Mamsell Angot" , feiert demnächst sein fünfzigjähriges Kompo-
nisten-Jubiläum ; auf Einladung der Wiener Operettenbühnen
wird er sich nach Wien begeben, um einige seiner Werke, die dort
in glänzender Ausstattung in Szene gehen sollen , persönlich zu
dirigieren . — Der vor kurzem verstorbene Intendant Alois
Prasch hat Gustav Frehtags Roman „Das Nest der Zaun¬
könige " zu einem Opernlibretto verarbeitet , das von dem durch
seine Oper „Mandanika " bekannt gewordenen Berliner Konser¬
vatoriumsdirektor und Pianisten Gustav Lazarus in Musik
gesetzt worden ist ; die Premiere der Oper findet im November
am Stadttheater in Leipzig statt . — Der Senat der königl. Aka¬
demie der Künste in Berlin schreibt den resultatlos verlaufenen
Wettbewerb um den Preis der Meyerbeer - Stiftuilg.
noch einmal aus ; er besteht aus einem auf 4500 ich erhöhten

ein sehr nützliches Tier , der unter dem schädlichen Klein-
getisr unsrer Wiesen und jungen Saaten kräftig aufräumt)
der ihm in Len Weg kommt , wird mitgenommen ; alle grö-
ßeren Wafferiwsekten ebenfalls . Die äußerst nützlichen Krö-
ten und linken verspeist er nicht, aber er tötet sie und mit
aufgerissvnem Leibe und heraushängenden Gedärmen krie¬
chen sie in den Gräben herum , bis sie eines qualvollen Todes
sterben.

Nun zu seinem Nutzen . Gewiß , der Storch nützt , aber
herzlich wenig . Sein Hauptverdienst 'besteht darin . Laß er
jede ' Maus mitnimmt , die ihm vor den Schnabel kommt.
Ich will auch gar nicht 'bestreiten , daß er nicht einmal eine
Kreuzotter tötet , aber in unfern Marschen , wo der Storch
doch so recht zu Hause ist, kommen Schlangen sehr selten
vor . An Schnecken kann er seinen guten Willen auch nicht
gut 'betätigen , denn die schwarze Schnecke liebt er nicht und
die so sehr schädlichen' kleinen grauen Nacktschnecken , die auf
manchen Feldern eine frühe Weizenaussaat unmöglich ma-
chen können , werden eher eine Beute des braunen Grasfro-
sches und der Unke, als des Storches . So schrumpft also
fein Nutzen fchr zusammen . Der Storch ist mindestens
ebenso schädlich wie der Fischreiher , 'der ihm aber an Schön¬
heit weit überlegen ist . Wl

Warnung.
Auf der hohen Ueberwegungsbrücke, die vom

Bahnhofsplatz über die Gleisanlagen hinweg nach der Karlstraße
führt , kann man bei einigermaßen günstigem Wetter während der
Ferien fast zu jeder Tagesstunde eine Anzahl von Knaben
jüngeren Alters antreffen , die von dem hohen Standpunkte aus
das rege Leben und Treiben auf den Gleisen beobachten. Das
ist gewiß eine ebenso harmlose, wie interessante und anregende
Augenweide für die Neugierde und den Wissensdrang der Kinder.
Leider sind dabei manche der Knaben recht wenig auf ihre eigene
Sicherheit bedacht , indem sie sich in leichtfertiger Weise am Ge¬
länder der Brücke zu schaffen machenund sich so der Gefahr eines
Sturzes in die Tiefe auf die dort fast ununterbrochen von Loko¬
motiven und Wagen befahrenen Gleise aussetzen . Ein nachdrück¬
liches VerbotderElteru andie Kinder, das Geländer
der Brücke zu besteigen bezw . die Oeffnungen als Durchschlupf
zu benützen , dürfte gewiß am Platze sein.

Ein Jugendfreund.

Saireivereleriü.
Es freut mich, daß innerhalb der letzten beiden Wochen

so mancher Kollege nach mir das Wort zu obigem Thema ge-
nommen hat . So lange das in ruhiger und sachlicher Weise
geschieht, kann es unserer Sache nur nützen , denn mancher
Kollege wird dadurch — wenn mitunter auch unsanft — aus
dem „ Winterschlaf " gerüttelt . Unangenehm berührt es aber,
wenn der Kampf um die soziale Hebung unseres Standes ins
Persönliche ausartet , wie es in dem in Nr . 257 ds . Blattes
mit „rüf reyem " Unterzeichneten Artikel der Fall ist. Wenn
der Verfasser des betr . Artikels das Bedürfnis hat , seinem
„Kollegen " eins „auszuwischen "

, so mag er das mit diesem
unter sich abmachen . Denn abgesehen davon , daß derartige
Artikel nur lächerlich wirken , sind sie durchaus nicht danach
angetan , das Ansehen unseres Standes zu heben . Weshalb
Uneinigkeit im eigenen Lager stiften ? Jeder einsichtige Kol¬
lege mutz sich sagen , daß es in erster Linie erforderlich ist,
die Kollegialität zu pflegen und zu stärken , ohne die ein ein¬
mütiges Zusammengehen und damit die Schaffung einer
festen Organisation undenkbar ist . Darum , Kollegen , seid
einig ! Bekriegt Euch nicht unter einander , sondern richtet
lieber die Waffen gegen den gemeinsamen Feind ! Im übri-
gen denke ich, Latz jetzt der schönen Worte genug geflossen

Stipendium ; die Preisaufgaben bestehen in einer Vokal-Doppel-
Fngc, einer Ouvertüre für großes Orchester und einer Kantate.
— Ueber die Zukunft des Joachim - Quartetts äußerte
sich der vor einigen Tagen nach Berlin zurückgekehrte Professor
Halft dahin, daß das Fortbestehen der berühmten Vereinigung
sehr zweifelhaft sei ; bei einem ferneren Weiterbestehen und, wenn
ein hervorragender Primgeiger die Stelle Joachims einnehmen
sollte, würde das Quartett wenigstens einen anderen Namen
annehmen.

Rabat . Mit dem Aufbruch des Sultans Abdul Asis
nach Rabat wird diese Küstenstadt in den Vordergrund des
Interesses gerückt . Sie bietet vom Meer ans einen malerischen
Anblick ; die „Kasbah" erhebt sich auf,einem Kalkfelsen, dessen
Ränder steil zum Meer abfallen ; zwei Mauern bilden einen
doppelten Gürtel um die Stadt . Das Aussehen der Häuser
erinnert an europäische Hafenstädte. Ein prachtvolles Bauwerk
zeichnet sich vor allen andern ans ; das ist der Hassanturin,
dessen Form , Höhe und Schmuck an den Stil der Giralda in
Sevilla erinnert . Die Araber behaupten, dieser Turm sei von
den Händen christlicher Sklaven errichtet worden. Rabat und
Sale , am andern Ufer des . Bu Regreg , scheinen nur eine ein¬
zige Stadt zu bilden ; doch sind sie Wohl unterschieden und haben
ganz verschiedenenCharakter . Sale ist die „heilige Stadt "

, fana¬
tisch, dabei aber halb menschenleer. Rabat dagegen ist die Stadt
des Handels, in der dreiviertel der gesamten Bevölkerung, etwa
35 000, darunter gegen 5000 Juden und alle Europäer wohnen.
Rabat ist eine alte Stadt . Sie soll im Jahre 1306 von Jakub
el Mansur gegründet worden sein und erhielt damals den Namen
Rabat el Fath , „das siegreiche Feldlager "

. Sals ist auf den
Ruinen einer römischen Kolonie erbaut . Das „siegreiche Feld¬
lager" ist schon mehr als einmal von unabhängigen Berbern und
nichtunterworfenen Nachbarstämmen belagert worden. Diese
haben auch die große Wasserleitung von fast 2 kw. Länge zerstört,
die ehemals die Stadt versorgte. Heute wird das Wasser von
Arabern zur Stadt gebracht, und zwar oft in recht geringen
Mengen . Die Umgebung, besonders der Küstenstrich , ist sehr
reizvoll.

Schon wieder ein „anderer " Shakespeare . Karl
Bleibtreu hat soeben eine größere Arbeit beendet , m
der er den Nachweis führen will , daß nicht der rn Strat-
fovd am Avon geborene Schauspieler William Shakespeare
oder Shakfper , wie er sich selbst schreibt, der Verfasser der
ihm zugefchriebenen Dramen ist, daß auch ganz unmöglich
Becon , wie eins literarische Partei annimmt , neben seinem
Staatsamte und seinen philosophischen Studien jene dra¬
matischen Meisterwerke verfaßt haben kann , sondern daß
der unsterbliche Dichter in der Person 'des Lord Roger
Rutland zu suchen fei, auf dm allein das ideale Bild in
allen Zügen zutrisft , das man sich von dem Schöpfer der
edelsten Geisteswerke aller Völker und aller Zeiten machen
mutz. Das Buch wird demnächst im Verlage von Theod.
Thomas irr Leipzig erscheinen.
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sind, möge ihnen nun endlich auch vre Tat folgen . Befremdet
hat es mich allerdings , daß der „ Bureaubeamten -Verein " sich
bis jetzt so teilnahmslos verhalten hat . Rütteln wir ihn des¬
halb auf ! — Ich werde mich jetzt mit dem Bureaubsamten-
Verein direkt in Verbindung setzen und hoffe, den Kollegen
in einigen Tagen Ort und Zeit einer Versammlung bekannt
geben zu können . Hoffentlich bezeigen die Kollegen dann
das gleiche Interesse für unsere Sache , wie sie es in der Zei-
tungsfchde an den Tag gelegt haben . Nomen neseio.

Aus Karlchen Mießnicks Aufsatzheft. Der Herbst . Der
Herpst is das Gegenteil von Krüling . Aber er kamt
immer erst später . Im Herpst gibt es Most , wofon man
leicht einen Strich bekommt und wodraus dann der
Mostrich entsteht , der aber nischt weiter wie Sans is.
Mit Sänf besänftigt man file Speihsen zum Beispihl die
Halmerftädter und Rägensborger . Die Blätter werden im
Herpst ser abfällig von den Beumen un auf den Stoppel¬
feldern fliecht Altweibersommer rum , was seinen Namen
dafon hat , daß der Sommer vorbei is un es keine alten
Weiber sin , die rumfliechen , sondern nur kleine Spinnen.
Im Herpst sin die grohsen Herpstmanöver , da häulen
alle Köchinnen un Dienstmädchen in der Stadt , weil si
sortzihn , nemlich die Soldaten ) wofon immer einer bei
uns im Küchenschranke steht , der dann aber auch mit
mus , weshalp unsere Anna egal häult , als wenn se in
einer Häulanstalt Ware oder in 'nen Weinkeller . Im Herpst
geht die Seesong wieder an , weil da die Läute von der
See kommen , da gibt es auch wieder näue Moden , wv-
druff der Vater so schimft, indem das nemlich meine
grohse Schwester so fil Stacht machte un er dafon Pleite

inge , was man Stahtsbankrot nennt , wie mein Bruder
er Student sagt . Die Tage werden im Herpst immer

kürzer , darum sin auch die Michelisferien nur so klein.
Im Herpst is die Natuhr oft benebelt , aber mannigmal
auch nich , da hat man eine weite Sicht , wodraus es aber
nur bei Wechsln ankommt , wie mein Bruhder meint,
der egal am Weckselfieber leidet . Was ser schönes is
im Herpst (das file Obst , das is mein Fall , besonders das
Fallobst , wo noch keine Medchen drin sind . Wer fil Obst
ist wird leicht obstinat , aber nur wenn er Wasser dazu
trinkt , dann kriegt er ein koleerisches Tempramend un
muß Koleeratroppen nehmen , die aber nich! gut schmecken.

Eine moderne Ehe -Anzeige ., In der russischen Zeitung
.,Rußj " lesen wir folgende moderne Ehe - Anzeige:
,,A n die Gefells cha f t! Allen Verwandten und Be¬
kannten geben wir hiermit bekannt , daß wir Unterzeichnete
übereingekommen sind , ohne kirchlichen Ritus und ohne
Zivilehe Mann und Frau zu werden , und daß wir die in

Kulturländern mit dem Familienleben zusanÜn'eNhängeN-
den gegenseitigen Verpflichtungen übernommen haben.
Da wir nicht die Möglichkeit haben , ein Ehebündnis
nach kirchlichem Ritus zu schließen , sowie wegen Fehlens
der Einrichtung der Zivilehe in Rußland , sind wir ge¬
zwungen , dieses Bündnis einzugeyen . Für den Fall , daß
einer von uns beiden die gegenseitige Verpflichtung ver¬
letzt, unterwerfen wir uns einem von uns zu wählenden
Schiedsgericht . St . Petersburg, 2./15 . Septbr.
1907 . Maria Grigoxjewna Ogus, . Alexander Ulexandro-
witsch Nestor ." i

Lustiges Allerlei.
Zuviel verlangt. Herr : „ Ein Sträußchen Edel¬

weiß , Fräulein Berta ! Mit eigener Lebensgefahr für Sie
gepflückt! " — Dame : „ Ach, Herr Baron , bas sagen Sie
immer ! Ehe Sie nicht wirklich mal abstürzen , glaube ich
nicht 'daran ! "

In Kalau. „Paul ist mir Geld schuldig," sagte ein
Maler zum andern , „und will obendrein porträtiert sein .

"
— „Tun Sie es nicht," meinte dieser , „denn Sie werben ihn
gewiß nicht ähnlich machen .

" — „Nun , warum nicht?"
„So

lange er etwas schuldig ist, ist er n iema l s zu treffe n .
"

Billiger. „Siehst Du , Männchen , wenn ich nach
Ostende gehe, werde ich jede Nacht von Dir träumen ! " —
„Lieber wäre es mir , wenn Du hier bliebest und von
Ostende träumtest ! "

Aus dem Aigb - Ilke. Kavalier , Uradel , Sports¬
mann , eleganteste Erscheinung , wünscht sich zn verheiraten.
Vermögen Nebensache, muß aber vorhanden sein.

Unter Backfischen. „Du , sag ' mir nur , wie
schmeckt denn eigentlich so ein Kuß von einem Leutnant ?"
— „Na , das ist ungefähr so , wie wenn man Schlagsahne ißt
und dabei elektrisiert wird .

" (Fliegende Blätter .)
Wellman: „In allen Zeitungen wurde ungezählte

Male von mir geschrieben, alle illustrierten Journale hoben
meine Photographie gebracht , in der ganzen Welt bin ich
bekannt geworden , und da sagt man , mein Nordpolunter¬
nehmen sei erfolglos geblieben .

"
Sein Grund. Pfarrer : „Lieber Matthias , es ge¬

het die Rede um , Du hättest Dich gänzlich losgesagt von
allem Glauben '. Ist dän denn wirklich ?" — Hias : „Herr
Pfarrer ! Wann f' Eahna amol a Stücka 22mal beim Holz-
stehl 'n derwisch'n , und an Nachbar fei ' ganzes Leben net a
oanzigs Mal , nacha- glaabn S ' oa an koan Herrgott und an
koa Gerechtigkeit mehr ! "

Ausden „M egge ndorfer Blättern " . Ein¬
fache Erklärung. „Dein Vater ist noch immer im
Wirtshaus ? Was macht er denn um die Zeit noch dort ?"
Sepperl : „ Heim traut er sich nit ! "

„ Die Knochen kräftigten sich zusehends,"

schreibt Frau Nestmann über ihr Töchtcrchen in den folgen¬
den Zeilen:

Dresden , Alaunstr . 28 , den 5 . November 1906.
„Mein jetzt tjähriges Töchtcrchen Hedwig war im erstell

Lebensjahr ganz kräftig und gut entwickelt , dann aber trat bei
ihr mit 16 Monaten die Englische Krankheit ein, und zwar mit
solcher Heftigkeit, daß selbst der Arzt es für einen außerordent¬
lichen Fall erklärte . Die Knochen des Kindes waren so weich,
und die Beinchen krümmten sich derartig , daß das Kind anstatt
auf den Sohlen auf den Knöcheln lief. Ich machte einen Versuch
mit Scotts Emulsion, und die Kleine, sonst immer verdrießlich
und ohne Appetit, ward bald munter und lebhaft, bekam Appetit,
und die Knochen kräftigten sich zusehends, so daß sich die Krüm¬
mung allmählich verlor . Sie ist nun ein lustiges kleines Ding
und springt den ganzen Tag umher. Auch bedeutend gewachsen
ist sie in letzter Zeit .

" (gez .) Frau Helen« Nestmann.
Mütter , deren Kinder nicht gedeihen^

wollen , sollten keinen Augenblick zögern , die '̂

Entwicklung der Kleinen durch Scotts Emul¬
sion zu unterstützen . Die Schutzmarke „Der
Fischer mit dem Dorsch" bürgt für die Ver¬
wendung und bewährte Zusammensetzung
von nur allerbesten Rohmaterialien und für
deren sorgfältigste Verarbeitung . Die echte
Scotts Emulsion verbindet Leichtverdaulich¬
keit mit Wohlgeschmackund ist ein Labetrank,
der in Zeiten der Entkräftung , Mattigkeit Nur echt « rr dies-,
und Appetitlosigkeit groß und klein , im
Sommer wie im Winter , wunderbar er-
frischt und belebt . ,

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlichim großen ver¬
kauft, und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(Fischer mit dem Dorsch ) . Scott L Bowne, G . m. b . H ., Frank-
furt a . M . . >

Bestandteilen Feinster Medtzinal-Lebertran 1»o,o, prima Glyzerinro.d, unter- .
yhoiphorigsaurerKalk 4,g, unterphoSphorigsaurcS Natron L,o, pul». Tragant », » "
feinster arab. Glimm pulv . 2,0, desttll . Wassel lS9,o . Hierzu aromatisch « Emul¬
sion mit Zimt-Mandel- und Sault-ertaöl ie L Troyfcn.

4 «leine xiQL
8 Z ksliedtWte 2Z lWgswtk
Z § ( >gs^ tten-fLbi -II<„K!oL " o k. kobeickLöüme , vi-escken.

vamen - tläiNel traten
ein.

kerbst - keubeiten
laÄSlIos sIlLSHÄSZ ? Ooslmrrs mSLÄSD IQ « Levern Steirer.

I . kMe « .

Kote, mMerm um sMe
- Zctiubvvsren-
ra äm billigsten kreisen

empüeklt

Verb . MIwLMLiill,
- - Ssarsnslr . 13 . -

SpvLlsIttSt : LakerliMag » Lek
— RsVLillLtru -sn prompt u . scdosll . —

Rabattin-erleen oäer 5»/g in bar.

»m Me. w » l
IsIsZr . : llsusr 1-sor . Oegr . 1869 . lelepbon dir. 11.

MSlüMWIIjscker
kür dlenbnnlen, sovis kür be¬

reits belvoknts Häuser.
- LtLAellbewunAsn. — —

Spezialität:

k»l»rilll»eir »u»g«« , l-üttunLs-
anck Trockenanlagen.

VsnnvssserbereitunKen,
Lsüesnlagen. _

Seifen - Preise!
Bmue Zchnlierseise I ^ W. 1k

jlo . do. H L „ 15 „
— — Rabattmarke « ! -

Kemels LeilengeseW
Langestr. 32.

— — SslksuLaNrUL . — —

Zu verkaufen ein

schwerer Wckch,
9 Jahre alt, ca. 1,80 m hoch,
durchaus zugfest und fromm,
auch guter ausdauernder Klepper.

Hatte« in Oldenburg.
Addicks.

Zu verk . 1 Ziege z . Schlachten.
Donnerschwee, Heinrichstr. 6.

Eversten.
W W >. «liillMM.

Großes

Pnisktzciii
m MneMiig , den 26 ., uild

Freitlin , den 27 . - . M.
Karten s. 1 sind daselbst zu

haben.
Hierzu ladet freundlichst ein

E. Schmidt.

Vorsnreige.

(Pferdemarktplatz).
Während des Kramer¬

marktes:
LN8l!llL88ige

s- g

ükrüellkiig.
Dlrektiou:

Oslrnr Strsriss
I (Mettop-l-Thrater.Bremen).!

IMIII IlIgkkllKllIlIr.
Mitglieder -Lersammluug am

Mittwoch, den 28. Sept., bis
b Uhr, in Eilers Restaurant am
Wall.

Grundstücks!
Verkauf.

Die Firma Lssvlr
hiers. beabsichtigt ander-
weiten Ankaufs halber ihr
zwischen der

Wltllstriße und dem
Heiligkllgnstmü

belegenes Grundstück,
ca. 45V «im groß , mit
Antritt zum 1 . Mai 1SV8
durch die Unterzeichneten
zu verkaufen.

2 . Verkaufstermin steht
an auf

Freitag»
4. Oktbr. L907,

nachm, s Uhr,
in H. Schulzes Restaur .,
Waüstrasie 1.

M . Reytt L LiMlM.
«iE »«»«»

^ SäNrotoclniL.
ttoek- mul ttoldsü,
lwLsde I

Während des Winterhalb¬
jahres beabsichtige ich

z« halte«
über Renaissance von Nov. bis
April : über Antike von Novbr.
bis Februar . Prospekte liegen
in der Stallingschen Buchhand¬
lung , Max Schmidts Theater¬
wall. aus.
Hedwig Schmidt . Roonstr . 41.

Bokel.
Am Sonntag , den 6. Oktober:

Rekruten-
Abschieds - Ball

des Mfch .-Zereins Telllp »,
wozu hierin» einladen

D. B. u. Herr «. Martens.

in ^ olls, iialb ^olle unä kaumwolkv
säm1Iia»v Stäricen unck ? reis ! »geii.

koet - üeteiivolle
ülssviiinenstrivllst-si
2 UM unck dkeustricksn aller Xrlen

8trllwskvLrso.

in

ltsvllon, plsills .
'küctisrn

8ebiiItekkrWi> -V«stM.
- e. >

Für Bäcker.
Umständehalber ist meine seit 28 Jahren be-

stehende Bäckerei und Konditorei an bester
Lage der Haarenstrafre ( Hauptverkehrsstraße ) auf
sofort oder November zu vermieten.

Vorhandenes Bäckerei -Inventar kann mit über¬
nommen werden.

Einem soliden strebsamen und tüchtigen Bäcker,
der auch in der Konditorei erfahren ist, bietet sich
hier eine sichere Brotstelle.

S . Solnrilckl , Rentner,
Oldenburg , Haareneschstr . 43.

Z . verk. Hühner , itl.
Dwostraße Nr . 2 . 2 . Tür.

Z . vkf. 1 2tür . Kleiderschr. . g.
erh . u. bill. Dolluerschw.-Ch . 29.

Gut erhaltener Jünglings-
Überzieher und sonstige Herren¬
kleider billig. Wo ?, sagt Filiale,
Laugeßraßc 20.
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Me/r

<§ärni/üFe r/r
Ae/ ' /r - r — Ar/ > r § —

- bs/ri/s - r

Ä ^ r/Fer7e - r / L - Lke/ ' LF/ » « «, M
'

/r^
sr'ne/ r'/r /-er^ aZ/rLss/e/' Ä'r/sroa ^ / er'/r̂ e/T' sFe/r r/ne/ r/r rr/rse/'e/r -bä^ e/'/r Lr//» ^ e// . Aesr '^ /r̂ rr/r̂ arzs^ es/e///.

-bmi/eMS-r-r <§ § rl^/r)rL vs^m ^ -Fe§Es -r-r, A ^ems -r.
ÜIÜ8

^ ^ Ewek . I rmermLnn,
llambure, dicktest !' . 33

Für äss krosskörrogium Oläsndurg llabsu >vir Zen -Ulvin-vo/lcsuf äsr VLrsmirssrLSi '- ^VvlLS äsr Firma

re» klle. KüVil» lkriMW
Lbeinommöll , unä ewxksllls « vir LoIZeuäs üäarüsii:

Vi »^ » ran1-
Silier »^ LLviLiSSSux-
VZLVchb ILck !86r ? V6S.

Frobvklasvlis« vsräs « in bsLefiränfitsr ^ iirisU sratis
sbxeAebsii.

Odsolioll äis Fiassllsii äsr AoIIsrsparuis vsASu in Dsutsoü-lanä (Filials I^säiuAsii , I ôtllrinAsu) AslüIIt vvsräsn, sntfialtSQ äis-sslirsa Aarsntiert reine Oüam^aAllerveins.

Jod. StrMdoL L vo.,
KL : Deljen T H. KLäecKer,

" l ^ eiu- u. LxirituoseußauälullZ . — —^—>̂ —

UUz» IMLsI »* -» IU LUH Kaukt nur nocd äa § rnoäerneRLLUSLL «LUVLL ^ ck- unä «leickmitte!

„Naod's Lllotn"
Ooss

SS Rk§.

Ilern Kerben Ilern Lrnrvercben
Ilern bürsten Ilern Lrnserken

Tu baden in allen sinsebiSAiZeaOescbäktsn.
Vdvmisodo kabrSK VSssoläork,

- ^ lltisnZsssUsedakt. -

Oez ^lon - ^ SS,
kräftig und voll im Geschmack,

p . ^ Pfd . SO H,
empfiehlt

Lvalö tapitr,
V0NMLI 8 Lnnst »o>en,

Gaststraße 4.
Rabattmarken werden gegeben.

Tas so viel nachgefragte
Futtermehl,

n Ctr . 6.50^ ,
and frisches

Leinmehl,
a Ctr . 8.25

ist wieder vorrätig bei
k»« I vsiiellvsl 'ill.
Habe eine im Juni belegte

Kuh gegen eine hochtragendeoder eben abgekalbte Kuh oder
Queue zu vertauschen.

A. Paradies , Ziegelhofstr . 46«
Dünger bill. abzug.

Lambertistr . 44 c.
Ein im Bau befindliches

K ' " s ' vilr
IS, 5 Gr . Fuß m. 82 Tonn,
m, zu verkaufen.
2 . Lsrs , Schiffsbauer,
ie—?ellel» b . Winschoten.

Zu verk . neuer Kinderwagen.
Wo ? sagt die Exped. d . Blattes.

Zu vk. 1 Kmderwaa . Bockür. 11.

LogliLed,
krsoiösiwb, Itskievisek!

für ^nfLngvr unü Vorgsookrittsns.
LLLsssSL « Llsi ?i >lLLi1 von 5 Mir . ^

Nvi « LLonsl.

stiMMmM >M » Mb Wmeii.
^Vullsed Lrteilllvx äes llnterriollts im Lause §

Les Lediilers.
OvpDükts irs1io » Lls LsLrlLr »Lkts.

Konvonsstion Knummslilc- -
ttsnl1s!8koi' l'S8psn66n/ kr^ i Titsrstuk '.

IlederselLullKeu iu äis xeuanuleu Lxravlieo veräeu
üdvrnommeu.

Hie üerlitr 5cboo!
: : ok I-sn^usZes,

I ^ansss1i ?aslSS 4V.

Sosau . Chaiselonguezu verk.
Aufpolst, v . Möbeln. Draht-
u . Srungfedermatr . lief . bill.
Tapezier Fieck, Jakobistr . 4b.

Zn verk. ein größererSchrank
mit Borten (fast neu».

Donnerschweerstr. 67.

StWrH - Matratzen
in jeder Größe liefert billigst mit
25jähr. Garantie
Möbelfabrik Ku8t . ttavelco8t,

Kl . Kirchenstr. 4 . u. 12.

üötllöLLsus ldlsldl 1o1>^nI
I.SZ6N Lis „^ olcorlon " aus.

WirlcunA lraxpanl ! kakst SO H.
ülüeMMie . W S.

/Kinderwagen- Besätze und
Gardine« in all . Farben
zu billigsten Preisen,v v Otto Hallerstede,

Posamentier , Kurwickstr. 31

Auswahl
Solide

Preise.
Elegante

Anfertigung
nach Matz.

Reparaturen
schnell

und billig.

Echt Meile Trauringe
in den modernsten Facons u. allen
Preislagen. Führe «nr noch fugen¬
lose Trauringe , D. R.-Pateut. Diese
Ringe springen nie auf u. lassen sich
ohne auszuschneiden in wenigen
Minuten enger oder weitermachen.

vlVÄI » . StLILÄSI ' Hramr-
_ Langestratze6S.
Großer Fang.

1907
Salz-Große

W Mfett-
Alles frachtfrei.»

Keine Fatzberechnung.
nur neue Dauerware,
Probegefätz3MK., xFatz
vx Mk. , V , Faß 12 Mk.

Salzheringe , neue große Original K Ware,
seitJahre « nicht so schön, 10 Md.» 2VV Stck.
Sx Mk..

. . .

emge,
Probegesäß 7V 2,05

empfehlen dieselbe Ware, extra ausgesucht, 40011 Mk
Mk .» zu
200 Stck.

8 Mk. 80 Rollmops, 90' Delikateßher., Ds. Bracher., 100 Gold-
bückling je 2.95 Mk. Lr -nsl «lspp dlu «kk.,

Swinemnnde Nr. 10S, Herlngsgrotz-Jmp. «. Export.

Achtung ! rvetsebeii. Achtung!
Am Dienstag , den 24., trifft eine Ladung große Thüringer

Einmachzwetsche« ein, welche zu den bekannt billrgsten Preisen
bei größerem sowie kleinerem Quantum am Stau bei Reiners
Hotel verkauft werden. Bestellungen werden jetzt entgegen¬
genommen bei H . Svttlsrsulrsvrr,

Obst-, Gemüse- , Wild-, Geflügel- u . Südfruchthandlung,
_ Haarenstr. 19.

k

Billig zu verkaufen ein großer,
sehr gut erhaltener Majolika-
kachetosev. Theaterwall 16.

Soors Lodtjo
Achternstr. SV.

Mgenleiben-eil
teile ich aus Mitgefühl gern ums.
mit, wie sich jeder selbst von die¬
sem «malv. Leiden sof. dauernd
befreien kann. M . Ohme. Lehrer,
Schmölln S .-A. 91.

krauen!
Bei Stockungen u . Störungen

der monatlichen Regel ist das seit
Jahren tausendfach bewährte

NmlWliliilMlm „ lMs"
von prompter Wirkung. Besttl. :
bior . ^ ntbsmici nobü . japonio.
pulv . sbt . Warnung : „ Geisha"
ist das älteste und erste Men¬
struationspulver , welches iu den
Handel kam, alles andere find
Nachahmungen , keine einzige der¬
selben hat auch nur annähernd
so viel Erfolge nachzuweisen, wie
„ Geisha ", Schachtel ^ 3.00,
Nachnahme 3.35.

L Oo .,
G. ui. v. H., Halle 98 S.

Snm MSMW ln WsIMMl -Im ill
osedrte lieiiuiig »m 1. Oktober er.

äurcli kslctisgesetr gsnebmigt.

IL3V000
Iroffsr
L üllarß
Iröllsr
ä Kilarlr

unä über 65000 1rskker von
IS dis ca . 12000 Mark

3
9

18
20000
16000

LffeneBeinschäbeil,
i Mllmgsilder-
geschwüre u. HM-
kmkheiteil smie
Altchktll behandelt
ohne Berufsstör . n.
langj . Erfahrung

kk.SWMjk.
Oldenburg»

Haareneschstr. 13
früher 22a.

Sodvavdo
Lläuusr

sollten Icsinen HuZenblick 20 -
Zern , sondern sokort „portisin"
nehmen . tllän 2snäs Resultate!
Sokort ixe IVirkunx! bläk. Lus-
llunkt gratis ck. X . Zedünemann.

kerlin 163, Rrleckricksir. 5.
» > » k ' i/ausir . sDo
Bei Störung und Stockung

der Blutzirkulation : c . ist best¬
bewährt mein Menstruations¬
pulver. Gesetzlich freigegeben.
Zahlreiche Dankschr. Frau N.
in S . schreibt : „ Ta das Men¬
struationspulver d . gewünschte
Wirkung gehabt hat, bestelle ich
noch 2 Schacht., um es vorrätig
zu haben . Apotheker R . Möller»
Berlin 75, Zorndorferstr. S.

gür das ganrs dsutscke Reich

Sl 'L 480000
9IL 240000
9IL 48000
9IL 45000

vs . IS Uillionen klack
rintvv stnatlielrsv T^ulsiolrt wn <1 Ltsnsntls.

LllllllNttll Oeld rurüek Lostsakrei , j 2 Rummern ^ 3, 4 Rum-
UUtllllllu ! talls mebthonvsniersnä. > mern6, ORuiumern̂ zy.
—- Lei Raeduakiiie 40 ?tz. ?orto-2useklsg. — - —

LsstsUuugsnurngstt6H <1 erbeten an
MX, fWlNiiii in bisgllelilirg 8S b. klke IlImIiM8l! 4/8.

Regelmäßige
IlNli » fcr - Milli !«
liamburg -OIclenburg u. vios versa,

eventl. Elsfleth und Brake anlaufend.
Dampfer „OI ai » a ", Kapt. Krebs, ladet in

Hamburg am 1. und 2 . Oktober.
Nähere Auskunft erteilen:

üsinseliö L Oo . , llormsnn L La - ,
iismbung u. Harburg. vlllenburg >. 6r.

LdvIvMv — rrauv»!
Ls tsl sri -siolil ? ^ ^Verlangen Sie die sicherste hygien. Erfindung- A« Jn-

und Auslande gesetzlich geschützt. Kein Gummi, k. Bücher , k.
Irrigator . Stück 2 Mk . , jahrelang brauchbar , Aufklärung gratis,
verseht , gegen Retourmarke . Nur zu beziehen vom Erfinder,
kr . kloppe , Fabrik hygien. Artikel , Eisenbahn,tr . 100.
Strengste Diskretion zugesichert.

Offene Bein-
schliöen,

KraniMiier-
geschniüre und
Hantkrankh.

behandeltohne
Berussstörung
nach langjähr.
Erfahrung

Vervvalä senior,
Oldenburg, Gottorpstratze4.

Lluss Lraus»
verlanZon das Rudi: „Oie 8tö-
runZsn der Reriods" v . vr . med
llevis 8e§6N Rinsendunx von

Idle. 1 .— Rrospekt Zratis.
p . xjsrva s , llalk d . Köln s . Rb . 540.

WU ? RegeWmg!
Kaufen Sie eine Schachtel

Menstruationspulver „Geisha" ,
Warenzeichen 85252 . Bestll. Ja¬
pan edl . Romey Fulo, zahlreiche
Dankschreiben. Nur echt in ver-
schl. Schacht! . Gegen Einsendung
von dl 3,— franko.
Walter Dretzler. Hallea. S . 98.
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Herbst In Vangast.
Der Herbst ist ins Land gekommen und hat im Augenblick das

Sirandleben verwandelt. Vor kurzem noch standen auf dem
weißen Ufersande die Strandkörbe , badeten dort die Gäste in
Luft und Wasser, tummelten die Kindex, bauten Burgen und
Schiffe aus Sand , geschmückt mit flatternden Fahnen . Jetzt alles
still und öde . Nur daß hin und wieder ein Einheimischer seinen
Weg dorthin nimmt . Zerhackte Krebse , Quallen , Tang und
Muschelschalen bedecken den Strand . Zeichen , daß der Winter
naht, dessen Vorreiter , der Seesturm , das Meer aufwühlt. Vor
ihm sind auch unsere Badegäste geflohen . Nur einige verweilen
noch hier. Doch auch sie werden uns in den nächsten Tagen ver¬
lassen . Der Inhaber des Kuretablissements, Herr Gramberg,
zieht aus dem Kurhause fort in das Posthaus . Und von jetzt an
versammeln sich die Dangaster bei einem Glase Bier in der ge¬
mütlichen Poststube, um die Winter -Sonntagabende bei einem
Kartenspiel zu vertreiben . Die Logierhäuser liegen verlassen
ha, auf den nächsten Sommer wartend.

Um die Badebrückenvor dem Treibeis des Wintermeeres zu
schützen, bricht man sie ab . Auf ihnen konnte man bis an das
Tief ins Meer hinausgehen, dort im Sonnenschein und im
Mondesglanz liegen und von dem Murmeln und Rauschen des
Wassers sich in Träume spinnen lassen . Dort konnte man eine
Schall über das Meer oder über das einsame, graue Watt halten,
sein Auge an dem reichen Lichter- und Jarbenspiel erfreuen , den
naheliegenden Kriegshafen mit seinen Schiffen, die blau-däm¬
mernden Küsten und in der Nacht die Leuchtfeuer von nah und
fern beobachten.

Auch bei den Fischern hat der Herbst Einkehr gehalten. Im
Sommer brachten sie ansehnliche Granatfänge heim. Jetzt
kommen nur noch wenige dieser Panzertierchen in die Körbe; am
meisten noch in der Nacht. Dagegen geraten jetzt viel mehr andere
Seetiere : Krebse , Bleichen, kleine Schollen, in die Fangkörbe,
während solche im Sommer fast gar nicht gefangen werden.

Die Grodenländereien haben auch ein herbstliches Kleid an¬
gezogen . Der Andel ist fortgeschafft. Hier und da stecken ver¬
spätete Grasnelken ihr rotes Köpfchen hervor, verwundert sich
umschauend , daß ihre Geschwister nicht mehr da sind.

Wir Dangaster haben im Sommer außer der Arbeit Ab¬
wechslung genug im Leben. Wer jetzt , wenn der Winter naht,
wirds öde und still bei uns . Und oftmals wird der Winter lang¬
weilig. Man weiß nicht , wohin mit der Zeit ! Mit Schlittschuh¬
laufen können wir sie auch nicht verbringen . Denn trotz des
Vielen Wassers, das wir haben, bekommen wir doch keine Eisbahn.

Einigen Ersatz für des Sommers buntes Leben bringen
unser gemischter Chor und unser Männergesangverein . Außer¬
dem entschädigen die winterlichen Veranstaltungen des benach¬
barten Varel in etwas. Doch kann uns das alles noch nicht voll
befriedigen. Vor Holzschuh - , Pfeifen- , Junggesellen-Klubs und
ähnlichen Gesellschaftsidealen sind wir bis jetzt Gott sei Dank
noch bewahrt geblieben und werden auch in Zukunft nicht damit
beglückt werden. Aber wir hoffen, daß der seit Jahren geplante
Leseverein in diesem Winter zur Wirklichkeitwird . Bei dem In¬
teresse , das hier für einen solchen Verein herrscht, und bei den
Unterstützungen, die ihm auch von auswärts zuteil werden, ist
seine Lebensfähigkeit gesichert . W. I.

Aus dem Hroßherzoglum.
> » « «chdr»L mll -rer mV «ourspondSUklch«,, versehenen Original

Mt genauer QueSeN -Ngab- gestattet . Mttteilnû n und »
« er lokale « orlominntSe siRd der « edaMon »et» »M «m« e»

' Oldenburg, 24 . September.
* Aus der katholischen Kirche. Die Ernennung des

Kaplan Knelangenin Damme zum 1 . Kaplan in Olden¬
burg ist , nach der „M . T .

"
, rückgängig gemacht worden.

Vikar Hackmann in Oldenburg ist jetzt zum 1 . Kaplan
daselbst ernannt und zum 2. Kaplan daselbst Vikar Krone
in Lastrup . Vikar A . Meyerratken ist von Strück¬
lingen nach Lastrup versetzt und Kooperator I . Grote in
Vechta ist zum Vikar in Strücklingen ernannt.

* Das Geschäftszimmer der Körungskommission befindet
sich jetzt am Pferdemarkt Nr . 4 im Nebengebäude des
Neuen Hauses . _

xs . Westerstede , 23 . Sept . Das Dienstmädchen Anna Hol¬
länder aus Westerloy erlitt am Sonnabendmorgen einen
Armbruch. — Beim gestrigen Exameuschießen des
hiesigen SHützenvereins errang der Gastwirt Guido
Oetken mit 57 Ringen die Kaisermedaille. — Das gestrige Stif-
tungsfest des hiesigen Turnvereins nahm einen schönen
Verlauf . Das Schauturnen errang den vollen Beifall des äußerst
zahlreich erschienenen Publikums . Viel Aufmerksamkeit wurde
dem Knaben- und Mädchenturnen zugewandt. Die Leiter der
Abteilungen, Lehrer Finke und Lehrer Rüdebusch, konnten
mit dem Gelingen sehr viel Ehre einlegen. Die Turnerei wird
in Westerstede wirklich gehegt und gepflegt. — Dem Turnen folgte
ein flotter Kommers, den der Sprecher , Herr H . Meinecke, lei¬
tete. Hieran schloß sich ein recht gemütliches Tanzkränzchen.

Z Augustfehn , 21. Sept . Gastwirt H . St ruß ver¬
kaufte seine Besitzung, an der Chaussee nach Leer belegen,
für 33 800 oL an den Gastwirt Maeker zu Holterfehn in
Ostsriesland . Herr Str . hat seit etwa 20 Jahren das vor¬
mals Boykensche Anwesen in Besitz gehabt und erfreut sich
allgemeiner Beliebtheit , so Latz man seinen Rücktritt nur
bedauert . Der Antritt erfolgt zum 1 . Mai n . I.

- - Apen , 21. Sept . Gestern fand in hiesiger geschmückter
Kirche ein Missionsfest statt , wie es seit langem alle
Jahre gefeiert wird . In dem Festprediger , Herrn Pastor
Köppen aus dem ostsriesischenBingum , lernten wir einen
tüchtigen Redner schätzen . Seinen Ausführungen war das
Schriftwort 1 . Joh . 5,4 zu gründe gelegt . Er behandelte die
Frage : „Wie werden wir rechte Missionsleute ? "

, und
nannte als Haupterfordernisse für solchen Zweck 1 . festen
Glauben , 2. grotzes Ziel und 3 . sichere Hoffnung . — Marine¬
pfarrer Müller aus Wilhelmshaven hielt sodann einen
Vortrag über China und die Mission daselbst . Redner hat
Gelegenheit gehabt , mehrere Monate hindurch den südlichen
Teil Chinas , das Kantonland , und seine Bewohner kennen
zu lernen . — Pastor Töpken sprach als Ortsgeistlicher
ein Gebet und forderte auf , das Werk der Mission mit Herz
und Hand zu unterstützen , insonderheit sich durch die Mis-
sionsschristen , die unter dem Turm zum Verkauf ausgelegt
seien , über die Mission zu belehren . Um 6 Uhr nahm die
dreistündige Feier ein Ende.

'/ / Ans der Marsch , 23 . Sept . Die Preise für Kar¬
toffeln sind soweit zurückgegangen , daß die Preise des
verflossenen Jahres Wohl matzgebend sein 'werden , denn
für 3 den Zentner kann man schon eine gute mehlreiche
Kartoffel kaufen . Es ist dies recht erfreulich bei dem gro¬
ßen Verbrauch in den Arbeiterkreisen.

/ / Butjadingen , 23. Sept . Die Jagdergebnisse
sind auch jetzt noch wenig lohnend ', und man 'befürchtet , daß
die Hasenjagd nicht besser als die Hühnerjagd ausfallcn
werde . Um letztere wieder lohnender zu machen, ist in Jä¬
ger kreffxin angeregt Wordsen , die Eröffnung ! dieser Jagdvier Wochen später , nämlich auf den ersten Oktober , zu ver¬
legen . Mehrfach zeigt sich in den niedrig gelegenen Gegen¬den der Marsch der Grünfuß , ein sehr hübscher Sumpfvogel.rn . Einswarden , 23 . Sept . Nach langem Für und Wider ist
endlich die Frage um die Errichtung der Zinkhütte
entschieden worden : ein großes industrielles Unternehmen, das
nicht allein für unsere sog . Zukunftsecke , sondern auch für unser
ganzes Land von großer Bedeutung sein wird, wird hier seinen
Platz erhalten . Mögen auch , wie die Streiffrage lehrt , manche
Kreise den Bau des Werkes an unserer Wesermündung nicht ge¬
wünscht haben, in unserem Orte ist die Nachricht allenthalben
mit Freuden begrüßt worden, denn ohne Zweifel wird sie für
die weitere Entwicklung Einswardens von einschneidender Be¬
deutung sein , und unserem Orte wird jedenfalls der Löwenanteil
von dem Werte , den das Werk für unsere nördliche Ecke haben
wird , zufallen. Freilich läßt sich die Bedeutung noch nicht über¬
blicken , doch sind die Vorzeichen schon da . Ein neues Leben
weht durch unfern Ort , der diesen Sommer eine ungewöhnliche
Stille aufwies, an allen Enden rührt es sich . Die Baulust ist
mit einem Male neu erwacht, der Bau einiger Häuser ist vor
kurzer Zeit in Angriff genommen, während der anderer geplant
ist . Die vor kurzem gegründete neue Baugesellschaft,
die den Bau von 36 Häusern in der Nähe der Werft aufführen

ver Huna von vaskrrvMe.
Detektiv -Roman von Conan Doyle.

19 ) (Nachdruck verboten^
(Fortsetzung .)

Zuletzt drehte Stapleton sich kurz um und winkte mit
gebieterischer Gebärde seiner Schwester ; diese warf noch
einen unentschlossenen Blick auf Sir Henry und entfernte
sich dann an der Seite ihres Bruders . An den ärgerlichen
Gestikulationen des Naturforschers lieh sich erkennen , daß
er auch mit seiner Schwester unzufrieden War. .

Der Baronet
sah ihnen etwa eine MIiute lang nach, dann ging er gesenk¬
ten Hauptes langsam dm Weg zurück, den er gekommen war;
offenbar war er in tiefer Niedergeschlagenheit . .

Die Bedeutung des Vorfalles war mir , wie gesagt , un-
klar , aber ich schämte mich aufs tiefste , ohne Wissen meines
Freundes einem nicht für Zeugen bestimmten Auftritt bei¬
gewohnt zu haben . Ich eilte daher den Hügel hinunter und
traf unten mit dem Baronet zusammen . Sein Gesicht war
vor Aerger gerötet und seine Augenbrauen waren in schar¬
fem Nachdenken zusammengezogen , als wüßte er nicht,
welchen Entschluß er fassen sollte.

„Hallo , Wätson ! " rief er , als er mich bemerkte . „ Wo
kommen Sie denn hergeschneit ? Sie sind mir doch nicht
etwa trotz alledem nachgegangen ?"

Ich gab ihm eine offene Erklärung , daß es mir unmög¬
lich gewesen wäre , zurückzubleiben , daß ich ihm deshalb ge¬
folgt wäre und den ganzen Vorfall mit angesehen hätte.
Zuerst sah er mich mit funkelnden Augen an , aber meine
Freimütigkeit entwasfnete seinen Zorn , und zuletzt brach er
in ein allerdings ziemlich trauriges Lachen aus und sagte:

„ Man hätte doch denken sollen, daß mitten auf dieser
Ebene jemand ungestört seinen Privatangelegenheiten nach¬
gehen könnte : aber , zum Donnerwetter , die ganze Nachbar¬
schaft scheint sich aus die Beine gemacht zu haben , um sichmeine Liebeswerbung anzusehen — freilich , eine recht kläg¬

liche Liebeswerbung . Welchen Platz hatten Sie denn,
Doktor ?"

„Ich war da oben auf dem Hügel .
"

„ Also Stehplatz ganz hinten . Dafür aber war ihr Bru¬
der ganz vorn , sozusagen Orchesterfauteuil . Sahen Sie ihn
auf uns loskommen ?"

„ Ja .
"

„Machte er je auf Sie den Eindruck , daß er verrückt ist— ich meine ihren Bruder ?"
„Das kann ich nicht von ihm sagen .

"
„Ich auch nicht. Ich hielt ihn bis heute für vollkommen

vernünftig , aber glauben Sie mir , entweder er oder ich ge¬
hören in eine Zwangsjacke . Nun , wie steht ' s denn mit mir?
Sie haben jetzt mehrere Wochen in meiner Gesellschaft gelebt,
Watson . Sagen Sie mir frei heraus : Ist an mir irgend
etwas , das mich verhindern würde , für das Weib , das ich
liebe , ein guter Gatte zu sein ? " .

„Das kann man ganz gewiß nicht behaupten I"
„ Gegen meine Stellung in der Welt kann er nichts ein¬

zuwenden haben , also muß ich selber ihm nicht recht sein.
Was hat er gegen mich? Ich habe , so viel ich weiß , meiner
Lebtage weder Mann noch Weib was zuleide getan . Und
dabei will er mich nicht mal ihre Fingerspitzen anrühren
lassen.

"
„Sagte er das ? "
„ Das und noch viel mehr . Wissen Sie , Watson , ich

habe sie erst diese paar Wochen gekannt , aber vom ersten
Augenblick an fühlte ich , daß sie für mich geschaffen war , und
auch sie — sie war glücklich, wenn sie mit mir zusammen war,
darauf will ich schwören. In einem Frauenauge ist ein ge¬
wisser Glanz , der deutlicher spricht als Worte . Aber er ließ
uns nie ungestört beisammen sein und heute zum erstenmale
ergab sich die Möglichkeit , ein paar Worte mit ihr unter
vier Augen zu sprechen. Sie freute sich ebenfalls , mit mir
zusammen zu kommen, aber als wir uns dann trafen , wollte
sie nichts von Liebe hören , geschweige denn selbst davon
sprechen. Fortwährend kam sie darauf zurück, daß die Ge-

läßt , geht frisch an die Arbeit ; die ersten Steine sind,
bereits im Werfthafen angekommen. Auf der Frerichsschen
Werft wird augenblicklich mit Macht gearbeitet. Trotzdem alle
Helgen mit Schiffen besetzt sind und auch im Hafen noch mehrere
der letzten Ausrichtung harren , hat die Werftleitung vor einiger
Zeit den Bau von 12 großen Leichtern für eine Berliner Firma
übernommen. Um den zahlreichen Aufträgen gerecht zu werden,
müssen nicht allein die Arbeiter , sondern auch die Ingenieure
und Techniker Ueberstunden machen.

Geschäftliche Mitteilungen.

pur

Geschäftliche Mitteilungen.

Hals - untl
LungenIeMencke
von grösster
Aiebtigkeit!

Die Firma Beockhaus L Co . in Verlin -Halensee offeriert
allen Hals -, Brust- oder Lungenleidenden in Oldenburg und
Umgebung ein tausendfach bewährtes Pflanzenheilmittel zur
Probe völlig kostenlos.

Siebentausend Patienien Merzte und Laien) haben in einem
Zeitraum von wenigen Jahren aus freiem Antriebe — in mit¬
unter begeisterten Worten — der Firma Brockhaus u. Co. in
Berlin -Halensee mitgeteilt , daß ihr ebenso einfaches wie billiges
Mittel , welches lediglich aus den Blättern und Blüten der
Oalsoxsis oobrol . vale . hergestellt wird, vortrefflich gewirkt
habe . In zahlreichen Fällen war der Erfolg geradezu per-
bluffend und übertraf sogar die höchsten Erwartungen.

Wenn 7000 Kranke aus eigenem Antriebe, geleitet lediglich
von dem Gefühl der Freude über den gehabten Erfolg , die Vor¬
trefflichkeit eines Heilmittels bezeugen , so dürfte damit der Be¬
weis für dessen Güte vollauf erbracht sein . Trotzdem wünscht
die obengenannte Firma , daß jeder Patient sich selbst davon über¬
zeugen möge , ob das Mittel das ihm von so vielen Menschen
gespendete Lob auch wirklich verdient, und ladet sie daher zueinem kostenlosen Versuche ein . Sie bietet jedem eine
löjleuskeie Pküöe an, der seine Adresse « inschickt und
seinem Brief 20 Pfg . für Porto rc . beifügt. Die Zusendung
erfolgt alsdann postwendend franko. Jeder Probe wird absolut
unertgeltlich eine belehrende, aus der Feder eines praktischen
Arztes stammende Broschüre (keine bloße Reklamebroschüre, son>
dern auch wertvoll für jeden, der zur Zeit eine andere Kur ge.
braucht) beigefügt. In dieser Broschüre sind u . a . zahlreiche
notariell beglaubigte Heilberichte zum Abdruck gebracht.

Möge jeder, der an einem chronischen Katarrh , altem Husten,
chronischer Heiserkeit, Verschleimung, Asthma, chronischer
Bronchitis oder der Lungenschwindsuchterkrankt ist , in seinem
eigenen Interesse von diesem Angebot Gebrauch machen ! Er wird
den kleinen Versuch , der ihm dazu noch kostenlos angeboren wird,
nie bereuen!

gend gefahrvoll wäre und daß sie nicht mehr glücklich sein
könnte , als bis ich den Ort verlassen hätte . Ich sagte ihr:
seit ich sie gesehen, hätte ich ' s mit der Abreise durchaus nicht
eilig , und wenn sie wirklich wünschte , daß ich ginge , so gebees kein anderes Mittel , als wenn sie mit mir ginge . Und
ich bot ihr in beredten Worten mich als Gatten an ; aber be¬
vor sie antworten konnte , da kam ihr Bruder auf uns los-
gesprungen mit einem Gesicht wie ein Irrsinniger . Er war
kreideweiß vor Wut , und seine hellblauen Augen schleuderten
Blitze . Was machte ich da mit der Dame ? Wie könnte ich ' s
wagen , ihr Aufmerksamkeiten zu erweisen , die ihr nicht will¬
kommen wären . Glaubte ich vielleicht, weil ich Baronet
wäre , könnte ich tun , was mir gefiele?

„ Wäre er nicht ihr Bruder gewesen, so hätte ich wohl
die richtige Antwort für ihn gehabt . So begnügte ich michdamit , ihm zu sagen , meine Gesinnungen gegen seine Schwe¬
ster wären von der Art , daß ich mich ihrer nicht zu schämen
brauchte , und ich hoffte , sie würde mir die Ehre erweisen,mein Weib zu iverden . Diese Erklärung hatte aber anschei¬nend keine Wirkung ; da verlor auch ich die Geduld und ant-
ivortete ihm hitziger als ich 's Wohl eigentlich hätte dürfen , da
sie ja neben uns stand . Das Ende vom Liede war , daß ermit ihr fortging , wie Sie sahen , und hier stehe ich nun undbin ganz außer Rand und Band . Sagen Sie mir doch umGottes willen , Watson , was dies alles bedeutet I"

Ich versuchte ein paar Erklärungen des Rätsels zugeben , aber ich ivar in der Tat selber vollkommen verblüfftUnseres Freundes Adelstitel , sein Vermögen , sein Alter seinCharakter , seine äußere Erscheinung — dies alles spricht zufernen Gunsten , und ich weiß nicht, was man überhauptgegen ihn anführen könnte — abgesehen etwa von dem düste-reu Verhängnis , das seine Familie verfolgt . Daß seine An-träge so schroff zurückgewiesen werde » , ohne daß die ^ oi » eüberhaupt nur um ihre Meinung gefragt wird , und daß dieDame sich ohne ein Wort des Protestes in die ' c Lage fügt —das ist sehr überraschend . Wir wurden indessen der Beschäf-tigung mit unseren Mutmaßungen bald überhoben indem
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IlliinMlMms . ! Eckhaus,
Wir haben Auftrag , die

an bester Geschäftslage
belegene Besitzung

KiimiDr. Nr. Z,
bestehend aus dem zu zwei
Wohnungen eingerichteten
Wohnhause und einem
kleinen Garten , zu ver
kaufen.

Termin zum Verkaufistangesetzt auf
Mittwoch,

t>. 25 . Ä?t. IM,
nachm . 6 Uhr,

in Kramer s Restaurant
hierselbst , Haarenstr. 38.

Das hinter dem Wohn¬
hause belegene Buch¬
druckereigebäude ist vom
Verkauf ausgeschlossen.

Der größte Teil des
Kaufpreises kann gegen
Hypothekstehen bleiben,
knä . LMsr L Diekmann.

besonderspaffend für einen
Schlachter,

billig zu verkaufen,
knä . Lieber L Diekmann.

Geschäfts-
Verkauf.

Inmobilverkanf.
Das liier an der

KlMMßrG Ar. 53
belegene

Hnnsglnndßnck
soll mit Antritt auf den 1 . Novbr.
d . Js . bezw . 1 . Mai k. Js . durch
die Unterzeichneter : öffentlich ver¬
steigert werden.

Hierzu steht nochmaliger Termin
an auf

Donnerstag,
dkli26. §kvt. t>. Is>,

nachmittags S Uhr,
im Hotel znm Nene « Hause.

Das Grundstück hat eine vor¬
teilhafte Geschäftslage ( Ecke
Blumen - und Brüderstraße ) ; die
Wohnungen in dem Hause sind
leicht und günstig zu vermieten.

Zur Erteilung weiterer Aus¬
kunft sind wir gerne bereit.

Köhler L- Behnke.

Hübsches
Wohnhaus
lni mnehnmnngenehmßer Lage,
mit allen modernen Eiiirichtuiigeil
und herrlichem Garten , habe ich
preiswert zu mkanfen.

8«ri LrlWiW.
koersten - MenSurg , Hauptstr . 3.

veltberüdmle Imts
ist in allen Flaschengrößen stets
vorrätig.

Buchbinderei und Papierhandl . ,
Alleinverkauf.

Unter meiner MchiMWg
steht ein ans bem Lande ge¬
führtes , sehr gut gehendes

gemischtes
Muren - Geschäft
wegen Kränklichkeit des Besitzers
zum Verkauf.

Großer Umsatz kann nach¬
gewiesen werden . Für einen
strebsamen Geschäftsmann eine
sichere Brotstelle.

Nähere Auskunft erteile ich
Reflektanten kostenlos.

ü . RLcKLels,
Auktionator.

Altes renommiertes

in bestem baulichen Zustande und
an bester Geschäftslage Olden¬
burgs (an 2 Straßen ) belegen,
habe ich unter günstigen Bedin¬
gungen Preiswert zu verkaufen.

ksong 8ekw3n1mg,
Eversten Oldenburg,

_ Hauptstr . 3.
Langwarden. Im Aufträge

habe ich eine in einem lebhafte»
Orte Butjadingens an der
Chaussee schön belegene

chW.
bestehend aus einem sehr ge¬
räumigen und zweckmäßig ein¬
gerichteten Wohn - « . Geschäfts-
Hanse , Stall und Garten, zum
beliebigen Antritt sehr preiswert
zu verkaufen.

Auf der Besitzung wird

HllMilllg, WmrWst
llllil Wem

sehr gewinnbringend betrieben.
Auch ist ein schöner großer

Saal und eine Kegelbahn vor¬
handen.

Das vorhandene vollständige
Inventar kan« mitübernommen
werden.

Da sich nur sehr selten eine
solch günstige Kausgelegenheit
bietet , kann der Ankauf sehr em¬
pfohlen werden . Die Verkaufs¬
bedingungen sind günstig und
genügt eine verhältnismäßig
kleine Anzahlung.
Vits irLsssdlslsr »,

Rechnungssteller.

Markttaschen 'ZLL
I . « . e . UM . L -?

"
« .

Verkauf
einer

Besitzung
lN

Oldenburg.
Oldenburg . Will ; . Heitmann

Witwe in Oldenburg beabsichtigt
die daselbst an der Lamberti-
stratze unter Nr . 10 belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1. November d.
I . oder später durch mich öffent¬
lich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
noch neuen , gut eingerichteten
Wohnhause , enthaltend eine ge¬
räumige Unter - u . Oberwohnung
nebst Stallraum und einem
schönen , 0,10,52 Hektar großen
Garten.

Einfahrt ist vorhanden.
Non dem Garten läßt sich sehr

gut ein

Bauplatz
abtrennen und kann solcher auch
besonders verkauft werden.

Die schöne Besitzung eignet
sich vornehmlich für einen Pri-
vatmann oder Beamten.

Die Bedingungen sind gün¬
stige und ist der Ankauf sehr zu
empfehlen.

Dritter «nd letzter Berkanfs-
termin ist angesetzt auf

Mus.
de» 27 . L'

ept. d. Z.,abends 8 Uhr,
in Böselers Wirtshause an der
Nadorsterstraße.

Kaufliebhaber ladet ein
B . Schwarting , Auktionator,

Eversten -Oldenburg.

Nene Konserven
sind eingetroffen.

Mos. MMM.
_ Gaststr . 29.

Echte itlil. Mmmi,
Pfd . 45 Pfg.

Wesmz. «.deutsche
— Ultimi . —

Iden«. Noomberiee.
Neue mürbekochende

Erbsen «. Linsen.
Ilieoü . Ssulllberger,

Fernruf 267 . Gaststr . 29.

Milte, I» Ouktitiit,
empfiehlt billigst >

MeseWe . Wr. 0M.
Fernspr . Nr . 43.

Scheuertüche^ Mg.
"'

> ff I» Wurm am Markt,
I . II . U . MM » Langestr. 47.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Oldenburg.
Oldenburg. Ter Oberwächter

a . D. Friedrich Harms zu
Oldenburg beabsichtigt erbaus¬
einandersetzungshalber die an
der Ehnernstraße Nr - 45 belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1. Mai 1908
ev . anderem Termine zu ver¬
kaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
zu 3 Wohnungen — von denen
die beiden Unterwohnungen sich
leicht zu einer Herstellen lassen —
eingerichteten gut erhaltenen Ge¬
bäude und einem mit vielen
Obstbäumen bestandenen Garte « .
Die Besitzung ist angenehm be¬
legen und eignet sich namentlich
auch für einen Privatmann , der
ruhig wohnen will.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin ist angesetzt auf

Mas.
dt» 27. §ept. d. I .,

abends 7 Uhr,
in Fr . W . Krügers Wirts-
Hausean der Nadorsterstraße.

Kaufliebhaber ladet ein
B. Schwarting, Aukt .,

Eversten-Oldenbnrg.

äolMillMUlMIlW

loti. VStzmps,
Friedensplatz 2.

Versand
prompt!

SalzheringeNeue Salzheringe
100 Stck. 4. 50,5 .— 6.—, 7.— Mk-,

inklusive Kübel,
8ltr . Dose, ca. 50 Stck., 3 .80 Mk.
4llr . „ „ 25 ,, 2. ,,

inklusive Dose.
Neue Matjesheringe,

das Feinste, was existiert,
8ltr . Dose, ca. 50 Stck-, 9 .50 Mk.
4ltr . „ „ 25 „ 5.— „

inkl . Dose.
Neue Salzheringe

per Dß . 40 , 60, 80, 100 Pfg -,
täglich frischer Anbruch v. Tonnen.

Hei -rn . Sraun,
Dänische Fischgroßhdl .,Achternstr .53.

Sofas
in allen Preislagen billigst.

MeWrik Lust. Havekost,
Kl . Kirchenstr . 4 u . 12.

Beßes LeinkllcheMehl
ist wieder eingetrossen.

l. 0. Millers.
Bettßrlle« ». Mrtzeii,
beste und haltbarste , eigene An¬
fertigung , billig gegen bar zu
verkaufen . Wilhelmftraße 1a.

GelezechMtifü
3 elegante Garnituren , je

1 Sofa , 2 Sessel , sollen , weil
Ueberzüge nicht nachlieferbar,
äußerst billig abgegeben werden,
sowie ein eiche « Buffet billig.

Möbel - und Dekorationsgeschäft,
Knrwickstraffe 28.

werden in 24 Stunden
ohne Operation schmerz-
und gefahrlos unter
Garantie entfernt . Seit
21jähriger Praxis groß¬
artige Erfolge u . Refe¬
renzen . Portofreie Zu¬
sendung gegen 2
Nachnahme 2V H mehr.

Homöopath. Institut
^ >08 . Lsuirrsi ?»

Cö !n a. Rh .,
Gabelsbergerstraße 431.

Victoria-
Fahrräder

— für Damen und Herren —
empfiehlt billigst

kr. Ivpllen.
ILaslsÄ « .

Reparaturen schnell und billig.

Neve miirheWM
Erbsen.

Neue Linsen,
lok . Vsmpv,

Friedensplatz 2.

Waschtröge -LL.
Waschbalje«, Waschbretter.

I . S . k . IlM , LK

LlitL
emvfiehlt

?s «l osoellvsrSt.

A0I Iwre» sr»1k!
Dslmks Ksklams
lür imssrv

mrssrss rviod illii-
sdrisrk . Lataloxss
kLiu» ^säsr Lssvr

LLssss Llattss SINK
kookksinv ksmon-
koli'-KnkSl'- Uttt' fgp
» orrsn oL. Vsmvn

grskl » orkLltva . Kovüsll 8!s Idro
LSrssss unter Ssl ^ igung von 4S pfg.
ir»» risÜLLrlLSL kür korto 71. tzvSSSQSL

iM M . Ne» ?>!.
NeueElsflether

Heringe,
12 Stück für 80 H , bei

?»lll Nsllellvsrüt.

Ein Vermögen
repräsentiert em zartes , reines
Gesicht , rosiges, jugendfrisches
Aussehen, weiße, sammetweiche
Haut und schönerTeint.

Alles dies erzeugt die echte
Steckenpferd - Menmilch - Seife
v . Bergmann <L Co . , Radebeul
mit Schutzmarke : Steckenpferd.

L St . 50 Pfg . i . Oldenburg:
Hof- Apotheke , Rats - Apotheke u.
Hirsch -Apotheke , i. Westerstede;
F . L . Wallrichs , i. Osterubnrg:
Löwen - Apotheke , iZwischeuahu:
H . Piepersjohanns. _

VsklLllM » 8is
bei Ibrsm Kaufmann

? nospslct äsr rsirsnäsn
LuZabsn -^ rtikvI,

vmlckis 8is beim Oe-
braucl : von

l . lLVKr ' 8

Lsokpulvkl'
kullclingpulvor
Vsnillinrueksi'

eie . Zratia sriialten.
2u Kaden bei

8 . lLi »SNvr.

6ö8vllÄft8KSU8
an LslLlSi » I ^sss mit
2 gro8Svn KLllsn unä i-vivk-
lielism MntveeLum , sovis
NNsi-ksiätlvn unä ksgornaum
unä 2 solle 8vliönsn Mok-
nungon mit tiverliekoi ' /^us-
sivffl ba >clmöglivst8l ru voe-
ksufsn . vis ilypotlivkvnvoe-
Kälini88s 8inä LU88vi 'orlIvn1-
liok günstig . IM . : koboil
8ekullrs , kasinoplatr I.

MMM
des weil . Gerh . HarmS zu Ip¬
wegermoor zur Größevon reich¬
lich 70 Scheffels ., welche sich im
besten Kulturzustande befindet,
habe ich mit beliebigem Antritt
auf längere Jahre preiswert
zu verpachten.

Nadorst. D. G. Dlerks.
Ich suche wöchentlich SO— 40

la oldenburgische

LMsckMM
bei kulanter Bedienung gegen
Kasse . Offerten an
Jacob Klumpe«, Viehhändler,

Krefeld. Telephon 2033.

1 gebrauchte Wippe
md 1 gebrauchter
schwer . Ackerwagen
werden zu kaufen gesucht.

f. kbsoion.
Feine Wäsche z . platt , w . cmaen.
A. Theilen , Kriegerstr . 4, oben.

Rotkochende Einmachbirnen u.
herrl . Tafelbirnen abzugeben.

Zeuqhausstraße 8.

der Bruder noch am selben Nachmittag einen Besuch auf
Baskerville Hall machte. Er kam, um sich wegen seines un¬
gezogenen Benehmens zu entschuldigen , und das Endergebnis
einer langen Unterredung , die er mit Sir Henry unter vier
Augen in dessen Arbeitszimmer hatte , ist , daß der Bruch
vollkommen wieder ausgeglichen ist und daß wir zum
Zeichen der Versöhnung am Freitag nach Merripit House
zum Essen kommen sollen.

„ Ich will nicht behaupten , daß er nicht verrückt ist ! "
sagte Sir Henry zu mir . „ Ich kann den Ausdruck nicht ver¬
gessen, der in seinen Augen lag , als er heute früh auf mich
losstürzte , aber ich muß zugeben , daß niemand eine bessere
Entschuldigung Vorbringen konnte , als er es getan hat .

"

„ Gab er irgend eine Erklärung für sein Benehmen ? "

„ Er sagt , seine Schwester sei alles und jedes in seinem
Leben . Das ist ja auch ganz natürlich , und ich freue mich
sogar darüber , daß er ihren Wert zu schätzen weiß . Sie sind
immer zusammen gewesen, und er war , wie er sagt , jederzeit
ein einsamer Mann , der niemals andere Gesellschaft hatte
außer ihr ; der Gedanke , sie verlieren zu müssen, sei für ihn
daher geradezu fürchterlich gewesen. Er hätte nichts davon
gemerkt , daß sich ein Verhältnis zwischen uns anbahnte , als
er es dann aber mit eigenen Augen gesehen hätte und ihn
zum Bewußtsein gekommen wäre , daß sie ihm vielleicht ge¬
nommen würde , d« hätte ihm das einen solchen Stoß ge¬
geben , daß er eine Zeit lang nicht gewußt hätte , was er sagte
oder tat . Der ganze Vorfall täte ihm außerordentlich leid,
und er müßte zugeben , daß es töricht und selbstsüchtig von
ihm sei, sich einzubilden , daß er ein schönesMädchen wie seine
Schwester ihr ganzes Leben lang für sich behalten könnte.
Wenn sie ihn denn doch verlassen müßte , so wäre es ihm noch
lieber , ein Nachbar wie ich bekäme sie , als sonst jemand . Aber
jedenfalls wäre es ein harter Schlag für ihn , und er bedürfte
einer gewissen Zeit , uni sich damit abzufinden . Er wollte
seinerseits auf jeden Widerstand verzichten , wenn ich dafür
verspräche , drei Monate lang die Angelegenheit ruhen zu
lassen, um mich damit zu begnügen , während dieser Zeit der

Dame meine Freundschaft zu bezeigen und nicht um ihre
Liebe zu werben . Das versprach ich ihm , und somit ist die
Sache vorläufig erledigt .

"
So ist also eines von unseren kleinen Geheimnissen auf¬

geklärt ! Es ist immerhin schon etwas , in diesem Morast,
worin wir uns bewegen , wenigstens an einer Stelle auf
festen Grund gekommen zu sein . Wir wissen jetzt, warum
Stapleton mit so scheelenBlicken auf seiner Schwester Freier
sah, obwohl dieser Freier ein so begehrenswerter Mann ist
wie Sir Henry.

Und nun komme ich zu dem anderen Faden , den ich aus
dem wirren Knäuel sreigemacht habe , zu dem Geheimnis der
nächtlichen Seufzer , der Tränenspuren auf Frau Barry¬
mores Gesicht, der verstohlenen Wanderungen des Schloß¬
verwalters zu dem Fenster an der westlichen Seite des
Hauses . Wünsche mir Glück, mein lieber Holmes , und sage
mir , daß ich Dich in meiner Tätigkeit als Dein Abgesandter
nicht enttäuscht habe — daß Dir das Vertrauen , das Du mir
mit Uebertragung dieser Sendung bezeigtest , nicht leid tut.
Alle diese dunklen Punkte sind durch die Tätigkeit einer ein¬
zigen Nacht vollkommen aufgeklärt worden.

Ich sagte : „ durch die Tätigkeit einer einzigen Nacht",
aber in Wirklichkeit brauchten wir zwei Nächte dazu , denn
in der ersten war unsere Mühe völlig vergeblich . Ich saß
mit Sir Henry bis gegen drei Uhr früh in seinem Zimmer
auf , aber kein Laut irgend welcher Art ließ sich vernehmen;
nur die Wanduhr aus dem Treppenflur hörten wir schlagen.
Es war eine höchst melancholische Nachtwache, die damit en¬
dete , daß wir alle beide in unseren Stühlen einschliefen . Zum
Glück waren wir durch unseren Mißerfolg nicht entmutigt,
sondern beschlossen , noch einen Versuch zu machen. Am näch¬
sten Abend schraubten wir wieder unser Lampenlicht niedrig
und saßen , Zigaretten rauchend , in lautloser Stille da . Die
Stunden schlichen mit unglaublicher Langsamkeit dahin;
doch half uns eine Art geduldiger Neugier darüber hinweg,
wie Wohl der Jäger sie spüren mag , der neben einer Fall >^

in der er ein wildes Tier zu sangen hofft , aus der Lauer
liegt.

Es schlug- eins — dann zwei — und wir hätten es bei¬
nahe zum zweitenmale , am Erfolg verzweifelnd , aufgegeben— da plötzlich richteten wir uns beide zugleich kerzengerade
in unseren Stühlen auf ; alle unsere Sinne waren aufs
schärfste angespannt : wir hörten auf dem Gange das leise
Geräusch eines Schrittes !

Ganz leise, leise hörten wir den Mann entlangschleichen,
bis das Geräusch in der FernL erstarb . Dann öffnete der
Baronet leise die Tür , und wir machten uns zur Verfolgung
aus . Unser Mann war bereits bei der Galerie um die Ecke
gebogen , und der Korridor lag in tieDr Finsternis da . Leise
schlichen wir uns den Gang entlang nach dem anderen Flügel.
Wir erhaschten gerade noch den Anblick der langen , schwarz¬
bärtigen Gestalt , die vornübergebeugt und auf den Zehen¬
spitzen gehend den Korridor entlangschlich. Dann trat er in
dieselbe Tür ein wie das Vorigemai , und in dem Kerzenlicht
zeichnete sich der viereckige Türrahmen mit gelbem Schein
auf den schwarzen Korridor ab . Wir tasteten uns vorsichtig
nach jener Stelle hin ; jedes Brett untersuchten wir erst mit
dem Fuß , ehe wir wagten , es mit unserem ganzen Gewicht
zu belasten . Aus Vorsicht hatten wir auch unsere Stiefel
vorher ausgezogen , aber trotzdem ächzten und knarrten die
alten Bretter unter unseren Tritten . Zuweilen dachten wir,
es wäre unmöglich , daß er unsere Annäherung nicht hörte.
Aber der Mann ist zum Glück wirklich recht schwerhörig , und
zudem waren seine Gedanken völlig von seinem Tun in An¬
spruch genommen . Nachdem wir endlich die Tür erreicht
hatten und durch die Oefsnung in das Zimmer spähten,
sahen wir ihn mit der Kerze in der Hand vor dem Fenster
hocken , das blasse Gesicht mit einem Ausdruck gespannter
Aufmerksamkeit gegen eine der Scheiben gepreßt . Es war
genau dieselbe Stellung , in der ich ihn zwei Nächte vorher
überrascht hatte.

(Fortsetzung folgt .)
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